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Chamberlain über die Genfer „Mißverſtändniſſe“

London, 27. Juli. (TU.) Außenminiſter Chamberlain gab
am Mittwoch nachmittag ſim Unterhanſe die mit Spannung erwartete
Erklärung über die Genſer Flottenabrüſtungskonferenz
ab. Er wies zunächſt darauf hin, daß noch immer ernſte Miß
verſtändniſſe über die Abſichten der engliſchen Regierung be
ſtänden. Der britiſchen Regierung ſei. ſogar der Vorwurf gemacht
worden, die Gleichheit der Seeſtreitkräfte der Vereinigten Staaten
und Großbritanniens zerſtören zu wollen, die die Waſhingtoner Kon
ferenz anſtrebte. Das ſei ein Argwohn, für den kein Grund vor
liege. Mit dem Ziel, das Präſident Collidge bei der Einberufung
der Seeabrüſtungskonferenz im Auge hatte, ſtimme die britiſche Re
gierung vollkommen überein. Sie wünſche, jeden Vorſchlag unter dem
für dieſes Ziel maßgebenden Geſichtspunkt zu erwägen. Die von
England in Genf gemachten Vorſchläge würden eine erhebliche Ver
minderung der nationalen Ausgaben mitſichbringen, ohne dabei die
nationale Sicherheit zu gefährden. Chamberlain kam dann auf das
Problem der kleinen Kreuzer zu ſprechen, das ſeiner Meinung nach
nicht ſo einfach zu löſen ſei. Geographiſche Erwägungen könnten dabei
nicht ohne weiteres außer acht gelaſſen werden. Die Vereinigten
Staaten ſeien in einer anderen Lage als Großbritannien da ihre
Hauptver bindungslinien innerhalb ihrer eigenen Grenzen liegen. Es
ſei kaum notwendig, darauf hinzuweiſen, daß die Londoner Regierung
bei Behandlung dieſer Frage nur an die Lebensnotwendigkeiten Groß
britanniens denke und nicht das geringſte für ſich beanſpruche, anderen
Mächten ihre Politik zu diktieren. Chamberlain wies weiter darauf
hin, daß das in Waſhington gefundene Einvernehmen für Schlacht
ſchiffe ſich für kleine Schiffe nicht anwenden laſſe. Gleichheit in
der Kampfſtärke zwiſchen zwei Nationen ſei nicht vorhanden, wenn
eine Nation Kreuzer zu je 10 000 Tonnen und die anderen 20 Kreuzer
zu je 5000 Tonnen baue. Sir Auſten Chamberlain betonte am
Schluß ſeiner Rede, daß es im Augenblick nicht angängig ſei, Einzel
heiten über die neuen britiſchen Vorſchläge zu unterbreiten.
Für die arbeiterparteiliche Oppoſition gab Elynes der Hoffnung
Ausdruck, daß die britiſchen Delegierten nach Genf zurückkehren
werden, nachdem ſie in London ihre Arbeiten in befriedigender Weiſe
abgeſchloſſen hätten. Sir Auſten Chamberlain glaubte auf eine ent
ſprechende Anfrage an Stelle des Premierminiſters erklären zu
können, daß das Unterhaus bald, ſicher aber nach dem Wieder
ehe im Herbſt, die Gelegenheit erhalten werde, die von der

Tbeiterpartei gewünſchte Debatte über die Abrüſtungsfrage durch
zuführen.
Im Oberhaus verlas Lord Salisbury die
Chamberlain im Unterhaus

Bridgeman und Lord Cecil peſſimiſtiſch
London 27. Juli. (TU) Der erſte Lord der Admiralität,

der heute in e mit Lord Cecil, Admiral Jellicve und den
übrigen Mitgliedern d rijgereiſt iſt, erklärte Preſſevertretern vor der Abreiſe, daß die engliſcheSlezquen ihre Arbeit auf die eine oder andere Weiſe beendigen werde.

Man begebe ſich nach Genf zurück nach langen Beſprechungen mit dem
Kabinett. Die engliſche Regierung habe die ganze Lage gründlich ge
prüſt. Die Stellungnahme Großbritanniens bleibt unverändert.

gleiche Erklärung wie

Fortgang der Ausſprache in Wien
Der Nakionalrat lehnt die ſozialdemokratiſchen Ankräge ab.

Wien, 27. Juli. Der bisherige Verlauf der Mittwoch- Debatte im
Nationalrat es ſprachen bereits Dr. Gürtler und Dr. Renner zeigte
zunächſt in erhöhtem Maße das Beſtreben, die Ausſprache leidenſchaftslos
und. ſachlich dürchzuführen. So wurden die Ausführungen des National-
rats Dr. Gürtler, der in eindringlicher Weiſe den eigentlich letzten Ur
ſachen der Ereigniſſe nachging und ſich bemühte, im Sinne der Ver
ſtändigung mit den Sozialdemokraten auch deren Auffaſſung und Ge
dankengängen gerecht zu werden, vom Hauſe mit größter Aufmerkſamkeit
und Ruhe angehört. Gürtler erklärte, auch er wolle, wie geſtern
Dr. Bauer, an eine Gewiſſenserforſchung gehen. Er ſagte: Wir wollen
das Maß an Schuld, das uns trifft, auf uns nehmen und verſuchen, hier
Ordnung zu ſchaffen, wir wollen auch verſuchen, mit allem Ernſt die
Dinge auf dem Boden auszutragen, der hierfür geſchaffen iſt, in dem auf
die denkbar demokratiſchſte Weiſe gewählten en e Es geht nicht
an, daß über irgendeine ſchwierige Frage Maſſen ein Urteil fällen, die ja
vielfach den ganzen Umfang nicht überſehen können. Die Entſcheidung
des Parlaments muß aber von jedem geachtet werden, wenn Demokratie
überhaupt einen Sinn haben ſöll. Die Schwierigkeit für die politiſche
Lage dieſer Stadt liege darin, daß ſich die Bundeshauptſtadt weſentlich
von allen anderen Gebieten des Bundes unterſcheidet, weil das Verhält
nis der nichtbürgerlichen Bevölkerung zur bürgerlichen dort diametral
dem hieſigen entgegengeſetzt iſt.

Als Gürtler dann aber zum eigentlichen Thema überging, kam es zu
heftigen Auseinanderſetzungen

Er führt aus, ſeit Beginn der Republik könne beobachtet werden,
daß ſich unter die legalen Jnſtanzen eine ungeſetzliche einzüſchieben be
gonnen habe, nämlich die Demonſtration Außerdem habe jeder, der
irgendeinen Poſten innegehabt hat, geglaubt, er ſtehe auf dieſem Poſten
als Organ einer politiſchen Partei. Dieſe von der Minderheit abgelehnte
Feſtſtellung bezeichnete Dr. Gürtler als in erſter Linie erwägenswert,
damit dieſe Erſcheinungen ausgeſchieden werden, wenn man zu einer
Geſundung im Staate kommen wolle. Unter ſteigender Unruhe bei den
Sozialdemokraten führt er weiter aus, daß ſich das Rechtsgefühl auch in
ländlichen Kreiſen wiederholt durch Schwüurgerichtsurteile verletzt gefühlt
habe. Trotzdem ſei es den Leuten nicht eingefallen, die Verletzung ihres
Gefühles durch Verbrechen zu dokumentieren. (Lebhafte Zwiſchenrufe.)
Dr. Gürtler wendet ſich ſodann der Beſprechung des Verkehrsſtreikes zu.
Er ſagt, man hätte der ländlichen Bevölkerung die großen Unterſchiede,
die ſich zwiſchen Wien und dem flachen Lande infolge der verſchiedenen
Bevolkerungsſchichtung ergeben, klarmachen müſſen und gerade in ſo
kritiſchen Zeiten, wie die jüngſte war, wäre es am notwendigſten geweſen.
Aber da haben Sie zu der Minderheit gewendet) es unmöglich gemacht,
die Aufklärung auf dem Lande zu leiſten, da Sie den Verkehr einfach
abgedroſſelt haben. Die Erbitterung über den Verkehrsſtreik war bei
den Wählern der Mehrheit nicht geringer als bei den Sozialdemokraten
die über Schattendorf. „Wo wir die Mehrheit hatten, iſt aber kein Blut
gefloſſen!“

dieſe h tdenen en b von den Ehriſtlichſozialen nicht minder heftig erwidert

werden. Erſt nach einiger Zeit fährt Gürtler fort: Die Gerüchte die ſich
bei uns verbreitet haben, und die nur durch den Verkehrsſtreik ermöglicht
worden ſind, waren das Gefährlichſte an der Situation. Der Verkehrs
ſtreit hat auf dieſe Weiſe eine ſchwere Belaſtung der Bevölkerung dar
geſtellt

er engliſchen Delegation wieder nach Genf zurück

Er

n Worten erheben ſich ſtürmiſche Zwiſchenrufe der Sozial

kann lediglich ſagen, daß ſeine Hoffnungen für eine Regelung ebenſo
groß ſeien, wie zur Zeit ſeiner Ankunft aus Genf in London.

Lord Cecil fügte hinzu, daß er noch immer hoffe, obwohl er die
Lage als fraglos kritiſch betrachte

Jm Zuſammenhang mit dieſen ziemlich peſſimiſtiſchen Außerungen
der engliſchen Hauptdelegierten verlautet weiter, daß Bridgeman einen
neuen eingehenden Plan mit ſich führt, von dem man t daß er für
die e e Und japaniſchen Delegierten annehmbar ſein wird.
Da Chamberlain ſich auf eine allgemeine Erklärung im Unterhaus
beſchränkte, bleibt es e Bridgeman überlaſſen, in Genf die ge
nauen Pläne der britiſchen Regierung und die ſeit einiger Zeit immer
rn angekündigten Klarſtellungen des britiſchen Standpunktes vor
zubringen.

Amerika droht mit verſtärkten
Marinerüſtungen

Genf, 28. Juli. (TU.) Die engliſchen Delegiertenführer auf
der Seeabrüſtungskonferenz, Lord Bridgeman und Lord Robert Ceeil,
werden am Donnerstag oder Freitag früh in Genf erwartet. Jn der
Zwiſchenzeit haben keine weiteren Verhandlungen ſtattgefunden, ſo daß
die Konferenz gegenwärtig völlig ruht. Der weitere Verlauf der
Konferenz hängt jetzt ausſchließlich von der Jnſtruktion ab, die die
ondoner Regierung ihren Delegationsführern erteilt. Die Aus
ſichten für das Zuſtändekommen des Abkommens auf der Abrüſtungs-
konferenz werden allgemein gegenwärtig wenig günſtig beurteilt. Nach
den letzten Jnſtrukkionen aus Waſhington, hält die amerikaniſche
Delegakion ihren Standpunkt in der Kreuzerfräge voll aufrecht. ie
lehnt nach wie vor die e Wünſche auf Herabſetzung der
Tonnage und der Kaliber der Schiffsgeſchütze der Kreuzer ab. Eine
Einigung erſcheint unter dieſen Umſtänden in den kommenden Kon
ferenzverhandlungen wenig Ausſicht zu haben, falls nicht das Londoner
rn zu weitgehendſtem Entgegenkommen gegenüber Amerika bereit
ein ſollte.

Gewiſſes Aufſehen in Genf hat ein Artikel des amerikaniſchen
Delegierten auf der Abrüſtungskonferenz, Admiral Jones, in einem
Waſhingtoner Marineblatt hervorgerufen, in dem für den Fall eines
Scheiterns der Genfer Abrüſtungskonferenz das künftige amerikaniſche
r entwickelt wird und nach dem die amerikaniſche

elegation der Waſhingtoner Regierung den Bau von achtzehn Groß
kampfſchiffen, von ſechzig modernen Kreuzern, 270 Zerſtörern, 110
Unterſeebooten und fünf Flugzeugmutterſchiffen vorgeſchlagen habe,
während Amerika gegenwärtig nur zehn große Kreuzer beſitzt.

über die Dauer der Konferenz gehen die Auffaſſungen gegen
wärtig noch weit auseinander. Man nimmt an, daß nach der Rück
kehr der engliſchen Delegierten bereits in einigen Tagen eine öffent
liche Sitzung der Konferenz ſtattfinden wird, in der ſodann die Dele
gakionen nochmals ihren Standpunkt zu den einzelnen Programm
fragen darlegen werden.

Japan und die Lage in Genf.
Berlin, 28. Juli. (TU.) Nach einer Meldung der „D. A.

aus Tokiv hat der Marineminiſter im Hinblick auf die ernſte Lage
in Genf ſeine Abſicht, den Kaiſer zu den am Donnerstag beginnenden
Flottenmanövern zu begleiten, aufgegeben

e ehe e e. theeoeeeroooooSòDer Lärm bei den Sozialdemokraten wurde ſtärker, als der Land
bündler Bichl ſagte, daß es als Antwort auf das, was in Wien von
fremden Elementen geſchehen ſei, nur eine Antwort gebe: Her aus
mit der Todesſtrafe. Wenn der Republikaniſche Schutzbund ver
ſtärkt würde, ſo würden auch die Bauern Maßnahmen treffen, und Sie
können ſich vorſtellen, was dann entſtehen könnte. (Lärmſzenen.)

Die chriſtlichſozialen Abgeordneten Pichler und Grailer beſchäftigten
ſich mit dem Verſuch der Ausrufung der Rätediktatur in Bruck an der
Mur durch den ſozialiſtiſchen Landtagsabgeordneten Walliſch. Das ſeien
Ereigniſſe geweſen, die glatten Hochverrat bedeuteten.

Zum Schluß wurden die ſozialiſtiſchen Ankräge über das Mißtrauens
vokum gegen die Regierung und die Einſehung eines achtgliedrigen Unter
ſuchungsausſchuſſes abgelehnk.

Zentrum und Reichsbanner
Die Vertrauensmännerkonferenz der Zentrumsmitglieder im

Reichsbanner, die für Mittwoch angeſetzt worden war, iſt auf Donners
tag verſchoben worden. Das „8-Uhr- Abendblatt e dies darauf
zurückführen zu können, daß zwiſchen dem Reichskanzler Dr. Marx
und den Vertrauensleüten auf Initiative des Reichskanzlers Ver
e n. über die zukünftige Geſtaltung des Reichsbanners einge
eitet worden ſeien.

Berlin 28 Julimelden, e dieReichsbanner
heißt es:

„Der Schritt des Reichskanzlers Dr. Marx iſt ſicherlich von weit
tragender Bedeutung für die Haltung des Zentrums gegenüber dem
Reichsbanner. Sie iſt jedoch nicht ausſchlaggebend, und Herr Marr
will dieſen ſeinen Schritt ſicherlich auch nicht ſo gedeutet wiſſen. Jm
Zentrum muß man ſich klar darüber ſein, daß mit der offiziellen
Parole der Partei: „Los vom Reichsbanner“, die gar nicht zu unter
ſchätzen iſt, Gefahren verbunden ſind. Das Reichsbanner inuß vor
dem Schickſal des öſterreichiſchen Schutzbundes bewahrt werden, und
es wird vor ihm ſicher bewahrt ſein, wenn das Zentrum im Reichs
banner bleibt, ſolange ihm ein Verbleiben nicht unmöglich gemacht
wird. Die Frage der Auflöſung des Reichsbanners iſt gewiß dis
kutabel wie zu bejahen. Dazu iſt man jedoch noch nicht in der Lage
Zum mindeſten ſteht eins feſt, ohne Auflöſung ſämtlicher politiſcher
Organiſationen auch keine Auflöſung des Reichsbanner.“ Weiter heißt
es in der Zuſchrift: „Bleibt das Reichsbanner zunächſt beſtehen und
bleibt das Zentrum im Reichsbanneer, dann müſſen ſichere Kautelen
dafür geſchaffen werden, daß in Zukunft mit den Entgleiſungen der

Schluß gemacht wird. Jn Zukunft dürfen Kund
gebungen nur erlaſſen werden, wenn ſie von einem paritätiſch zu
ſammengeſetzten Vorſtand gezeichnet ſind. Läßt ſich das nicht erreichen,
ſo ſcheint ein weiteres Verbleiben von Zentrumsleuten im Reichs
banner ein Ding der Unmöglichkeit. Es dürfte an der Zeit ſein, das
Herrn Hörſing einmal mit aller Deutlichkeit zu ſagen. Es müßten
nicht zuletzt kautale organiſterte Sicherheiten geſchaffen werden, um
nicht nach außen hin das Reichsbanner als eine Art ſozialiſtiſche
Leibgarde hinzuſtellen. Wir dürfen hoffen, daß die Beratungen, die
in dieſer Woche in Berlin ſtattfinden, die eine vorläufige Entſcheidung
über die Frage „Zentrum und Reichsbanner“ treffen ſollen, zu einem
Reſultat führen werden, das im Intereſſe des Staates liegt.

(TU.) Wie die Mittwoch Abendblätter
„Badiſche ehe e zurriſe eine Zuſchrift von „beſonderer Seite“. Jn dieſer
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Heſterreich nach dem Wiener Aufſtand
Die Beurteilung durch den öſterreichiſchen Geſandten in Berlin.

Der öſterreichiſche Geſandte in Berlin Herr Dr. Felix Frank,
hatte die Freundlichkeit, einem Vertreter des Demokratiſchen
Zeitungsdienſtes“ einige Fragen im Anſchluß an die Wiener Vor
gänge zu beantworten.

1. Frage: Nach den Wiener Vorgängen beſteht im deutſchen
Reiſepublikum Unklarheit über die Reiſeverhältniſſe in Hſterreich.
Können deutſche Reiſende nach Wien und in die öſterreichiſchen Länder
wie in normalen Zeiten fahren

Antwort: Jch bin Jhnen dankbar, daß Sie mir Gelegenheit
geben, auf dieſem Wege nochmals dem an einer Reiſe nach Oſterreich

intereſſierten Publikum zu verſichern, wie es ſchon verſchiedentlich
geſchehen iſt, daß die Reiſeverhältniſſe in Oſterreich wieder durchaus
normal ſind. Wie die Fremdenverkehrskommiſſion der Bundesländer
Wien und Niederöſterreich mitteilt, hat ſich die Befürchtung, daß
nach der Wiederaufnahme des Eiſenbahnverkehrs eine Maſſenflucht
der Fremden aus Wien einſetzen werde, glücklicherweiſe nicht erfüllt.
Nur eine verhältnismäßig ſehr geringe Zahl Fremder hat Wien ver
laſſen. Während die Nachrichten von den Wiener Straßenkämpfen
an den beiden erſten Tagen die Fremden in den Hotels noch lebhaft
beunruhigten, hat die Stadt in den letzten Tagen, in denen die Ord
nung wieder hergeſtellt iſt, auf die Fremden ſichtlich einen guten Ein
druck gemacht. Jnsbeſondere wirken die Tatſachen, daß ſich der Ge
ſchäftsverkehr normal abwickelt und daß die Theater wieder ſpielen,
außerordentlich beruhigend. Durch Radiogramme würde der
Fédération international des Agences de Voyage, der internationalen
Vereinigung der Reiſebüros, ſowie einer Reihe anderer Fremden
verkehrsorganiſationen und ſonſtigen Stellen im Auslande mitgeteilt,
daß der Fremdenverkehrskommiſſion keine einzige Beſchwerde über
eine Belaſtung von Fremden zugekommen iſt. Jntereſſant iſt, daß
ſchon Sonntag mit Autos Fremde nach Wien gekommen ſind. Nach
Wiederaufnahme des Eiſenbahnverkehrs ſind Fremde, insbeſondere
aus Deutſchland, den Nachfolgeſtagten und den Bundesländern, ein
gelangt.

Was die öſterreichiſchen Sommerfriſchen anlangt, wurde die Nach
richt über die Unruhen in Wien überall ohne Panik aufgenommen.
Da man in den Sommerfriſchen infolge der Wiener Ereigniſſe einen
ſtarken Rückgang des Fremdenverkehrs fürchteke, wurden überall die
Preiſe, die erſt vor kurzem eine bedeutende Ermäßigung erfahren
hatten, neuerlich bedeutend vreduziert.

Wie aus den Wiener Hotels verlautet, hat nach dem Abflauen der
Ereigniſſe der vorigen Woche der Fremdenzuſtrom wieder eingeſetzt.
Jn Wien ſind in den letzten Tagen ſehr viele Fremde angekommen.
Auch aus der Provinz, vor allem aus Salzburg und Jnnsbruck, wird
gemeldet, daß der einige Tage unterbrochen geweſene Fremdenzuſtrom
wieder in vollem Umfange eingeſetzt hat. Die Salzburger Feſtſpiele
werden programmäßig und ohne jede Verzögerung beginnen. Sie
ſehen daraus, auch was die Länder betrifft, daß durchaus normale
Zuſtände herrſchen.

Dabei iſt zu bemerken, daß die bedauerlichen Vorfälle überhaupt
auf Wien beſchränkt blieben und in keinem einzigen Ort außerhalb
Zwiſchenfälle zu verzeichnen waren, die den Fremdenverkehr hätten
ungünſtig beeinfluſſen können. Davon muß man natürlich den Ver
kehrsſtreik ausnehmen, der zunächſt alle in Bſterreich weilenden Gäſte
in eine gewiſſe Unruhe verſetzte, deſſen unerwartet raſche Beendigung
jedoch nicht zuletzt durch die Rückſichtnahme auf den Fremdenverkehr
erfolgte.

2. Frage: Hat der Reiſeverkehr nach Oſterreich in der letzten
Woche empfindlich gelitten, und in welchem Umfange iſt von Jhnen
eine Wiederbelebung feſtzuſtellen

Antwort: Eine erhebliche Einbuße hat der Reiſeverkehr nach
Oſterreich in der letzten Woche glücklicherweiſe nicht erlitten. Die
Wiederbelebung nach Beendigung der Unruhen hat ſo raſch eingeſetzt,
daß wohl ſchon in wenigen Tagen wieder auch auf dieſem Gebiet
dieſelbe Anzahl von Fremden in Oſterreich weilen wird, wie vor den
Wiener Ereigniſſen.

3. Frage: Wie wird von Jhnen die weitere politiſche Entwick
lung in Oſterreich beurteilt

Antwort: Über die weitere politiſche Entwicklung in Bſter
reich Prophezeiungen zu machen, iſt ſelbſtverſtändlich eine ſehr un
dankbare Aufgabe. Jch gebe jedoch meiner zuverſichtlichen Hoffnung
Ausdruck, daß ſie ſich in den parlamentariſchen Formen vollziehen
wird, die durch die bekannten Parteiverhältniſſe als gegeben er
ſcheinen. Man kann vielleicht ſogar ſo weit gehen, zu behaupten, daß
die ſchmerzlichen Vorkommniſſe am Wiener ſchwarzen Freitag inſo
fern eine günſtige Wirkung ausüben, als man hoffen kann, daß ſich
unter dem Eindruck des großen Unglücks alle Parteien in dem ver
ſtärkten und ehrlichen Wunſche nach poſitiver Aufbauarbeit finden
werden. Man darf wohl auch annehmen, daß verſchiedene Parteien
die Erkenntnis gewonnen haben, wie gefährlich es werden kann,
politiſche Gegenſätze zu einem brutalen Kampf um die Macht werden
zu laſſen, und daß für eine unorganiſche, ſprunghafte Entwicklung in
unſerem Staate kein Platz iſt.

Frage: Hat die Anſchlußfrage durch die Vorgänge ein neues
Geſicht bekommen

Antwort: Meiner Meinung nach haben die Ereigniſſe in
Wien auf die Anſchlußfrage keinen Einfluß ausgeübt. Sie wurden
weder durch dieſe Jdee hervorgerufen, wie es ganz phantaſtiſche
Zeitungsmeldungen wahr haben wollten, noch dürften ſich daraus
irgendwelche Folgerungen ergeben. Das Problem iſt lediglich in den
Zeitungen außerhalb Oſterreichs mit dieſen Vorfällen in Verbindung
gebracht worden. Sie wiſſen, daß zwiſchen deutſchen Blättern eine
Polemik darüber entſtanden iſt. Jch lehne es ab, mich im beſonderen
darüber zu äußern, doch ſteht nach meiner Meinung das eine feſt,
daß die bedauerlichen Vorfälle in Wien einen Anlaß gebildet haben,
die ganze Welt darauf aufmerkſam zu machen, wie wichtig nicht bloß
für Europa, ſondern für die ganze weltpolitiſche Lage das heute ſo
unbefriedigend gelöſte Problem Mitteleuropa iſt.

Das ungeheuere Intereſſe für die Vorgänge in Wien, das die
ganze Welt bei dieſer Gelegenheit gezeigt hat, läßt hoffen, daß im
Herzen Europas bald ein Zuſtand vollkommener Befriedung und
des wünſchenswerten Ausgleiches der wirtſchaftlichen Kräfte eintreten
wird.
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Anarchie im Lande!
Brief aus Polniſch Oberſchleſien.

Kattowitz, Ende Juli.
Der Zuſtand der Willkür und der Rechtsunſicherheit, der ſeit

Jahresfriſt in PolniſchOberſchleſien herrſcht, wird in Deutſchland
zumeiſt von dem Geſichtspunkt der Bedrückung der deutſchen Minder
heit aus angeſehen. Und in der Tat iſt für dieſe Auffaſſung Anlaß
genug vorhanden. Die widerrechtliche Abweiſung von Tauſenden für
die deutſchen Minderheitsſchulen angemeldeten Kindern im vorigen
Jahr, die den Völkerbundsrat in ſeiner Märztagung beſchäftigte die
Unterbindung jeder deutſchen Wahlagitation bei den Gemeindewahlen
vom 14. November 1926, die trotzdem mit einem glänzenden deutſchen
Erfolg ausgingen; das brutale Deutſchenpogrom bei den Nachwahlen
in Rybnik am 15. Mai, das offiziell in einer ſchamloſen Weiſe abge
leugnet wurde die gewaltſame Fernhaltung deutſcher Katholiken von
dem Biſchof Liſieckt in Bielſchowitz am 12. Juni die Mißhandlungen
deutſcher Turner in Pleß am 26. Mai, und das Verbot des für den
2. und 3. Juli in Kattowitz geplanten deutſchen Verbandsturnfeſtes;
die fortgeſetten Schikanierungen und Entlaſſungen deutſcher Arbeiter
die ſchließlich ſämtliche deutſche Gewerkſchaften PolniſchOberſchleſiens
zu einer Eingabe an das Jnternationale Arbeitsamt in Genf ver
anlaßten alles das iſt nur eine Ausleſe typiſcher Vorfälle aus der
letzten Zeit, die die Maßloſigkeit des polniſchen deutſchfeindlichen
Chaupinismus und die überaus ſchwere Lage des Deutſchtums in
PolniſchOberſchleſten charakteriſteren.
Aber die Rechtsanarchie in PolniſchOberſchleſten beſchränkt

ſich nicht darauf, daß das Deutſchtum rechts- und vertragswidrig
verfolgt und unterdrückt wird. Es handelt ſich hier vielmehr um den
nete Terror einer Partei vder richtiger geſagt, einer

rganiſakion gegen alle ihr mißbeliebigen Deutſchen und Polen, und
daß dieſer Terror ſo ungeheuerliche Formen annehmen konnte, hat
ſeine Urſache darin, daß der oberſte Verwaltungsbeamte der Woi
wodſchaft Schleſten, der Woiwode Grazynſki in Kattowitz, ſelbſt
ein führendes Mitglied dieſer Terrororganiſation iſt und ihre Aus
ſchreitungen wohlwollend duldet. Für die unterdrückten Deutſchen
allein hätte ſich wohl in Polen kaum eine gewichtige Stimme erhoben.
Es iſt z. B. bezeichnend, daß der vberſchleſiſche Sejm dieſem Woiwoden
das geſetzliche Recht zugeſprochen hat, die neugewählten Gemeinde
vertretungen durch Regierungskommiſſare zu erſetzen, nur, um nach
Belieben deutſche Gemeinden um ihr Selbſtverwaltungsrecht zu

bringen. Als aber der Terror der Vereine der Aufſtändiſchen ſich
auch gegen polniſche Parteien, Zeitungen und Parteiführer, vor
allem gegen Korfanth, wandte, da ſetzte eine ſcharfe polniſche Abwehr
bewegung ein, deren Ziel die Beſeitigung des Woiwoden Grazynſti iſt.

Dieſes Ziel iſt bisher nicht erreicht worden da die Warſchauer
Regierung Grazynſki gedeckt und gehalten hat. Als eine am 24. Mai
von dem oberſchleſiſchen Sejm zur Unterſuchung einer Reihe beſonders
kraſſer Texrorfälle eingeſetzte Kommiſſion zu dem Ergebnis kam,
daß für dieſe vom Hausfriedensbruch bis zum Mordverſuch ſich er
ſtreckenden Delikte der Woiwode mit verantwortlich ſei und ſeine
Amtsentſetzung in Warxſchau gefordert werden müſſe, ſchloß die
Warſchauer Regierung kurzerhand den vberſchleſiſchen Seim, um jede
Diskuſſion im Plenum und vor allem auch die Weiterarbeit der Unter
ſuchungskommiſſion unmöglich zu machen. Wie ein Hohn erſcheint es,
wenn kurz darauf zwei gefährliche Terroxiſten, die im Oktober vorigen
Jahres ein Bombenattentat gegen die „Polonia“ Korfantys begangen
hatten und zu je fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden waren,
u einem Jahr Gefängnis begnadigt würden. Die unbegreifliche
arteinahme der polniſchen Regierung füx einen ſchuldigen

der zweifellos nicht nur dem polniſchen Staatsgedanken im Jnnern,
ſondern auch dem polniſchen Preſtige im Ausland den ſchwerſten
Schaden zugefügt hat, ſoll ſich daraus erklären, daß er das perſönliche
Vertrauen des allmächtigen Pilſudſki beſitzt.

Die Grazynſki und Pilſudſki feindlichen Rechtsparteien haben
den Schauplatz ihrer Angriffe nunmehr nach Warſchau verlegt und in
einer dringlichen Interpellation im polniſchen Sejm die Beſeitigung
Grazynſkis gefordert. Eine Mehrheit im Sejm dürfte ihnen
ſicher ſein, ſelbſt wenn die Linksparteien ſich nicht dazu entſchließen
ſollten, einen Mann und eine Organiſation fallen zu laſſen, die ſich
ſelbſt nur aufs ſchwerſte diskreditiert. Die Frage iſt nur, ob nicht die
Regierung in weiterer Verkennung der Sachlage in legaler oder

Weiſe nach wie vor ihre ſchützenden Fittiche über Grazynſki
ält.

Der Sturz Grazynſkis würde wohl den ſchlimmſten Auswüchſen
der Anarchie in Oberſchleſien ein Ende bereiten. Aber es muß dar
über hinaus feſtgeſtellt werden, daß Grazynſki kein Einzelfall iſt
ſondern ein Symptom, und daß die tieferen Urſachen des Falles
Grazynſki von ſeiner unbedeutenden und unerfreulichen Perſon un
abhängig ſind. Dieſe tieferen Urſachen liegen in einem allgemeinen
Zug in Polen, Recht durch Gewalt, Verfaſſung durch Diktatur zu
erſetzen. Gewiß hat ſich der polniſche Sejm als wenig arbeits und
regierungsfähig erwieſen, aber im Grunde doch nur, weil die innere
Politik Polens die Minderheiten ſtets in die Oppoſition trieb und ſo
eine ſtabile Mehrheitsbildung unmöglich machte. Aus dieſer Arbeits
unfähigkeit iſt aber auf gllen Seiten die Neigung erwachſen, ſich durch
Gewalt die Macht zu ſichern, und wir ſehen ſeit Jahresfriſt in Polen
die ſeltſame Erſcheinung, daß wir hier zwei faſziſtiſche Haupt
richtungen haben, Pilſudſti und ſeinen Anhang einerſeits das ſoge-
nannte „nationale Lager“ um Dmowſki an ererſeits, und beide ſind

ohne Zweifel im Lande Minderheiten. Aber ſelbſt der heterogen zu
ſammengeſette polniſche Sejm ſucht noch kurz vor ſeinem Ende das
verfaſſungsmäßige gleiche Wahlrecht durch eine neue Wahlordnung
zu fälſchen, die den bedrohten Beſitzſtand der Rechten und der Witos
partei hauptſächlich auf Koſten der Minderheiten retten ſoll. Jn der
Skrupelloſigkeit der Mittel zur Selbſtbehauptung hat ihm die Re
gierung vor kurzem ein lehrreiches Beiſpiel gegeben, indem ſie auf
dem Verordnungswege ein Preſſegeſetz und ein Geſetz gegen die Ver
breitung unwahrer Nachrichten in Kraft ſetzte, zwei Geſetze, die ge
eignet ſind, jede freie Meinungsäußerung in der Preſſe und in der
Hffentlichkeit überhaupt zu unterdrücken.

Es iſt zweifellos ein ſehr bedauerlicher und höchſt gefährlicher
Weg, auf dem ſich Polen befindet, und er bedeutet gerade das Gegen
teil der von der polniſchen Auslandspropaganda immer wieder be
tonten „Konſolidierung“ Polens. Damit ſoll nicht prophezeit werden,
daß dieſer Weg in abſehbarer Zeit zu einer Kataſtrophe führen
müßte ſchon ein altes polniſches Sprichwort ſagt „Polen beſteht
aus Anarchie und noch weniger ſoll die Hoffnung auf eine ſolche
Kataſtrophe hieran geknüpft werden. Aber es liegt auf der Hand,
daß für die Befreiung Europas auch die Entwicklung Polens zu einem
toleranten, geordneten und rechtlichen Staatsweſen, zu einer wahren
Demokratie, weſentlich wäre, und von einer ſolchen Entwicklung iſt
Polen noch weit entfernt. Das iſt leider der tiefere Sinn der
Anarchie in Oberſchleſien.

Die Wahrheit über HOrchies
Eine offiziöſe deutſche Darſtellung

Berlin, 27. Juli. Zu der Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten in Orchies erfahren wir von maßgebender Seite

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat wieder einen großen Teil ſeiner
Ausführungen der Vergangenheit gewidmet. Er meint, die vergangenen
Dinge erſt dann in den Archiven der Geſchichte ruhen laſſen zu können,
wenn Deutſchland aufhöre, ſeine Schuld am Kriege und die Greueltaten
deutſcher Truppen zu beſtreiten. Nur für ſich ſelbſt nimmt er das Recht
in Anſpruch, falſche Darſtellungen zu widerlegen, um den Glauben an ſie
in der Offentlichkeit zu zerſtören. Einen ſolchen Anſpruch auf einſeitige
Feſtſtellung der Wahrheit wird niemand dem franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten zuerkennen, Wenn auch bei dieſer Gelegenheit davon abgeſehen
werden kann, auf ſeine bekannten allgemeinen Behauptungen über die
Schuld am Kriege nochmals einzugehen, iſt es doch notwendig, auf den
Teil ſeiner Ausführungen zu antworten, in dem er konkrete Vorgängeaus der Kriegszeit ſchildert und beſtimmte Vorwürfe gegen die ehe

Armee erhebt
Es handelt ſich hierbei um die Ereigniſſe, die ſich in den Tagen vom

23. bis 25. September 1914 in Hrchies abgeſpielt haben. Wir beſitzen
über dieſe Ereigniſſe urkundliches Material, das wir jederzeit der Hffent
lichkeit unterbreiten können. Darunter befindet ſich namentlich: ein
Auszug aus dem dienſtlichen Bericht des Führers der bei den Vorgängen
beteiligten Abteilung der Freiwilligen Krankenpflege vom 26. September
1914 ein gausführlicher Bericht des franzöſiſchen Krankenpflegers und
Geiſtlichen J. Caudon vom 26. September 1914, der vom Komitee des
Roten Kreuzes in Lille nach Orchies entſandt war; eine kürzere ſchrift
liche Ausſage des franzöſiſchen Pfarrers Louis Ducroquet; die eidliche
Ausſage der beiden Arzte des beteiligten deutſchen Bataillons.

Aus dieſen Berichten ergibt ſich in voller Klarheit und Beſtimmtheit
i er Bild der Ereigniſſe (wir berichteten bereits geſtern kurz darüber.

ie Red.):Am 28. September 1914 fuhr eine Kolonne von ſieben Automobilen
der Freiwilligen Krankentransportabteilung der VII. deutſchen Armee
von St. Armand nach Orchies, um in der dortigen Gegend wie ſchon
mehrmals in den Tagen zuvor, deutſche und franzöſiſche Verwundete
aufzuſammeln und der Jeg zuzuführeſt. Sie wurde, oßwohl ſie weit
hin ſichtbar das Abzeichen des Roten Kreuzes führte, und obwohl ſie nach
ihrer ganzen Zuſammenſetzung ohne weiteres als Sanitätsformation zu
erkennen war, aus dem Orte Orchies von einer größeren Anzahl fran
zöſiſcher Soldaten und Ziviliſten heftig beſchoſſen. Wegen dieſes groben
Völkerrechtsbruches unternahm am 24. September das Landwehr
bataillon 35 eine Expedition gegen Orchies. Es ſtieß dabei jedoch auf
ſtarken Widerſtand und mußte unter Zurücklaſſung von 8 Toten und
35 Vermißten zurückgehen. Daraufhin erhielt am 25. September das

führung der Expedition. Bei ſeiner Ankunſt in Orchies war der Ort
nahezu leer, denn die Bevölkerung war inzwiſchen unter Führung des
Bürgermeiſters entflohen Den einrückenden deutſchen Soldaten bot ſich
ein ſchrecklicher Anblick. Sie fanden 21 von ihren Kameraden, die am
Tage zuvor verwundet oder unverletzt in Gefangenſchaft geraten waren,
als furchtbar verſtümmelte Leichen vor. Ob die Täker franzöſiſche Sol
daten oder Franktireurs oder, wie der eine franzöſiſche Geiſtliche in
ſeiner Ausſage vermutete, Turkos waren kann dahingeſtellt bleiben.
Jedenfalls war es völlig zweifellos, daß die wehrloſen Gefangenen in
empörender Weiſe hingemordet waren. Es iſt richtig, daß das Pionier
bataillon nun die Häuſer der ſchuldigen Stadt dem Erdboden gleichmachte.

Das iſt die Wahrheit über Orchies. Die Zerſtörung des Ortes war
nicht wie die franzöſiſche Darſtellung behaupten will, ein Verbrechen
der deutſchen Truppen, ſondern ſie war die Vergeltung für ſchwere
Völkerrechtsbrüche franzöſiſcher Kämpfer.

Die Botſchafterkonferenz und
die deutſchen Oſtfeſtungen.

Paris, 27. Juli. Die Botſchafterkonferenz hat heute vormittag
eine Sitzung abgehalten. Der „Temps“ berichtet hierzu, daß die Bot

C Bataillon des T. Baheriſchen Pionierregiments den Befehl zur Aus

ſchafterkonferenz in ihrer heutigen Sitzung den Bericht der Sachver
ſtändigen über die Zerſtörungsarbeiten an den deutſchen Oſtfeſtungen zur
Kenntnis genommen habe.

x

Die deutſch franzöſiſchen Handelsvertrags-
verhandlungen.

Paris, 28. Juli. (Radio WTB.) über die deutſch franzöſiſchen
Jan el wertragsverkapolnegen glaubt das „Echo de Paris“ mitteilen
zu können, von deutſcher Seite werde für den Abſchluß des Handels
er erhin gefordert, daß Deutſchland in der Frage der Ernennung

r Konſuln die gleiche Behandlung wie die anderen Länder erfahre.
Dadurch würde es wieder das Recht erlangen, in Elſaß und in
Lolhringen Konſuln zu ernennen Außerdem verlange Deutſchland die
Abſchafſung des 12prozentigen Aufſchlages auf deutſche Waren bei der
Einfuhr nach Marokko, eine Forderung durch die die Klauſel desFriedensvertrages über Marokko abgechwacht oder ganz hinfällig
würde. Dabei handele es ſich hauptſächlich um Artikel 143, der ver
hindern ſolle, daß ſich im Scheriſenreich wieder deutſche Intereſſen

iſden. Außerdem glaubt das Blatt mitteilen zu können, daß das
deutſch- franzöſiſche Handelsproviſorium etwa 400 bis 500 Poſitionen
enthalten werde.

(Anmerkung des WTB.): Wenn es zu einem Handelsabkommen
von längerer Dauer zwiſchen Deutſchland und Frankreich kommt, ſo
iſt es eine Selbſtverſtändlichkeit, daß Deutſchland grundſätzlich auf
einer n mit anderen Ländern bezüglich der Ernennung
von Konſuln beſteht. Dabei kann es einer beſonderen Verſtändigung
vorbehalten bleiben. in welchem Umfange Deutſchland von dieſem
grundſätzlichen Rechte in ElſaßLothringen Gebrauch machen wird.
Aber irgendwelche grundſätzliche Differenzierung würde den Abſchluß
eines Handelsabkommens unmöglich machen. Ebenſo ſelbſtverſtändlich
iſt es, daß bei einer umfaſſenden Regelung der Han delsbeziehungen
en den beiden Ländern die Diſſerenzterungen wegfallen, denen
die deutſche Betätigung in den franzöſiſchen Kolonien, auch in Marokko,
immer noch ausgeſetzt iſt.

t

Oberleutnant Roßbach erneut verhaftet.
Berxlin, 27. Juli. (WTB,) Wie eine hieſtge Korreſpondenz meldet,

wurde Oberleutnant Roßbach am Dienstag auf Veranlaſſung des Unter
ſuchungsrichters beim Landgericht Schwerin auf dem Gute Stuer in
Mecklenburg verhaftet und in das Schweriner Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert HOberleutnant Roßbach, der ſich in den letzten Jahren von
r politiſchen Tätigkeit ſerngehalten hat, hatte ußlängſt das Gut
Sluer gepachtet und hier eine Winterſchule eingerichtet. Die Verhaftung
erfolgte, da ſeit den Tagen des KappPutſches in Schwerin gegen ihn
ein Verfahren wegen mehrerer Erſchießungen linksgerichteter Perſonen
ſchwebt, die von dem Kommando des ehemaligen Freikorpsführers in
Verbindung mit dem Kapp- Unternehmen vorgenommen worden waren
und für die Roßbach als einer der militäriſchen Führer des KappPutſches
die Verantwortung tragen ſoll. Die Reichsamneſtie, die ſeinerzeit die
Teilnehmer am Kapp-Putſch außer Verfolgung geſetzt hat, umfaßt nur
die politiſchen Delikte, nicht aber perſönliche Skraftaten. Wie die Korre
ſpondenz weiter erfährt, hat ſich Roßbachs Verteidigung mit der Bitte
Um Jnterventign an das Reichsjuſtizminiſterium gewandt, da das Ver
fahren in Schwerin durch die Reichsamneſtie mit erledigt ſei. Die
Stellung des Miniſteriums zu dieſer Angelegenheit iſt noch nicht bekannt.

Letzte Meldungen
vom „Matin“ dementierte Demarche des franzöſiDie

ſchen Botſchafters in Moskau, Herbette, bei r
gibt der franzöſiſchen Rechtspreſſe den Anlaß, die Abberufung des

Leningrad zu verlangen. Der „Evenir“ meint, daß die Demarche den
Eindruck mache, daß Herbette dem ruſſiſchen Außenkommiſſar einen
Freundſchaftsdien ſt erweiſen wollte, ihn auf beſtimmte Ge
ſahren aufmerkſam zu machen.

Wie aus Fapſtadt verichtet wird, ſtießen geſtern abend bei
Heidelberg in Transvaal ein Güterzug und ein Poſtzug zu
ſammen. 90 Eingeborene wurden dabei getötet und drei
Europäer ſowie eine Anzahl Eingeborene verletzt.

Schwere Sturmſchäden im Hamburger Hafen
Während des geſtrigen Gewitters wurde der franzöſiſche

Dampfer „Saint Proſper“ vom Sturm von den Pfählen losgeriſſen
und gegen den Lloyddampfer „Raimund“ gedrückt. Beibe
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Der griechiſche Dampfer „Thraki“,
der ebenfalls losgeriſſen wurde, trieb gegen den BurchardKai, wobei
ein ſchwediſches Dreimaſtenſchiff und drei weitere Fahrzeuge erheblich
beſchädigt wurden.

Der Brand auf dem engliſchen Schiff „Saint Andrew“,
das mit brennendem Laderaum in den Hamburger Hafen eingelaufen
iſt hat ſich während der Nacht ausgedehnt. Aus 20 Schlauchleitungen
wurde Waſſer in den Laderaum geſpritzt. Jn das innere Deck des
Schiffes mußte mit Sauerſtoffbrennern eine Offnung ge
ſchnitten werden, um bis zum Brandherd vordringen zu können. Um
5 Uhr früh war die Gefahr einer weiteren Ausdehnung des Brandes
beſeitigt.

Zwerge im Arwald

Trümmervölker der Vorzeit.

irdiſcher Bequemlichkeit; lieber, tauſendmal lieber friſtet er ein arm
ſeliges Urwalddaſein in e Hexzensfrieden, als daß er es mit den
Sorgen und den beunxuhigenden Gütern der Kultur vertauſchte. Der
Semang iſt kein Sklaye, ſondern ein Kind des Urwaldes, dem er

Zwergbölker leben noch vereinzelt als Trümwer aus altersgrauer Knkbar iſt und den er lief verehrt
Vorzeit in faſt allen Erdteilen. Man findet ſie in Zentralafxika, auf Dem Urwald verdankt der Orang-Utan ſeine Armſeligkeit, aber
den Andamanen-Infeln, auf den Philihinen und auſ der Halbinſel auch ſeinen ſeeliſchen Abel. Mir ſt kein Volk auf Erden bekännt, LasMalalta in Higterindien. Paul Sebeſta ein ne a e e friſten würde wie es die Semang tun. Die
e en 2 t n Und beſſeres Jnventar äußerer Kulturgüter als die Semang,Seelenleben geſchaut. Das Ergebnis ſeiner Forſchungsreiſe liegt in Knſtandigten der Urwald ſchuld iſt. Die Steinzeit hat den Be
einem reigvollen Buche vor, das erzählt von den Zwergvölkern auf wohner des Uxrwalds nicht erreicht. Gr verſteht es nicht, Werkzeuge
Malakka und von dem dunklen, erhabenen Urwald. Bei den Urwald aus Stein zu formen, nicht etwa, weil der Urwald kein haſſendes Ge
zwergen von Malaha, Leipzig, J. A. Brockha us.)

In der großartigen Stille des Urwalddunkels, in dem Wirrwarr
ſtein beherbergt. Es iſt und bleibt ein Rätſel, warum der Semang
keine Steininſtrumente erfunden hat. Eiſen und ſeine Bearbeitung

von Dornengeſtrüpp, Lianen und Schilſgewächs wandert unhörbaren Kennt et noch viel weniger Da ſteht er nun, der winzige Zwerg, dem
Trittes der Orang Utan, das iſt nicht der Menſchenaffe wie mir Urwald en Und ſoll ihn meiſterni Wie kann er
zulande dieſen Nainen meiſt deuten ſondern das iſt der Zwergmenſch. das Legt er Feuer an, ſo rennt der Wald nicht nieder, vielmehr
Has Ratſel der menſchlichen Urzeit. Jm Urwals t ſeine Heimat erſtickt die Flamme bald in der üppigen Tropenvegetation. Niemals
Hier iſt er Herrſcher, hier im dichteſten Waldesſchatten fühlt er ſich
wohl. Er meidet die Sonne, weil ſie ihm wehtut.

kann er mit dem Bambusmeſſex den Wald roden, und ein anderes
Inſtrument ſteht ihm nicht zur Verfügung. „Schone mich, und ich er

Über die Verbundenheit des u n der Orang-Utan und der Jähre dich“, ſpricht der Urwald zum Urwalbmenſchen. Der Semang
Semang mit dem Urwald erzählt aul Schebeſta- „Die Urwald- oſfgt der Aufforderung und durchwandelt den Wald, nach Nahrung
kinder ſind ſcheu, m und nachdenklich Die Größe der Natur be ſuchend, nach Wurzeln, Pflanzen, Früchten und eßbaren Tieren. Was
wundert man auf em Meer oder im Hochgebirge, im Urwald über- r an primitiven Werkzeugen vendtigt, das ſpendet ihm der Wald in
wältigt ſie. Jm Urwald iſt man das reine Nichte man ſchaut kaum herſchwenderiſcher Fülle Alle ſeine Werkzeuge ſind jg aus Bambu5 Meter weit vor ſich man iſt hier umklammert wie von lebenden rn ren ech kennt er keine anderen Werkzeuge, ja ſelbſt
Kerkermauern, die bald in liſpelnden Tönen des ſäuſelnden Windes ſein Holzbogen beweiſt noch, daß er aus einem Bambusbogen hervor
flüſtern, bald rufen und ſchreien, wenn der Orkan in die Wipfel egangen iſtder Rieſenbäume greift und ſie zerfauſt; das ſind dann Augenblicke de So t ſich der Semang uns als ein Uberbleibſel aus einer ur
Schreckens für den HrangeUtan. In ſich zuſammengekaüert ſitzt er alten Zeit, der Bambuszeit, dar.
und bangt und zittert ob des Zorns der Gnttheit, die in Donnerrollen
und Sturm über ſeinem Haupte raſt. Jn der Not ſeiner Seele greift
der winzige Urwaldmenſch m Bambusſplitter und glaubt, mit ſeinem Der neue Jntendant des Oldenburger Landestheaters. Der
Blut, das er ſich aus der Wade ſchneidet, den erzürnten Gott zu ver Thegterausſchuß der Stadt Oldenburg hat den Jntendanten Helmut
ſöhnen und ſeinen Unmut zu beſänftigen, ihn, der die Donnerkeile Goetze, Trier, für zwei Jahre zum Jntendanten des Oldenbürger
ſchleudert, die Bäume fallen macht und die Menſchen tötet. Dann ſetzt Kandestheaters gewählt
nahezu unvermittelt wieder die grandioſe Stille der Urwaldfriede ein, Jazz und Lebensalter. Auf dem Kongreß der amerikaniſchen Liga
der ihn in tiefſte Einſamkeit verſetzt, dex ihm nahezulegen ſcheint: Ganz für Kinderergiehung erklärte der Vorſitzende das das vielverſchriene
allein biſt du in dieſem dämmernden Wald, rede nicht und rufe nichl, Ja Heitalter ein geſundheitlich wertvolles Zeitalter ſei. Die kurzen
denn niemand hört dich; ſchreie nicht, damit nicht der deiner innewerde
der über der Natur thront.

Der Urwald hat den Semang zu dem exzogen, was er iſt zum
ſtillen, ſcheuen, ſanften, ſinnenden Urmenſchen. Dem ovberflächlichen

lacht, roh, tieriſch, gedanken- unde e e e n h Der Urwald Hauptſtadt Chikago, hat ein Geſehß angenommen, das das bisherige
menſchenſcheu; er erdrückt Hängevberfahren bei zu Tode verurteilten Verbrechern durch die Einer denen c allem der führung des elektriſchen Stuhles erſett. Es befinden ſich zur Zeit

ht zur Stetigkeit. Ex erdroſſelt des Menſchen Perſonen im Gefängnis von Chikago, die zum Tode verurteilt worden
Stolz ſeine Herrſch. und Habſucht und weckt dagegen ſtilles und inniges ſind.
Sach r e ſeine Bewohner überlieferungstreu und darum

empfindungslos erſcheinen. Das t
vertieft, ja, er ma t vielleicht tiefſinnig un
einerſeits, erhebt aber andererſeits
Flachheit und erzie

ſglücklich. Warum liebt der Semang ſo ſeinen Urwald, daß er immer Gerichtshofes von Chikago,

Röcke hatten den Geſundheitszuſtand der Frau nur gefördert und der
Jazzrhythmus hätte viel zu einer ſchnelleren Bewegung der Damen
welt beigetragen.

Derx elektriſche Stuhl in Amerika. Der Staat Jllionis, mit der

Amexrikaniſche und europäiſche Ehegeſetze. Der oberſte Richter des
abath, iſt in Paris angekommen, um die

wieder zu ihm zurückſlieht?. Warum ſcheut und meidet er ſo ſehr den franzöſiſche Ehegeſetzgebung eingehend zu ſtudieren und VerwendbaresFremden Weil ihm der Urwald den ſeeliſchen Frieden verbürgt, den als Aen mit nach
i m de Fremde mit ſeinem Kulturſtand raubtz er jagt nicht nach

Inret Amerika zu nehmen. Er ſprach ſich über die
amerikaniſche Ehegeſehgebung ſehr unfreundlich aus und verurteilte

um ſich dort ſcheiden zu laſſen.
Erſtheſteigungen in Kanada. Der amerikaniſche Bergſteiger und

Geograph Dr. Oſtheimer aus Philadelphia, der ſeit einiger Zeit in
den Eisregionen Kolumbiens in Kanada Beſteigungen macht, hat den
North Twin mit 4000 Meter, den Mount Kitchener mit 8900 Meter
und den Mount Stutfield mit 8800 Meter als Erſter bezwungen.

Etwas von Brieftauben. Die Zahl der deutſchen Brieftauben-
züchter ſoll über 40 000 betragen, u der deutſchen Brieftauben
r etwa 2 Millionen 500 000 Stück. Eine mittelgute Brieftaube
r t in einer Stunde 70 Kilometer Es gibt Brieftauben, welche

aus Entfernungen von mehr als 1200 Kilometer ſich nach ihren Schläg
zurückfinden.

Einkünfte von n e Paul Whitemann, der bekannte
e e Jagszbanddirigent, hat bei verſchiedenen Theatern in
amerikaniſchen Städten eine Tournee von Wochen abgeſchloſſen
mit einem Gegenwert von 528 000 Dollar. Whitemann ſoll aber dabon
nur 264 000 Dollar bekommen, da das Orcheſter den Reſt erhält.

Zigaretten und Gehurtenziffer Der Vorſitzende der amerika
niſchen Anti-Zigarettenliga, Dr. Kreß, erklärte in einem Referat
auf dem diesjährigen Kongreß in NeuBrunswick, daß das Zigaretten
rauchen bei Frauen mit verantwortlich ſei an dem Rückgang der Ge
burtenziffern. Solche Frauen ſeien nicht geneigt, die Beſchwerden einer
Mutterſchaft auf ſich zu nehmen und würden auch ihre Kinder zur
Exziehung an andere weitergeben.

Der Feldritterſporn. Der Feldritterſporn, der in ſeinem ſatten
Lila ſo kräftig aus den ährenvollen Feldern herausleuchtet, galt den
alten Griechen als Trauerblume, weil er im gleichen Augenblick in
dem der tapfere Ajax ſich in der Verzweiflung ſelbſt den Tod gab,

Farbe war er in früherer Zeit als Kräftigungsmittel für ſchwache
Augen ſehr geſchätzt. Man hing Kränze und Bündel aus Ritterſporn
übers Bett, um die heilſame Farbe gleich des Morgens beim Auf-
wachen vor Augen zu haben, denn auch die getrocknete Blüte behält
eine Zeitlang ihr warmes Blau, Gelehrte pflegten ſich Bündelchen von
Ritterſporn ſogar über den Schreibtiſch zu hängen, damit die ange
ſtrengten Augen auf ihnen ausruhen konnten. Der Landmann, in
deſſen Acker der Ritterſporn blüht, ſchätzt die ſchöne Blaufarbe aller
dings nicht dex Ritterſporn hat nämlich eine ſehr unangenehme
Eigenſchaft, da ihm nicht, wie den meiſten Ackerkräutern, die Senſe
den Tod bringt, ſondern dabei nur der obere Teil ſeines Stengels fällt
Sobald aber nur ein kleines Stengelſtümpſchen in der Exde geblieben
iſt, entwickeln ſich raſch neue Triebe und nach ein paar Wochen grünt
und blüht der Ritterſporn ſo üppig wie zuvor Das iſt auch der
Grund, weshalb man auf den Feldern, bis in den Herbſt hinein,
immer friſch blühenden Ritterſporn findet.

Ein Schönheitsſerum, Ein Wiener Arzt, Dr. Kapp, hat nao
Preſſemeldungen ein Schönheſtsſerum erfunden, das durch Einſprißen
unter die Haut wieder Jugendfriſche verleihen ſoll.

2590 Seehunde in 6 Tagen! Die Seehundjagd, man S wohl
beſſer der Seehundmord, wird jeht nach neuen Methöden mit ampfern
betrieben. Der erſte Seehunddampfer erbeutete, wie wir in „Natur
und Kultur“ leſen, in nur 6 Tagen 2500 Seehundel

Botſchaſters und den Abbruch der Beziehungen zwiſchen Paris und

die Gewohnheit en e aſe Ehepaare, ſich nach Paris zu begeben,
a

dem Boden entſproſſen ſein ſollte. Wegen ſeiner ſchönen blaulila
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Merſeburg und Lmgegend. Merſeburgs ſchönſte Siedlung: Eigenheim
28. Juli.

Keine Sondertagung des
Hrovinzialausſchuſſes

Ernennung eines kommiſſariſchen Oberpräſidenten?
Die Ernennung eines Nachfolgers für den zurückgetretenen Ober

präſidenten Hörſing kann nach der preußiſchen Verfaſſung nur im
Einvernehmen mit dem Provinzialausſchuß erfolgen. Bekanntlich be
findet ſich der Ausſchuß gegenwärtig in den Ferien. Er wird plan
mäßig erſt am 14. September in Schleuſingen zu einer Sitzung zu
ſammentreten. Zur Stunde iſt eine frühere Einberufung des Aus
ſchuſſes noch nicht geplant. Man rechnet mit der Möglichkeit, daß der
Poſten zunächſt nur kommiſſariſch beſetzt wird, um ſo mehr,
als die vom preußiſchen Staatsminiſterium in nähere Wahl gezogenen
Herren ſich zur Zeit auf Urlaubsreiſen befinden und eine vorherige
Fühlungnahme mit ihnen unerläßlich iſt.

Als ausſichtsreichſter Kandidat für die Nachfolge Hörſings wird
Reichsjuſtizminiſter a. D. Dr. Otto Landsberg genannt. Dr.

Landsberg war als Rechtsanwalt und Stadtverordneter lange Jahre
in Magdeburg tätig. Dem Reichstag gehört er ſeit 1912 an. Bei
der Umwälzung war er Mitglied des Rates der Volksbeauftragten,
ſpäter Reichsjuſtizminiſter und von 1920 bis 1924 deutſcher Geſandter
in Brüſſel. Er ſteht im 58. Lebensjahr. Seine Wahl zum Ober
präſidenten wird jedoch noch nicht als ſicher angeſehen, da im Pro
vinzialausſchuß eine Linksmehrheit nicht vorhanden iſt.

Aus der preußiſchen Verwaltung. Zum Vizepräſidenten bei
der Regierung in Hannover wurde der Oberregierungsrat Maſur
ernannt. Oberregierungsrat Maſur war drei Jahre in Merſeburg
tätig, und zwar vom 1. März 1928 bis 15. April 1956. Er wurde vonhier nach Schneidemühl herſept

Kaiſer Alexander Garde GrenadierRegiment Nr. 1. Die Ein
weihung des Denkmals für die im Weltkriege gefallenen Kameraden
unſeres ruhmreichen Regiments findet am 16. Oktober in Berlin ſtatt.
Der Standort des Denkmals befindet ſich im Tiergarten, in der Nähe der
Kreuzung des Großen Weges mit der Großen Sternallee. Die Feierlich
keiten beginnen am 15. Oktober mit einem Begrüßungsabend in den Aus
ſtellungshallen am Kaiſerdamm (Charlottenburg), an der auch Angehörige
teilnehmen können. Auskunft erteilt Kamerad Richard Wenzel, Berlin
Wilmersdorf, Berliner Straße 52.

Verbreiterung der Gotthardtsbrücke. Nunmehr ſind die Vor
fragen zum Umbau der Gotthardtsbrücke geklärt. und der Magiſtrat
I daher die Abbruchs, Erd, Beton, und Eiſenbetonarbeiten öffent
ich ausgeſchrieben. Bereits am 6. Au W ſollen dieſe Aufträge ver

geben werden, und unmittelbar darauf ſoll der Umbau in Angrif
genommen werden. Da dieſer Verkehrsmittelpunkt außerordentli
wichtig für den Durchgangsverkehr iſt, wird alles verſucht werden, um
die Arbeiten mit größter Beſchleunigung urchzuführen.

Vom ChriſtianenWaiſenhaus. Die Firma C. F. Meiſter
hat den Pfleglingen des ChriſtianenWaiſenhauſes am Mittwoch
wieder eine große Ferienfreude bereitet, indem ſie t das Auto zu
einem Tagesausflug zur Verfügung ſtellte. Der e eſchmückteWagen brachte die fröhliche Schar über Dürrenberg und die hiſtoriſchen

Stäkten um Lützen herum nach Leipzig. Nach kurzer Raſt wurde hier
das Völkerſchlacht Denkmal beſtiegen und eine intereſſante Rundfährt
durch die Stadt unternommen. Den Nachmittag verlebte man im
Zoologiſchen Garten, woſelbſt ein Kinderfeſt ſtattfand. Bei eintreten
der Dunkelheit trafen die Kinder vergnügt und wohlbehalten in der
Heimat ein, in dem Bewußtſein, wieder einmal einen ſchönen Tag
verlebt zu haben.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg in der heutigen Nummer
e Bekanntmachung des Magiſtrates über Vergebung der
Abbruchs, Erd und Betonarbeiten zur Verbreiterung der
Gotthardtsbrücke, ferner über die Vergebung der Aſ i
ſah e den Siedlungen an der Damaſchke-, Bismarck- und Reine
arthſtraße.

Die Barum Schau
Die Eröffnungsvorſtellung.

Wie immer, wenn ein Zirkus, der Mittler zwiſchen Reit-, Dreſſur
und anderen arkiſtiſchen Künſten und dem Publikum, das Einerlei der
Tage unterbricht, ſo hatte auch die Barumſchau am Mittwoch abend
ein gutbeſuchtes Haus vielmehr Zelt zu verzeichnen. Und fehlte
auch die alt und jung in ihren Bann ſchlagende Raubtierſchau in derManege, ſowie Trapezkunſtſtückchen, ſo dutſten doch alle Beſucher bei

der Fülle des Dargebotenen auf ihre Koſten gekommen ſein. Kaleido
ſkopartig zogen die bunten Bilder am Auge des Beſchauers vorüberund legken a ab von der mühevollen Arbeit, die zum Beiſpiel
der einfachſte Dreſſurakt bedingt. An dem wohlverdienten Erfolghatten ſchließlich auch die Tſcherkeſſen- Kapelle und die un
vermeidlichen Clowans mit ihren zwerchfellerſchütternden Späßen
ihren Anteil, die ſich ſelbſt den allgewaltigen Herrn Oberregiſſeur als

pfer erkoren.

Aus der Fülle des Dargebotenen 40 Nummern umfaßt das
Programm kann nur einiges herausgegriffen werden: Bei dem
re Pferdematerial, wobei nicht nur die „europäiſchen

ationen“ vertreten waren, auf welches Barum wohl den Hauptwert
legte, konnten beſonders die Pyramiden, Quadrillen und die wirbelnden
Karuſſells gefallen. Hier ſei vor allem der verwegenen Tſcher
keſſen-Kunſtſtückchen gedacht: wer hielt wohl nicht den Atem
an, als der beſte der kaukaſiſchen Steppenreiter de ebensge-
fährliches Experiment „unter dem Bauche ſeines Roſſes“
unternahm? Sehr vriginell wären auch die Dreſſur-Pot
pourris, bei denen Elefanten, Dromedare, Hengſte und ein nied
liches Pony dem Publikum ihre Referenz machten

Dem Zuge der Zeit folgend, durften natürlich auch Revuen nicht
fehlen. Aus den Darbietungen der hübſchen Tanz girls ſoll be
ſonders „Der Triumph der Edelſteine“ erwähnt werden. Als Krö-
nung des ganzen ein „Märchenſpiel von Licht und Farben“: Alice
Kreiſer auf ihrem arabiſchen Schimmelhengſt im Reflex der Schein
wer r.

Viel Beifall fanden auch die Vertreter des Orxients, in diſche
Fakire, Feuerfreſſer, Schlangenbeſchwörerinnen,und last not least die japaniſchen Akrobaten: ein Schulbeiſpiel
von der Herrſchaft des Geiſtes über die Materie“ mit ihren ver
blüffenden Gewandheitsübungen kleine unſcheinbare Leute, aber

Du

W

Für die morgen, Freitag, abends 8 Uhr, ſtattfindende Vorſtellung
plant die Zirkusleitung eine beſondere Uberraſchung für Damen.
Näheres wird morgen durch Inſerate bekanntgegeben.

e

Der Bahnbau Zöſchen Leipzig.
beſchäftigte den Bezirksausſchuß der Amtshauptmannſchaft Leipzig.
Der Amtshauptmann teilte zunächſt den Beſchluß des Landeshaupt

mannes in Merſeburg mit, das Provinzialbauamt in Leipzig aufzu
löſen und ſeine Bemühungen um das Zuſtandekommen des Baues ein
zuſtellen. Der Amtshauptmann erklärte weiter, daß er dem ſächſiſchen
Wirtſchaftsminiſterium ſein Befremden über die ungewöhnliche Form,
mit der plötzlich die Verhandlungen von der Reichsbahn abgebrochen
worden ſeien, zum Ausdruck gebracht und es erſucht habe, dafür Sorge
zu tragen, daß weiter verhandelt werde. Man ſpreche nun ſchon von
verſchiedenen Projekten, es ſei aber kaum anzunehmen, daß in abſeh
barer Zeit etwa eine elektriſche Schnellbahn Leipzig
Leung gebaut werden könne. Die Linie ſelbſt ſei unbedingt not
wendig, doch ſeien die Hauptintereſſenten Leuna, Merſeburg und die
Stadt Leipzig, ſo daß dieſe auch die weſentlichen Laſten tragen müßten;
dex Bezirk könne exſt in zweiter Linie herangezogen werden.

e gabe

Das ſegensreiche Wirken der gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“

Die Entwicklung Merſeburgs hat uns eine ſchöne Siedlung an
der Clobicauer Straße beſchert: die Eigenheimſiedlung. Auf dem
48 Morgen großen Plane, der vom Chriſtianen-Waiſenhaus käuflich
erworben wurde, um dem Menſchen Land zum Wohnen und vielen
Kindern ein eigenes Vaterhaus zu geben, iſt die Errichtung der
Siedlung in einem Tempo vor ſich gegangen, wie es wohl die erſtenAnfänge im e 1928 nicht eſſen ließen.

Bezeichnete man die Siedlung zunächſt als „weit draußen“, ſo hat
ich die Einſtellung geändert. Langſam aber ſicher ſchieben ſich die
aäuſerzeilen näher an die Stadt heran und die Bebauung des Preußen

ring und der dazwiſchen geplanten Straßen wird in wenigen Jahren
die Siedlung mit der Stadt als engzuſammenhängend erſcheinen laſſen.

Betritt man die ſchmucke Siedlung die wegen der fehlenden
hohen Straßenbäume zunächſt noch als aus der Spielzeugſchachtel her
ausgeommen ausſieht ſo macht die abwechſlungsreiche Bauart der
Häuſer einen ſympathiſchen Eindruck. Vergleichen wir damit die
Bauweiſe der Vorkriegszeit, ſo finden wir, daß der Geſchmack ſich
außerordentlich gebeſſert hat und man kann nur wünſchen daß die
e Baupolizei die Uberwachung auf das geringſte Mintmum
eſchränkt. Man ſoll jede unnötige e vermeiden und den

beſonderen Wünſchen der Siedlungsbewohner auf das Ausſehen ihrer
Häuſer nach Möglichkeit Rechnung tragen.

Jedes Haus hat ein Gärtchen und die Pflege mancher Gärten
zeigt, mit welcher Liebe ſich die Bewohner der Gartenpflege hingeben.
Auf dieſem Gebiete könnte freilich noch manches gebeſſert werden,
wenn man ſich die Werksſiedlung NeuRöſſen zum Vorbild nimmt.

Die Jnneneinrichtung der Häuſer geſchieht nach den
modernſten Grundſätzen. Vergleichen wir die Einrichtung eines
älteren Hauſes der Siedlung mit der eines neuen, ſo ſehen wir eine
Anderung von der Auffaſſung der zweckmäßigen Einrichtung Beim
Bau des älteren Hauſes legte man den Hauptwert auf Schaffung
repräſentativer Räume; für das Schlafzimmer verwandte man nur
den nötigſten Raum, und beſondere Badezimmer wurden nicht vor
geſehen. Heute dagegen macht man das Schlafzimmer auf Koſten der
übrigen Raume größer, und für jede Wohnung ſchafft die Genoſſen
chaft Badezimmer mit Einrichtung. Aber ein zweites lehrt der Be
uch in den ältern r Sie ſind ſtabil gebaut.
„Jnflationsbauten“ mit ihren Schattenſeiten kennt man hier
nicht. Die Häuſer werden ferner meiſt ſo angelegt, daß die Aus
ſichten möglichſt wenig eingeengt werden, und ſo ſchweift der Blick nach
allen Seiten ins Grüne.

Man hat bei dem Bau der der Genvſſenſchaft gehörigen Häuſer
jeden überflüſſigen Winkel vermieden, der Raum iſt bis zum Dach
ſinngemäß ausgenützt, ohne jedoch zu enge Korridore, Treppenaufgänge
uſw. zu ſchaffen. Alles iſt beguem gebaut, ſo recht auf das Wohl
befinden der Einwohner zugeſchnikten. Gas und elektriſche Leitung
ſind vorhanden. Die Ofen ſind modernſter Konſtruktion. Der An
ſchluß an das Waſſerwerk wird in nächſter Zeit erfolgen. Nur die
Frage der Kanaliſation iſt noch Kicht gelöſt. Das macht ſich weniger
in den kleinen Häuſern als vor allem in den großen Ichtfamilien

äuſern an der Rheinſtraße bemerkbar, und die Verwaltung der
tädtiſchen Werke muß unbedingt die Legüng der Kanaliſation in das

Programm der nächſten Jahre enVon der Arbeit der Baugenoſſenſchaft Eigenheim und ihren Er
olgen ſprechen Zahlen recht eindringlich. Die augenoſſenſchaft hate 1928 17 Häuſer mit 68 Wohnungen geſchaffen, an

Der poſttarif ab 1. Auguſt

Ausſchneiden! Aufbewahren!
i der neuen Poſtgebührenvorlage ſtaffeln ſich die Gebühren

wie folgt:
rieſe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 8 Rpf. über 20 bis 250

Gramm 15 Rpf., über 250 bis 500 Gramm 20 Rpf.; im Fernverkehr
bis 20 Gramm 15 Rpf, über 20 bis 250 Gramm 80 Rpf., über 250
bis 500 Gramm 40 Rpf.

Poſtkarten im Ortsverkehr 5 Rpf.; im Fernverkehr 8 Rpf.
Druckſachen (ein Unterſchied zwiſchen Voll und Teildruckſachen

wird nicht mehr gemacht) in Form einfacher Karten, auch mit an
hängender Antwortkarte, 3 Rpf., bis 50 Gramm 5. Rpf., über 50 bis
100 Gramm 8 W über 100 bis 250 Gramm 15 Rpf., über 250 bis
500 Gramm 30 Rpf., über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 40 Rpf.
(Meiſtgewicht 1 Kilogramm.)

Poſtwurfſendungen. Druckſachen 3 Rpf.
Miſchſendungen. Druckſachen und Warenproben G Rpf.
Geſchäftspapiere, Warenproben und Miſch-

ſendungen, die erſte Gewichtsſtufe 15 Rpf.
Päckchen bis 1 Kilogramm 40 Rpf.
Pakete r ab 1. Oktober): 1 Zone bis 75 Kilometer bis 5 Kilo

gramm 50 jedes weitere Kilogramm 10 e
2. Zone über 75 bis 100 Kilometer bis 5 Kilogramm 60 Rpf.,

jedes weitere Hilogramm 20 Rpf.
Z. Zone über 150 bis 375 Kilometer: bis 5 Kilogramm 80 Rpf.,
jedes weitere HKilogramm 30 Rpf.
1. Zone über 375 bis 750 Kilometer bis 5 Kilogramm 80 Rpf.,
jedes weitere Kilogramm 35 Rpf.

5. Zone über 750 Kilometer bis 5 Kilogramm 80 Rpf., jedes
weitere Kilogramm 40 Rpf.

Zeitungspakete gegen ermäßigte Gebühr und Ein
ſchreibepakete fallen n

Poſtanweiſungen bis 10 RM. 20 Rpf., über 10 bis 25 RM.
30. Rpf., über 25 bis 100 RM. 40 l über 100 bis 250 RM. 60 n
über 250 bis 500 RM. 80 Rpf., über 500 bis 750 RM. 100 Rp
über 750 bis 1000 RM. 120 Rpf.
Eilzuſtellgebühr: Bei Vorausbezahlung durch den Abſender für
jede Briefſendung uſw. im Ortszuſtellbezirk 40 Rpf., im Landzuſtellbezirk 80 Rpf., für Pakete e der Paketkarte) im Ortszuſtell
ar W e im Landzuſtellbezirk 120 Rpf., Gebühr für dringende

akete pf.Die Wortgebühr für gewöhnliche Jnlandstelegramme im Orts
verkehr wird 8 Rpf, im Fernverkehr 15 Rpf. betragen. Die
bisherige Stundungsgebühr für Aufgabe eines Telegramms durch

ernſprecher und die Gebühr für Stundung von Telegrammgebühren

vmmen in Wegfall. iDie neuen Gebühren treten am 1. Auguſt diejenigen
für Pakete und Zeitungen am 1. Oktober in Kraft.

Damit iſt die Gebührenvorlage erledigt.

Aus dem Zweckverband Leuna.
X Röſſen, 28. Juli. Am 22. Juli iſt in Röſſen eine unbe

kannte männliche Perſon, im Alter von etwa 28 Jahren.
erhängt a unden worden. Beſchreibung: 170 Zenkimeter
groß, ſchlank, blondes Haar, bartlos, bleiches, längliches Geſicht, blau
graue Augen, wulſtige Lippen. Bekleidung Dunkelbrauner Jackettänzug, blau weiß-ſchwarz geſtreiftes Oberhemd und Sakkohemd mit Ein
ſatz. Wäſchezeichen „A. A.“, zwei weiche Umlegekragen (Größe 38),
bunt durchwirkte Krawatte, braungewürfelte Strümpfe, braune Halb
r (Größe 40). Der Tote hatte einen gelben Rohrſtock mit ver
ilbertem un und ein Damentaſchentuch gez. „E. M.“ bei ſich.

en an den zuſtändigen Landjägereibeamten erbeten.

Tageskalender.
Donnerstag, 28. Juli.

ngaben wer

Zirkus Barum (2 Vorſtellungen).

Freitag, 29. Juli.
Lina „Sonne“: Hotel Stadt Lemberg mit Pola Negri.

nivn Theater. Der Todesſpringer. Das ſtolze Schweigen.
Kammerlichtſpiele: Die Eule, zweiter Teil.

Ball „Funkenburg“ und „Tivoli“.

Fahrplanänderungen.
Ein neues Werktagszugpaar Merſeburg Mücheln.

Zur beſſeren Bedienung des Arbeiterverkehrs von und nach demGeiſeltal i vom Montag, dem 1. Auguſt d. J. ah zwiſchen Racn

Die moderne Frau.

g eprivaten Bauten ſind auf dem Gelände der Genoſſenſchaft 28 Häuſer

mit 46 Wohnungen errichtet worden. Jm Bau befindlich ſind
zur Zeit 7 Genoſ enſchaftshäuſer mit 22 Wohnungen
und 6 Privathäuſer mit 12 Wohnungen Die geſamten
bisher auſgewandten Baukoſten der Genoſſenſchaft belaufen ſich auf
722858 M., unberückſichtigt r dabei die von Privatleuten auf
ewendeten Summen. Die Mieten bewegen ſich zwiſchen 120
s 112 Prozent der vom Mieteinigungsamt feſtgeſetzten

Nee n den er ſie halten ſich damit in erſchwinglichem
ahmen. Zu den einzelnen Wohnungen gehören Gartenflächen von

I15 bis 365 Quadratmeter. Bebaut ſind bisher 32 Morgen, das
u zwei Drittel der zur Verfügung ſtehenden Geſamtfläche das reſt
iche Terrain bietet Raum für 31 Häuſer mit 94 Wohnungen

Die Einwohnerzahle iſt auf 584 Köpfe geſtiegen. Die
Baugenoſſenſchaft nen zählt 276 Mitglieder, von ihnen wohnen
96 in Bauten der Genoſſenſchaft oder in Privathäuſern auf dem Ge
lände der Genoſſenſchaft.

Ein Sorgenkind für die Einwohner der e bildet der
uſtand und die e e vent der Wege. Der ſchlechte
uſtand der Straßen hat die Bautätigkeit außerordentlich gehemmt,

weil die Heranſchaffung der Baumaterialien dadurch erheblich ver
teuert wurde. ringend notwendig iſt die ſtraßenmäßige Herſtellung
des Wupperweges, der nun nahezu geſchloſſen bebaut iſt. Die Ein
wohner klagen ferner darüber, daß Lampen nur am Eingang der
Straßen angebracht ſind, während am unteren Ende alles in ſchwär
zeſter Finſternis liegt. Hier ſollte leicht Abhilfe zu ſchaffen ſein.

Wenn einmal die neuen Grünanlagen, die längs des Mainweges
horgeſehen ſind, erſtanden ſind, und in den Straßen und Wegen der
Siedlung große Bäume ihren Schatten ſpenden, dann wird mandieſen Stabttet zu den ſchönſten von Merſeburg zählen können.

t

Wenn die Stadtverwaltung mit Stolz darauf hinweiſen kann, daß
in Merſeburg in der Nachkriegszeit mehr gebaut worden als in
Städten gleichen Umfangs, ſo hat daran die Baugenoſſenſchaft Eigen
eim einen nicht unweſentlichen Anteil. Vorſtand und Aufſichtsrate manche n d hen Entſcheidung treffen müſſen.
eben der vielen Arbeit iſt ihnen Sorge Und Arger nicht erſpart

eblieben. Große Sorge bereitete vor allem die Beſchaffung von Baufopitat Ohne Zuſchüſſe aus der Hauszinsſteuer hätte eine o um
fangreiche Bautaätigkeit nicht durchgeführt werden können. Jn der
Siedlung wohnen überwiegend Beamte Behörden aller Art haben
als Arbeitgeber zweite Hypotheken als Arbeitgeberdarlehen ges

Was aber wird, wenn das reſtliche Gelände bebaut wird? Soll
dann die Genoſſenſchaft, mit dem Erreichten zufrieden, die Hände in
den Schoß legen? Nein, es müſſen alle Anſtrengungen, beſonders
von der Stadtverwaltung, unternommen werden, um die Genoſſen
ſchaft zu weiterem Bauen, zum Erwerbe neuen Landes zu et
Die Wohnungsnot iſt immer noch e in Merſeburg, es müſſen
alle Wege beſchritten werden, alle Möglichkeiten ausgenützt werden,
um neue Heime zu ſchaffen. An e e in ſchwerſter Zeit
mitgearbeitet zu haben, iſt ein bleibendes Verdienſt der Baugenoſſen
ſchaft Eigenheim.

e

Kinderfeſt in der EigenheimSiedlung.
Zur Stärkung des Zuſammengehörigkeitsgefühls und zur Freude

der Kinder ſoll am Sonntag, dem 7. Auguſt, ein Kinderfeſt abgehalten
werden, für das reiche Abwechſelung vorgeſehen iſt. Das Feſt beginnt
Sonnabend, den 6. Auguſt, abends, mit einem Fackelzug der Kleinen.
Wir kommen auf das übrige Programm noch zurück.

und Merſ e an Werktagen ein neues Zugpaar eingelegt.
Es führt nur Wagen 4. Klaſſe und verkehrt nach folgendem Plane:

2081 W 2080 WKl. L. Kl.16.41 ab Mücheln an 19.0216.45/46 ab Lützkendorf an 18.57/58
16.51/52 ab Neumaxk Bedra an 18.51/52
16.56/57 ab Wernsdorf an 18.46/47
17.01/02 ab Fxrankleben an 18.40741
17.07/08 ab iederbeuna an 18.85/36
47.17 an Merſeburg ab 18.26

Zug 2081 W hat in Merſeburg außer Sonnabends Anſ e
an den Perſonenzug 2053 nach Halle (Saale), Merſeburg
ab 17.31, Halle an 17.583.

Zug 2080 W. nimmt in Merſeburg den Anſchluß von den
Zügen 799 W und 813 Mo--Fr von Leuna auf.

Vom gleichen Tage ab werden die Züge 2062, 2076 W und 2074
wie folgt geändert

2062 2076 W 2074
2.--4. Kl. 2.-4. Kl. 2.--4. Kl.

Werſeburg ab 6.30 17.19Niederbeungdg wie 6.44 17.29Frankleben ab 6.51 17.85Wernsdor ab bis 6.59 17.41Neumark Bedra L ab her 7.906 17.46
Lützken dorf ab 7.13 17.52Mücheln an 7.19 17.56Mücheln ab 3 S 18.00 abNiedereichſtädft ab 536/57 18.14/19 MüchelnNemsdorf-Göhrendorf ab 6.12/18 18.34/35 rrt.
Buer furt. an 6.26 S 18.47 tagsMerſeburg Bad Lauchſtädt.

Zur Erleichterung des Sonntagsverkehrs nach Bad Lauch
ſt ä di wird vom Sonntag, dem 31. Juli d. J., ab der Perſonenzug
o Sonntags um rund 1 Stunde ſpäter gelegt. Fahrplan wie
olgt.

2087 8
ab 14.54

e ab 15.04/05n r 15.09/10 Nurad Lauchſtädt ab 15.16/19Groß Gräfendorf ab 15.26727 Seuntas

Schafſtädt an 15.33
Werkkags verkehrt Perſonenzug 2087 wie bisher Merſeburg

ab 13.44, Bad Lauchſtädt an 14.07, ab 14.17, Schafſtädt an 14.31). Vom
gleichen Tage an wird zwiſchen Merſeburg und Bad Lau e an
ine ein neues Zugpaar in ſolgendem an vor
geſehen:

Merſeburg
Knapendorf
Milzau

2097 8 2098 821.40 ab Merſeburg an 22.3521.50/51 ab Knapendorf ab 22.24/25
21.55/56 ab Milzau ab 22.18/19
22.02 an Bad Lauchſtädt ab 22.14

Außerdem werden vom Montag, dem 1. Auguſt d. J., ab die Per
ſonen züge 2095 W und 2094 M wie folgt verlegt:

2095 W 2094 W2.-4. Kl. 2.-4. Kl.6.55 ab Merſeburg an 97.05/06 ab Knapendorf ab 9103/04
7.11/12 ab Milzau ab 8.57/58
7.18/25 ab Bad Lauchſtädt ab 8.48752
7.32733 ab Groß-Gräfendorf ab 8.4041
7.39 an Schafſtädt ab 8.34

Unfallfürſorge der Land wirtſchaftlichen Berufs
genvſſenſchaſft für die Provinz Sachſen

für nichtkrankenverſicherke Landwirke, deren Ehefrauen, Hauskinder,
Verwandte uſw., wenn ſie in der Landwirtſchaft beſchäftigt ſind.

Dieſe Fürſorge wird nach folgenden Richtlinien durchgeführt:
Der Betriebsunternehmer iſt verpflichtet, jeden landwirtſchaftlichen

Betriebsunfall ſo fort, ſpäteſtens an dritten Tage nach dem Unfälle
a) beim Sektionsvorſtande (Kreis- oder Stadtausſchuß) Und bei der
Ortspolizeibehörde des Unfallortes anzumelden.

Die Berufsgenoſſenſchaft gewährt bei land wirtſchaft
lichen Betriebsunfällen Krankenbehandlung (ärztliche
Behandlung, Verſorgung mit Arznei uſw.) vom Unfalltage ab. BeiKrankheit und Unfällen, die ſich nicht bei einer dem ndwirtſchaftlichen
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Betriebe dienenden Tätigkeit ereignet haben, werden die Koſten der
Krankenbehandlung nicht übernommen.

Die verletzte Perſon iſt berechtigt, bei minderſchweren Verletzungen
einen beliebigen Arzt (Hausarzt) zur Heilung in Anſprüch zunehmen. Der Arzt muß jedoch von der verletzten Perſon darauf hin
gewieſen werden daß ſie Verſicherte der Berufsgenoſſenſchaft iſt, und daß
die Berufsgenoſſenſchaft die Koſten in Höhe der 1 fachen Mindeſtſätze
der Preußiſchen Gebührenordnung übernimmt. Lehnt der Arzt die Be
handlung unker dieſen Vorausſetzungen gb, ſo hat ſich die verletzte Perſon
ſofort mit dem zuſtändigen Sektionsvorſtande (Kreis- oder Stadtausſchuß)
in Verbindung zu ſetzen, von dem ſie dann weitere Anweiſungen erhält.
Die Berufsgenoſſenſchaft behält ſich das Recht vor, jederzeit in das Heil-
verfahren einzugreifen

Die verletzte Perſon iſt verpflichtet, bei ſchweren Ver
letzungen ſofort eine Krankenheilanſtalt (Krankenhaus,
Klinik) aufzuſuchen. Bei Krankenheilanſtaltsbehandlung übernimmt die
Berufsgenoſſenſchaft die Koſten der III. Klaſſe. Die verletzte Per
ſon iſt berechtigt, ſich in eine höhere Klaſſe zu begeben. Sie muß jedoch
dann die Mehrkoſten ſelbſt tragen. Für die Zeit des Aufenthalts in der
Heilanſtalt wird der verletzten Perſon ein Tagegeld in Höhe von jährlich
insgeſammt einem Zwanzigſtel des durchſchnittlichen Jahres arbeits
verdienſtes gezahlt. Außerdem wird den Angehörigen einer verheirateten
verletzten Perſon ein Familiengeld gewährt. Die notwendigen Koſten
der Reiſe nach und von der Heilanſtalt werden von der Berufs enoſſen
ſchaft erſtattet. Bei Mittelloſigkeit zahlt die Ortsbehörde (Magiſtrat,
Gemeindevorſtand, Gutsvorſtand) auf Verlangen der verletzten Perſon
einen angemeſſenen Reiſekoſtenvorſchuß für Rechnung der Berufs
genoſſenſchaft.

Die Koſten der ſpezialärztlichen Behandlung übernimmt
die Berufsgenoſſenſchaft nur dann, wenn der Sektionsvorſtand (Kreis-,
Stadtausſchuß) ſich vorher damit einverſtanden erklärt hat.

Arznei ünd andere Heilmittel werden nur bezahlt, wenn ſie der
Arzt zur e en Folgen eines landwirtſchaftlichen Betriebsunfalles
verordnet hat. enn das Rezept durch einen Vermerk des Arztes er
kennen läßt, daß die verletzte Perſon Verſicherte der erufs
S genoſſenſchaft iſt, händigt die Apotheke die Arznei ohne Bezahlung aus.

In allen Zweifelsfragen hat ſich die verletzte Perſon oder deren
Vertreter an den Sektionsvorſtand (Kreis, Stadtausſchuß) zu wenden.

Wetterwaorte
V. W. am 29. 7. (Freitag): Abwechſelnd heiter und wolkig, ziemlich

warm, kein oder geringer Regen. 30. 7. (Sonnabend): Vielfach heiter
trocken, nachts kühler Tag warm. Jn Weſt und Rorddeutſchland ſpäter
Gewitterregen, ſonſt bleibt es trocken.

Der Tod in den Wellen.
S Niederwünſch, 28. Juli. Beim Spielen der Kinder am

Dorfteiche fiel der 11 Jahre alte Sohn des Bäckermeiſters Rockrohr
über das Geländer und ertrank, da er des Schwimmens un
kundig war. Seine Spielkameraden hatten, wahrſcheinlich aus
Angſt, nichts von dem Vorfall gemeldet. Da der Junge vermißt wurde,
ſuchte man mit Stangen den Teich ab, wo er dann gefunden wurde.

KLaucha, 28. Juli. Am gleichen Tage wurde die Familie des
Schmiedes Auguſt Peter in tieſe Trauer verſetzt. Die 10 jährige
Hilde wollte mit ihrem Bruder Schrot aus der Mühle holen und
fuhr mit einem Handwagen am Mühlgraben entlang, wobei ſie mit
dem Wagen in die Unſtrut gefallen und ertrunken iſt.
Angeſtellte Verſuche, die Kleine aufzufinden, blieben bisher ohne Erfolg.

KOber-Eichſtädt, 28. Juli. Am Dienstag mittag ertrank
hier das 3 jährige Söhnchen des Dachdeckers W. in der ſog.
Schafſchwemme. Wiederbelebungsverſuche hatten ſeider keinen Erfolg.

S Milzau, 28. Juli. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde aus
einer Scheune ein dort aufbewahrtes Motorrad geſtohlen Die
Diebe haben a den Hofhund aus dem Gehöft gelockt und dann
das Rad herausge olt. Sie haben anſcheinend verſucht, mit dem

Motorrad nach Merſeburg zu fahren, doch gelang es ihnen nicht, das
Rad in Gang zu bekommen. Schließlich gaben ſie ihre Bemühungen
auf und ließen es auf der Landſtraße zwiſchen Bündorf und
Knapendorf ſtehen. Es konnte ſeinem Beſißer wieder zugeſtellt

Nr. 173.

8 Krakau, 28. Juli. Am Mittwoch abend fuhr ein Motorrad
fahrer links auf dem Sommerwege. Als er ein Auto kommen ſah,
wollte er noch ſchnell nach rechts tegen. Aber das Auto war auch
links gefahren und der Motorradfahrer fuhr in das Auko
hin ein. Beide ſtoppten ſchnell, ſo n größerer Schaden verhütet
wurde. Der Kraftwagen konnte weiterfahren, während der Motor
radfahrer einige Verlehungen davongetragen hatte und ſein Rad in
Reparatur bringen mußte.

S 28. Juli. Geſchäftsjubiläum. Der Gaſtwirt
M. Schulze, hier, übernahm vor 25 Jahren die hieſige Gaſtwirt
ſchaft von dem damaligen Beſitzer Bennemann. Er hat es in dieſer

eit verſtanden, ſich einen Namen weit über die Grenzen unſeres
Ortes hinaus zu ſchaffen. Verſchönt wurde die Jubelfeier vor allem
durch ein Ständchen mit anſchließender Konzertmuſik der halliſchen
Bergkapelle. Das bewirkte auch, daß die zahlrei erſchienenen Gäſtees ſich bei dem dargebotenen Freibier recht wohl ſein ließen. Doch
auch der Landwirt Otto Bennemann, der nunmehr ſeit 25 Jahren
ſeine Landwirtſchaft hier im Orte betreibt, wurde unter den ſchmettern
den Hlängen des Jägermarſches herangeholt, und bis nach Mitternachtwährte ein frohes, harmoniſches erſ Ein Freitanz ſür
alle Ortseinwohner ſoll ſich noch anſchließen.

S Döllnitz 28. Juli. Gemeindewohnhaus. Es iſt nun
mehr zur Tatſache geworden, daß hier ein Gemeindewohnhaus mit
18 Wohnungen gebaut wird. Alle bisherigen Schwierigkeiten n
nun glücklich beſeitigt, und die Maurer- und Zimmererarbeiten ſind
bereits vergeben. Es waren eine ganze Anzahl Angebote eingegangen.
Der Baumeiſter Richard Kuppe, Lochau, erhielt beide Aufträge Die
Bauleitung iſt dem Architekten Schildhauer, Halle, übertragen
worden. Schon heute iſt mit den Arbeiten begonnen worden, da be
reits am 1. Oktober d. J. das Gebäude fertiggeſtellt ſein ſoll.

Jhr
neImſatz ſleigt

auch in der ſtillen Zeit durch eine wirkungsvolle
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“, der
führenden Zeitung in Stadt und Kreis Merſeburg

Fleiſchvergiftungen.
S Dürrenberg, 28. Juli. An Fleiſchpergiftung erkrankten hier

einige Perſonen Und ein Zimmermann aus Keuſchberg. Sie hatten
Büchſenwurſt gegeſſen und nach deren Genuß ſtellken ſich Krank
heitserſcheinungen ein; Perſonen aus der Familie, die nicht davon ge
eſſen hatten, wurden nicht krank. Die Beteiligten mußten ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen, doch dürften die Erkrankungen leichter
Natur ſein.

S Alkranſtädk, 28. Juli. Das Wetter der letzten Tage hat das Ge
treide ſo reifen laſſen, daß man auch bei uns mit dem Abhauen der
Gerſte und des Roggens begonnen hat. Bis jetzt vom Unwetter verſchont,
wird man mit dem Ertrage wohl recht zufrieden ſein können. Die Ernte
ferien unſeres Ortes liegen vom 20. Juli vis 15. Auguſt,

S Alkranſtädk, 28. Juli. Seit einigen Wochen gibt es in unſerm
Orte eine „fliegende Fahrſchule“. 18 junge Leule treffen ſich Montags
und Mittwochs abends in Schulzes Gaſthaus, um ſich theoretiſch und
fahrtechniſch durch einen Fahrſchulleiter aus Merſeburg in die Geheim
niſſe des Motorrades einführen zu laſſen und als Abſchluß die Fahr
prüfung abzulegen. Hoffentlich wird dadurch dem unvernünftigen wilden
Fahren inſofern entgegengearbeitet, daß Fach und Führerkennkniſſe ſchon
vor dem Beſitz einer eigenen Maſchine erworben werden.

S Mutſchau, 28. Juli. Unſere Freiwillige Feuerw ehr
feierke an Sonnabend und Sonntag ihr 1. Stiftungsfeſt. Ein
geleitet wurde die Veranſtaltung am Sonnabend durch einen Feſtball,
der im Saale des Gaſthofs zu Mutſchau ſtattſfand. Am Sonntag fand
nach Empfang der auswärtigen Wehren ein Feſtzug durch unſer
Doxf ſtatt. Darauf begab man ſich auf den Feſtplatß. Hier begrüßte
Steiger Möchel im Namen der Feuerwehr die erſchienenen Gäſte
und hielt eine kurze, markige Anſprache, der er die Worte zugrunde
legte. „Dem Feuer zur Wehr, dem Vaterlande zur Ehr““ Jm Namen
der Gemeinde ſprach der Vorſteher Korr. Dem Feſtakt folgte einwerden. Ball, der die Feſtteilnehmer in froher Stimmung zuſammenhielt.

Her Wolkenbruchrekord des Jull 1927
Werden die Sommer dieſen Charakter beibehalten Die kritiſche

Wende Juli-Auguſt.
Jſt der Sommer anhaltend regneriſch und kühl, ſo ergibt I

eine nicht minder große Gefahr für die Körnerfrüchte, wie wenn der
Sommer zu trocken iſt. Die Heuernte gibt dann zwar ſehr gute Er
träge.

Wenn aber ausreichende Wärme und genügende Feuchtigkeit in
einem Jahre zuſammentreffen, ſo entſteht eine neue Witterungs

efahr in den dann ziemlich häufigen Gewittern und Gußregen.
Jm allgemeinen ſind dem Landmann die gewitterreichen Sommer lieb,
und ſie gelten als fruchtbar, aber es müſſen dann ſtets örtliche Wetter
kataſtrophen in Kauf genommen werden, ſei es in Form von Hagel

t von Windhoſen und Windbrüchen, oder von Sturzregen Und
olkenbrüchen.

Dieſe letzte Unterart der ſommerlichen Wetterſchäden iſt nun für
den Sommer 1927 und war auch m für den Vorſommer 1926 zumeiſt charakteriſtiſch. Beide Jahre haben dem größeren Teil Deutſ s
länds jedoch bisher außer dem ſüdlichen Deutſchland und Oſtpreußen (welches ar einen recht heißen Juli hatte]) eine unge
wöhnlich große Zahl von reinen Regenkataſtrophen beſchert. Jm Jahre
1926 war die ſchlimmſte die, die am 4 Juli an der Wolkersdorfer
Schleuſe bei Berlin einer großen Anzahl don Menſchen durch Unter
ſpülung und Einſturz einer Kegelbahn am Bergabhang den Tod
brachte Jenes große Unglück iſt aber in dieſem Jahr weit über
troffen worden von dem beiſpielloſen Wolkenbruchunglück im
Gottleubatal bei Pirna am Spätabend des 8. und in der Diht
zum 9. Juli, das nicht weniger als 145 nach den allerletzten Mel
dungen wahrſcheinlich 160 Menſchenopfer, neben unerhört großen
wirtſchaftlichen Schäden, verurſachte und das in dieſer Hinſicht für
Deutſchland einen ſeit vielen Jahrzehnten nicht erreichten traurigen
Rekord einer Wetterkataſtrophe bedeutete

Nachdem n der J. Juni eine aufſehenerregende Wirbelſturm
kataſtrophe in Lingen und bei Neuſtettin heraufgeführt hatte, hat der
Juli ungewöhnlich große Wolkenbrüche mit mehr oder weniger großen
wirtſchaftlichen Schädigungen allein in den erſten zwei Dritteln ſeines
Verlaufs an 18 Tagen bald hier, bald dort, vornehmlich aber den
bergigen Gebieten, beſchert, wo ja naturgemäß in engen Tälern die
aus einem größeren Niederſchlagsgebiet raſch zuſammenſtrömenden
Waſſermaſſen bedeutender Sturzregen am eheſten ſchwere Verheerungen
anrichten müſſen. Die bemerkenswerteſten Wolkenbrüche des Juli
(bis zum 21.) waren folgendeJuli Dberlenſtg
t u m Gegend von Wernigerode (Eiſenbahnunglück im Thum
uhlental).

7. Juli Saarbegiet.
und 9. Juli Sächſiſche Schweiz, Gegend von Weißenfels,

e n1. Juli Weſtfalen, Eislebener Gebiet, Elbmündung.
12. Juli Schwarzwald, Gegend von Darmſtadt, Unterfranken,

Berlin, Schleſien.
14. Juli Eifel, Gegend von Koblenz, Vogtland.
15. Juli Ruhrgebiet.
16. Juli Spreewaldgebiet.
17. Juli Hannover, Berlin, Sächſiſche Schweiz, Lauſitz, Schleſien.
18. Juli Oberrhein, Mecklenburg,
21. Juli Gegend von Kleve.
Das iſt eine traurige und umfangreiche Liſte, und es iſt zu fürchten,

daß ſie noch lange nicht abgeſchloſſen iſt!
e wir die Wetterkarte, wie dieſe große Häufung

von Unwettern zu erklären iſt, ſo gibt ſie uns inſofern Auskunſt, als
während des ganzen Monats Juli Mitteleuropa e ohne Unter
brechung im Bereich flacher Luftdrucktiefs lag, die der Meteorologe,wenn ſie als ſcharfe Ausbuchtungen in den Jobaren der Wetterkarte
e werden, als „Gewitterſäcke“ bezeichnet, und die, wenn ſie in
ſich geſchloſſen ſind, der Sitz ausgiebigſter Landregen ſind.

Ob ein Zuſammenhang Zwiſchen den gehäuften elektriſchen Strö
mungen der Atmoſphäre und den ſeit e 1926 bemerkbaren be
ſonders zahlreichen Sonnenflecken beſteht, iſt nicht ſicher zu
ſagen. Die Wahrſcheinlichkeit iſt aber nicht gang gering. Daß unſereSommer nicht etwa dauernd dieſen Charakter e werden, braucht
wohl kaum erſt eigens verſichert zu werden. Solche Störungen ſind
ſtets vorübergehender Natur, wenn ſie ſich auch manchmal z weit oder
drei Sommer hintereinander wiederholen.

Beſandere Vorſicht ſcheint geboten gegenüber der diesmaligen
Wende Juli-Auguſt. Dieſe Jahreszeit neigt h ſonſt merklich zuerhöhten Nuderſchegen und häufigen Wolkenbrüchen in den Bergen.
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inzwiſchen geſtorben iſt.

Nr. 174. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 28. Juli 1927. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland

Die „Leichenbeine“.
Eilenburg Eine Menſchenmenge hatte ſich abends auf der

Torgauer Brücke eingefunden. Aus der Mulde ragten nämlich zweiBeine, die man für die einer Leiche hielt, hervor. in in der Mulde
Badender klärte den Fall auf; die vermutete Leiche war das Geſtell
einer Ausſtellungspuppe.

Das Geſtändnis vor dem Polizeihünd.
Köthen. Dem er rund Paul Elze in Porſt hatten Ein

brecher den Vorratskeller gründlich ausgeräumt. Als ein Oberwacht
meiſter aus Köthen mit einem Polizeihund erſchien, der als beſter
Spürhund Anhalts bekannt iſt, zeigten einige Angeſtellte des
Beſtohlenen eine ſo merkliche re ſo daß es dem Beamten
leicht war, ſie zu einem vollen Ge ſtändnis zu bringen, ohne
daß der Hund in Tätigkeit trat. Gleichzeitig wurde feſtgeſtellt, daßdie Betreffenden ſchon mehrfach Diebereien derübt hatten. Das Diebes

Lut wurde bis auf einen geringen Teil wieder herbeigeſchafft.

Selbſtmordverſuch mit Brillengläſern.
F. Magdeburg. Ein wegen des Verdachts, den Raubmord an

der Lehrers und Kantorswitwe Böhme in MagdeburgSudenburg begangen zu haben, verhafteter Mann mittlerer Jahre,
deſſen Name im Intereſſe der Unterſuchung vorläufig von der Behörde
noch geheimgehalten wird, verſuchte am Dienstag abend im Polizei
e dadurch Selbſtmord zu begehen, daß er die Gläſer
iner Brille d e e mit den Scherben ſich die Puls-ädern e wollke. Die Tat wurde noch rechtzeitig bemerkt

Und der Häftling mit ſchweren, aber nicht lebensgefährlichen Wunden
der Krankenabteilung des Gefängniſſes überwiesen.

Neue Typhusepidemie.
F Roßlau. Jm benachbarten Meinsdorf iſt eine Typhus

epidemie ausgebrochen. Nach zahlreichen Er krankungen
Erwachſener wurden an einem Tage vier Kinder in das
Deſſauer Krankenhaus eingeliefert. Die Urſache glaubt man in den
durch die Niederſchläge verunreinigten Brunnen zu ſehen.

Revolte in der Göttinger Erziehungsanſtalt.
I Göttingen. Jn der geſchloſſenen Abteilung der Provinzial

Erziehungsanſtalt in Göttingen kam es zu einer Revolte, in deren
Verlauf mehrere Zöglinge zwei Erzieher niederſchlugen
und ihnen die Schlüſſel entriſſen, um zu entkommen. Von elf ge
flüchteten Zöglingen konnten jedoch fünf bereits wieder feſt

enommen werden. Amtlicherſeits wird der Urſprung der Rebolteem. üblen Einfluß eines Zbolings zugeſchrieben, der kürzlich nach

Verbüßung einer zweiährigen e der Anſtalt zugewieſen
worden war. Einer der mißhandelten Erzieher mußte einem Kranken

hauſe zugeführt werden

2 Jahre Gefängnis für einen fahrläſſigen Kraftwagenführer.
Gera. Unter großem Zuſchauerandrang fand vor dem Geraer

Schöffengericht der Prozeß gegen den Kraftwagenführer Heller aus
Gera ſtatt, der am 21. Juni 1927 das ſchwere Autounglück an der Ecke
Bismarckſtraße verſchuldet hat, bei dem zwei höhere Beamte
der Amtshauptmannſchaft Leipzig den Tod ge
fanden hatten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten, deſſen
Schuld durch zahlreiche Zeugenausſagen einwandfrei feſt

geſtellt war, zu 2 Jahren Gefängnis
Beim Bremſen tödlich verunglückt.

Koburg. Hier verletzte ſich der A40jährige Landwirt Hans
Büchner aus Bauerſtadt auf dem Wege von Koburg nach Neuſes
dadurch, das er beim Bremſen ſeines Wagens unter das Pferdegeſchirrkam. Es wurde ihm der gen ingeellueaerg zermalmt.
Der Schwerberlehte wurde in das Landkrankenhaus gebracht, wo er

„Das ſchöne Thüringen
Gotha Einen beſonderen Anziehungspunkt in der jahrhunderte

langen Haupt und Reſidenzſtadt Gotha vietet gegenwärtig die große
Ausſtellung „Das ſchöne Thüringen Sie bietet in über 300 hervor
ragenden Photographien (Durchſchnittsformat 40 50 Zenti

meter) und in etwa 100 Gemälden anertkannter Künſtler
einen Überblick über die Schönheit und Eigenart des Thüringer Landes,
n noch niemals geboten wurde und wie man ihn ſonſt nie haben

Schweres Unwetter über dem Unſtruttal.
o Mühlhauſen. Ein ſchweres Unwetter entlud ſich am Mittwoch

in den ſpäten Nachmittagsſtunden über der Mühlhäuſer Mulde
und dem oberen Unſtruttal. Das Unwetter, das gegen 5 Uhr
hereinbrach, war von Sturm und zeitweiſe wolkenbruchartigem

Regen ſowie ſtarkem Hagelſchlag begleitet, der beſonders an den der
Grnte entgegenreifenden Feldern und den Gärten erheblichen Schaden
anrichtete. Bis nach Schlotheim hin iſt auf zahlreichen Feldern
das Getreide völlig niedergelegt. Regen und Hagelſchlag waren Zeit
weiſe ſo ſtark, daß man nur wenige Schritte weit ſehen konnte.

c

Die Mühlhäuſer Millionenüberſchüſſe.
F. Mühlhauſen. Zu den gemeldeten angeblichen „Millionen-

überſchüſſen“ der Stadt Mühlhauſen ſchreibt das ſtädtiſche Nachrichten
amt in einer Mitteilung an die Preſſe unter anderem en

„Die Aufſätze zeigen, daß ihr Du r die augenblickliche ſtädtiſche
Finanzlage vollſtändig verkennt. Die Artikel fußen wahrſcheinlich auf
einer kürzlich innerhalb der Verwaltung verteilten Finanzüberſicht, die
in dieſer Form für Außenſtehende nicht beſtimmt war, da ſie zu Miß
verſtänd niſſen führen muß, wenn man die einzelnen Phaſen der
ſtädtiſchen Finanzpolitik ſeit dem Kriege nicht genau im Kopfe hat.
Die tatſächliche Lage iſt dahin zu kennzeichnen: Millionen
überſchüſſe ſind nicht vorhanden. Das abgelaufene Etats-
jahr hatte in Wirklichkeit eine Unterbilanz von 227 000 M. Das
laufene Etatsjahr hatte eine Unterbilang von 200 000 M. Die vor
handenen Steuerrückſtände, ſoweit ſie innerhalb des Etatsjahres bei
kreibbar ſind, werden kaum ausreichen, dieſe letztere Unterbilanz aus
zugleichen. Für die ab 1. Oktober zu erwartende Erhöhung der Be
ſoldungen in Höhe von etwa 50 000 M. fehlt es bereits an Deckung.

Dieſe Mitteilung des ſtädtiſchen Nachrichtenamtes bringt leider
keine zahlen mäßige Widerlegung der auf geſtellten
Behguptungen, und man darf daher auf die endgültige Klärung
der Angelegenheit, die vermutlich die nächſte Stadtverordnetenſitzung
bringen wird, geſpannt ſein.

Der Oberbürgermeiſter hat auf die Preſſeangriffe eine
offizielle Erklärung Koch nicht abgegeben, erklärte aber in einer
Unkerredung mit einem Korreſpondenten, daß nach Abzug der in den
Jahren 1925 und 1926 in die Etats aus den vorhandenen Mitteln
eingeſetzten Summen (ca. 450 000 M. die rechnungsmäßigen Uber
ſchüſſe dieſer beiden Jahre etwa 860 000 M. betragen. Nach e
Angabe würde die ſtäd tiſche Reſerve einſchließlich des 1925 be
reits vorhandenen Betriebsfonds von 500 000 M. etwa 860 000 M. be
tragen. Alſo gibt der Oberbürgermeiſter doch den immerhin recht
nennenswerten tatſäch lichen Uberſchuß zu, während das Nach
richtenamt nichts von einem Uberſchuß wiſſen will, ſondern haupt
ſächlich von Unterbilanz redet.

Von einer Kuh getötet.
F. Eſchwege. Ein furchtbarer Unfall ereignete ſich in dem be

nachbarten Dorf Ram bach. Der 67jährige Laändwirt Fritſch hörte
in der Nacht ein Geräuſch in ſeinem Viehſtall. Er erhob ſich, um
nachzuſehen. Als er den Stall betrat, wurde er von einem Rind,
das ſich losgeriſſen hatte, angefallen und zu Boden gedrückt. Das
wildgewordene Tier trat auf dem Unglücklichen herum.
Schwer verletzt wurde er nach dem Krankenhaus geſchafft, wo er
verſtarb. J

Rund 500 Einbrüche aufgeklärt.
Die Straſtaten des Maſſeneinbrechers e

Sarg Am 17. Juni konnte der Gendarmeriehauptwachtmeiſter
Kaſel den Maſſeneinbrecher Hermann Paul Koſtyrok ſtellen und feſt
nehmen. Der 1894 geborene, ſchwer vorbeſtrafte Ver
brecher von Beruf Kuhwärter, wurde 1920 wegen zahlreicher Ein
bruchsdiebſtähle zu insgeſamt 15. Jahren Zuchthaus verurteilt, am
30. September v. J. aber vorzeitig mit Bewährungsfriſt aus dem
Zuchthaus Waldheim entlaſſen

Koſthrok fand zunächſt bei ſeinen Schwiegereltern in Hirſchberg
(Schleſten) Aufnahme, begann alsbald ſeine alte Verbrecherlaufbahn
wieder und verübte zunächſt von Hirſchberg aus zahlloſe Einbrüche in
den verſchiedenſten Gegenden Schleſiens. Als die Kriminalbehörden

die Spur des anfänglich unbekannten Täters kamen, verließ Koſth
ro er und verſchwänd zunächſt von der Bildfläche.

Von dieſer hie an wurden im Freiſtaate Sachſen zahlreiche
Einbruchsdiebſtähle begangen, deren Ausführungen auf eine einheitliche
Däterſchaft hinwieſen und die auch den vielen zuvor in Schleſien ver
übhten e e ne glichen. Bald war man auch in Sachſen
auf den flüchtigen Maſſeneinbrecher Koſtyhrok gekommen, deſſen Feſt
nahme, wie erwähnt, Mitte Juni in Ulbersdorf bei Sebnitz glückke.
Er würde zunächſt in das Amtsgericht Sebnitz eingeliefert und ſpäter
der Staatsanwaltſchaft Dresden zugeſührt. Es konnten ihm bereits
nahezu 500 Einbrüchsdiebſtähle nachgewieſen werden.

Die kriminellen Erörkerungen gehen noch fort. Faſt keine Gegend
Schleſtens uns Sachſens blieb verſchont. Koſthrok wax äußerſt be
kriebſam, er verübte in einzelnen Nächten, zum Beiſpiel in Ebers
brung bei Zwickau und Großſchirma gleich je 12 Einbrüche hinter
einander, immer nach Bargeld uſw. ſüchend.

Peter Brünjes zu den Geldgeſchäften ſeiner Frau.
Leipzig. Zu den e durch die Frau Merry Brünjes

und ihr Sohn Hinxich zahlreiche Geldgeber geſchädigt haben, veröffentlicht der Gatte und Vater Peter Brünjes eine Erklärung, in der

er mitteilt, daß er von den letten Geldgeſchäften ſeiner Frau und
ſeines Sohnes nichts gewußt habe. Nachdem er in der Oſter
zeit 16 000 M. Schulden und ſpäter noch kleinere Beträge von ins
geſamt etwa 5000 M. gedeckt habe, ſei er der Anſicht geweſen, ſämtliche
Gläubiger e Sohnes und ſeiner Frau befriedigt zu haben. Er
habe niemals Beſuche von Gläubigern ſeiner Frau und ſeines Sohnes
vor dem Abſchluß der Vexträge erhalten. Die Gläubiger ſeien erſt
gekommen, wenn ſie die ihnen verſprochenen hohen Zinſen
nicht erhalten konnten, die in manchen Fällen Hunderte von Prozent
in re Wochenfriſt betra en häkten. Er hak weiter erklärt,
daß zahlreiche Forderungen der Gläubiger als Wucher anzuſehen ſeien,
ſo daß die Staatsanwaltſchaft gegen verſchiedene Geldgeber Anklage
wegen Wuchers erheben werde.

Eiſenbahnfrevel.
Glauchau. Jn der Nacht wurden von noch unbekannten Tätern

bei Stein 1136 der Linie Dresden Werdau 3 Blockdrähte, eine Block
ſignalleitung und 2 e Weg n e mit Draht zuſammen
gebunden, ſo daß der Block in Geſau vhne jede Verbindung war.
In unmittelbarer Nähe bei Stein 1135 wurden auch 8 Poſtfernſprech
eitungen mit einem Taſchentuchſaum zuſammengebunden, ſo daß ſich
dieſe berührten und eine Verſtändigung nicht möglich war. Die Züge
erlikten bis zur Behebung der Schäden Verſpäkungen. Die
Kriminalpoligei hat die Verfolgung der Täter aufgendmmen.

Bergung eines Vermißten im Müglitztale.
Dresden. Bei den Auſfräumungsarbeiten im

Müglitztale wurde unterhalb Bärenſtein die Leiche des vermißten
Oswald Bretſchneider geborgen. Jn Berggießhübel findet am
nächſten Sonntag ein Gedächtnisgottesdienſt für die Ver

lückten ſtatt.n Das verſchluckte Gebiß. ges Gebit
Penig. Ein Einwohner hatte im Schlaf ſein falſches Gebiß vernet S raſch herbeigerufene Arzt konnte das Gebiß nicht allein

aus dem Schlunde entfernen. Ex ließ den Mann deshalb nach dem
Krankenhauſe bringen, wo eine Operativn vorgenommen werden
mußte.

Unehrlicher Verlierer, ehrliche Finderin.
Chemnitz Auf dem Jahrmarkt war von einer ehrlichen

Finderin eine Brieſtaſche mit 2000 Mark in Einhundertmarkſcheinen
gefunden und auf der Polizei abgegeben worden. Der Verluſtträger,
ein 18 jähriger Handlungsgehilfe, machte über den Er-
werb der 2000 Mark die widerſprechendſten Angaben, ſo daß man an
nehmen mußte, er habe das Geld geſtohlen. Man behielt den jungen
Mann deshalb in Haft.

Liebe
F Rockenſußra bei Ebeleben. Während die Eltern mit Arbeiten

im Stalle und in der Küche beſchäftigt waren, erſchoß ſich die ledige
Hildegard Winter in ihrer elterlichen Wohnung mit einem
kleinen Teſching durch einen Schuß in die Schläfe. Dern Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod
feſtſtellen. Die Verſtorbene ſtand in Beziehungen zu e in e m
fungen Mann, der ihren Angehörigen nicht angenehm war. Viel
ſeicht haben ſie die Vorhalte hierüber zu dem unſeligen Schritt ver
anlaßt.

Großfeuer im Kirnitzſchtale.
Der geſamte Wagenpark der Kirnitzſchtalbahn niedergebrannt.

Bad Schandan. Am Dienstag abend wurde die hieſtge Ein
wohnerſchaftsdurch die Alarmſirene aus dem Schlafe geweckt und Groß
feuer gemeldet. Jm Kirnitzſchtal ſtand die Wagen h alle derelek-
kriſchen Kirnihſchtalbahn in hellen Flammen. Beim
Eintreffen der Feuerwehr war bereits eine Rettung der Halle nebſt
der darin verwahrten Fahrzeuge und Vorräte nicht mehr möglich. Die
Feuerwehr hatte Mühe, die angrenzenden Wohngebäude Und Werk
ſtätten vor der Gewalt des Feuers zu ſchützen. Gegen 12 Uhr war
die Macht des Feuers gebrochen, ſo daß ſich die Jeuerwehr auf die
Abſchwächung des Brandherdes beſchränken konnte. Der geſamte
Wagenpark der Kirnitſchtalbahn iſt ein Raub der Flammen geworden.
Die Bahn wird bis auf weiteres den gewohnten Betrieb durch Groß

kraftwagen aufrechterhalten.

Roman von M. Laumer.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.„Sehr wohl, Herr Stiller!“
31 422
„Hier Hanzlei Juſtizrat Schramm!“

wünſche Herrn Juſtizrat perſönlich zu ſprechen.
„Vertretung von Juſtizrat Schramm, Doktor Rabenaul“ ſagte eine

bekannte et Stimme.
„Ach, Fräulein Rabenaul!

Doktor, natürlich summa cum laude?
„Allerdings“, klang es fröhlich zurück.
„Sie beſuchen uns bald eintmal, ja, meine Frau wird ſich freuen,

Bismarckſtraße A. Wir ſind eben von der Hochzeitsreiſe zurück
gekehrt. Alſo, Sie vertreten Onkel Schramm. Da können Sie mir
wohl ſagen, wie die Prozeſſe der Stiller Co. A. G. ſtehen.

„Duürchweg e Herr Stiller, leider. Die Klagenden haben
das auf ihrer Seite, leider ſind die Angelegenheiten nur allzu
klar. Wir verſüchen nach Möglichkeit die Termine hinauszuſchieben,
um der Stiller Co. Gelegenheit zu geben, zu liefern, jedoch fehlt
hier der nötige Kontakt mit der Firmg, indem Jhre Beamten den
Ernſt der Lage nicht völlig zu erfaſſen einen oder liegen andere
Hinderniſſe vor und unſeren dringen en n en erſt ie klagen
den Firmen in erſter Linie zu berückſichtigen, kein Verſtändnis ent
gegenbringen.

„So, ſo. Ich werde morgen um zehn bei Jhnen vorfahren und
den klagenden Firmen einen Vergleichsvorſchlag unterbreiten laſſen.

„Das wird das Beſte ſein
di er Fräulein Doktor!“ „Auf Wiederſehen, Herr

irektor.
Der Direktor nahm nun eine genaue Durchſicht der Akten vor.

Mit verfinſterter Stirn las er die zahlreichen Reklamationen

Jſt's möglich Jch gratuliere zum

Unterdeſſen wanderte Hilde durch die ſchönen, ſtilvollen Räume
ihres neuen Heims. Da war zunächſt das Klämiſche Speiſezimmer mit
ſeinen maſſiven dunklen Eichenmöbeln, auf der Kredenz fünkelte es von
Kriſtall und Silber. Das hatte ſie alles ſelbſt herausgeſücht. Auch das
anſchließende Empfangszimmer mit den mahagoniroten Möbeln mit
Seidenbezug. Daran n ſich das parkettterte große Geſellſchafts-
immer oder Muſikſagl, r e Jbach ſtand in der Ede, an den

änden kleine Tiſchchen mit beguemen Seſſeln und ver ſchiedene Eck
ſofas mit Palmengruppen, Chaiſelongites Links vom Spelſezimmer
ein kleines, trauliches Wohnzimmer, einfach und hell.

Hilde ſtieg die teppichbelegte Treppe hinauf, da waren die Schlaf
und Frembengimmer, und eine beſondere Uberraſchung Hans Her
manns: ein zierlicher un mit Möbeln aus ſchwediſcher Birke,
der Traum ihrer Mädchenjahre. Dies Zimmer hatte er ihrer reichen
Ausſteuer hinzugefügt, um ihr eine beſondere Freude zu machen.

Hier waren ſie geſtern abend mit Eltern, Schwiegermutter und
Schwägerinnen lange zuſammen eblieben.

Hellte, bei Tageslicht, ſah alles faſt noch ſchöner aus, als geſtern
abend. Sehr reich, ſehr neu, ein ganz klein wenig fremd. Es webte

noch nicht Erinnerung um dieſe Dinge, die traulich ſagt
noch und die Gewöhnung fehlte, die im Laufe von Jahren, Jahr-
zehnten lebloſe Dinge uns zu Freunden macht.

Ungeduldig ſpähte Hilde nach dem langſam vorrückenden Uhr
eiger. Da brachte das Mädchen eine Einpflan h Dunkelblaue

Veilchen umkrängten ſtachlichte Kakteen. Wie niedlich! Keine Karte
dabei Alſo von Hans Hermann. Sie nahm einige Veilchen und
ſchob ſie in die Serviettenringe, Der Tiſch im kleinen Eßzimmer war
bereits mit großen blaßroſa Chrhſanthemen geſchmückt.

Nun würde er bald da ſein. Sie wartete eEr kam, verſpätet. Zwiſchen ſeinen Augen ſtand ſteil eine Arger
falte, doch ſein Mund lachte

Verzeih', Kind, es ſoll nicht wieder vorkommen.“
in den Arm und küßte ſie.

„Haktteſt du geſchäftlichen Arger, war etwas nicht in Ordnung“,
fragte ſie ſofort

„Alles all right. Nun wollen wir zu Tiſch gehen.
gehen, was mein Frauchen gekocht hat.“

„Dafür mußt du die Köchin verantwortlich machen, ich habe dabei
nichts getan.“
Biſt du traurig, darüber, Hilda-Holda“, ſcherzte er. „Ah, das
iſt ſchön“, ſehte er gleich darauf hinzu, wenig erleſene Blumen in
geſchmackboller Vaſe, ich haſſe den geſuchten, überladenen Blumen-
ſchmuck auf Eßtiſchen.“

Sie ſpeiſten. Das Mahl war vorzüglich, der leichte Weißweinhob die Stimmung und nahm dem Zimmer den fremden Hauch der
Fungelnagelneuheit.

„Was beginnen wir heute
„Fährſt du nochmals in die FabrikHeute nicht wieder.
„Dann bleiben wir zu Hauſe und genießen unſer Heim ſagte ſie.
Wie reizend ihre junge Schönheit in dem zarten Spitzenkleid. Um

den Mund ein faſt ſchüchternes Lächeln, voll die Augen zu ihm auf
gehoben. Flüchtig kam ihm Wilhelm b. Steinau in den Sinn, der
Dahingegangene, der ſte nicht haben durfte Wie würde ſie ihn entzückt
haben in dieſem Augenblick.

„Ja, ja, gewiß, ſehr gern. Aber jeden Tag
Nein, nicht jeden Tag wollen wir zu Hauſe bleiben, du wirſt die

Weltdame finden, wenn ſie zu repräſenkleren hat, aber heute möchte ich
nur Frau ſein, Hausfrau, deine Frau.

Entzückt trat er zu ihr, küßte ihre Hand,
Mund

„Und nun“, es war Spätnachmittag, „werde ich dir etwas vor
ſpielen.“

Erwartungsvoll nahm er in einem der tie S 8Wagnerſche Melodien umrauſchten ihn Eine e e e
ihnen trägen, dann kehrten ſeine Gedanken zu den gufregenden Vor
gängen des Vormittags zurück. Mit heimlichem Zahneknitſchen ver
gegenwärtigte er ſich die Eigenmächtigkeit des nei eingeſtellten Be
amten, die ihm einen ſolch immenſen Schaden eingelragen und das An
ſehen der Stiller S Co. A. G. tief herabſetzen würde, wenn es ihm
nicht gelang, die Scharte auszuwetzen. Plhhlich ſiel ihm ein, daß ein
Freund ſeines Vaters der bermögende Privatmann Schroöder, zum
Aufſichtsrat gehörte.

Er nahm ſie

Jch will

dann ihren

„weißt du Eben hatte Hilde das Muſikſtück beendet, und ſich auf dem Klavier
ſeſſel umdrehend, ſah ſie ihn erwartungsvoll an.

„Sehr ſchön haſt du geſpielt, wunderſchön. Speben ſah ich im
Geiſte einen intimen Kreis von Freunden hier im Muſikſaal, die dir
zuhbrken und dich bewunderten. Aber jeht muß ich unbedingt nochmal
zur Stadt. Es iſt mir ſoeben etwas ſehr Wichtiges eingefallen Du
ne mich wohl ein Stündchen. Ich werde mich beeilen, ſoſehr
ich kann.

Schon war er gegangen. Mit Augen, aus denen die allergrößte
Enttäuſchung blickte, ſah ſie auf die geſchloſſene Tür. Jhre Schultern
ſanken herab. Würde es immer ſo ſein

Wie vorhin ihr Gatte ſo dachte Hilde jetzt an Wilhelm v. Steinau.
An ihn, der einſt ihr Spiel das Schönſte des Tages genannt, undleiſe, traurig erklang es Willſt du dein Herz mir Sonken S
eine wehmütige Gedächtnisfeier am erſten Abend in ihrem Heim.

Da trat war die Zeit geflogen, oder hatte er ſich tatſächlich
beeilt Hans Hermann herein Sein Geſicht, von der Luft gerötet,war förmlich mit Tatluſt geladen. Eine Taltlüſt, die, das t ſte
ſofort, der Fabrik galt, die ihr aber doch an ihm gefiel. Und in
ſchnellem Wechſel der Stimmung gab ſie ſich der Gegenwart hin, und
Erleben verſcheuchte die Vergangenheit.

Hans Stiller hatte intereſſante Neuigkeiten
dröhnendem Lachen empfing ihn der alte Herr

„Na, zurück von Eugland, Junge? Das laſſe ich mir gefallen.
Vier Monate Flitterwochen im Ausländ, das hat es in meiner Jugend
nicht gegeben. Na, wie ſteht's? Alles in Ordnung? Und die Frau
Gemahlin ſetzte er mit ſchlauem Augenblinzeln hinzu.

„Jch danke, Onkel Schröder, es geht uns gut. Aber Höre, ich war
heute früh draußen in der Fabrik, ihr hattet eine Aufſichtsratsſitzung.“

„Wenn der Kapitän nicht da iſt, muß der Steuermann die Füh-
rung des Schiffes in die Hand nehiten. Junge, du haſt wahrhaftig
mehr Glück wie Verſtand gehaht, indem du dieſen Grotthuſen enga-
e tatſächlich, ein fabelhafter Kerl, und Fachmann durch und

urch.
„Du biſt jg ganz begeiſtert!“
„Alſo, ex ſetzte Uns in eitter halben Stunde klipp und klar aus

einander, wie man mit wenig Koſten, durch Kautſchukgriffe an den
Walzen, den Wert der Maſchine bedeutend heben und die Klagen der
Kundſchaft beſeitigen könne. Alle Achtung vor deinem Vater, mein
lieber Hans, aber ein Fachtnann war er eben nicht.“

„So, ſo“, ein hohnvolles Lächeln umſpielte Hans Hermanns
Lippen, „mit wenig Mehrkoſten hat er geſagt.“ e

Der AÄltere hatte ihn aufmerkſam beobachtet.
„Stimmt es nicht?“ fragte er unruhig, „Juſtizrat Schramm, bei dem

ich vor ein paar Tagen auf den Buſch klopfte, antwortete mir recht
kurz, es gehen allerhand Redereien um, von Lieferungsſchwierigkeiten
uſw. Was iſt es? Liegt etwas bor? Verkraue dich mir an, ich war
der Freund deines Vaters.“

„Es liegt nicht der geringſte Grund zur Beſorgnis vor“, klang es
hell und ſcharf zurück, doch dieſer Herr Grotthuſen wird ſich ein
anderes Feld ſeiner ſegensreichen Tätigkeit ſuchen müſſen.

„Ach was. Hat er Betrügereien begangen Etwas ſehr elegant
kam er üilr a vor bei ſechshundert Mark Gehalt.“

Fortſetzung folgt

erfahren. Mit
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Schweres Flugzeugunglück.
Fünf Opfer einer KRoklandung.

Die Deutſche Lufthanſa teilt mit: Am Mittwoch 14.25 Uhr mußte das
Flugzeug D 206 zwiſchen Kaſſel und Gießen eine Notlandung vor
nehmen. Hierbei kamen zwei Paſſagiere, und zwar Bauer aus Hof
geismar und Kuhl mann aus Hännover, ſowie der Bordwart Jhlow
ums Leben. Der Flugzeugführer Rudolf Dörr und Dr. Milch von
der Welkerwarte Frankfurt wurden ſchwer verletzt.
Zeit nach dem Unglück. Nach der Landung wurde das Flugzeug durch
Brand beſchädigt.

Nach Augenzeugenberichten ſtürzte das Flugzeug, nachdem es über
den Häuſern von Amöneburg in einer Kurve geflogen war, aus etwa
60 Meter Höhe ab. Der Apparat war plötzlich in Schlingerbewegungen
geraten und hatte offenbar die Steuerung verloren. Es konnte jedoch
nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden, ob dies durch den Einſchlag eines
Blitzes oder eine Exploſion des Motors in der Luft verurſacht worden
war. Die meiſten der Augenzeugen melden übereinſtimmend, daß die
Exploſion erſt am Boden erfolgte, nachdem das Flugzeug mit dem Vorder
teil gegen die ſteile Böſchung des Bergabhanges geſtoßen war. Der
hintere Teil des Apparates brach ſofort ab. Die beiden Paſſagiere des
hintern Teiles, Bauer und Kuhlmann, ſprangen, ſoweit ſich der Tat
beſtand bei der Geſchwindigkeit des Vorganges beobachten ließ, kurz vor
dem Aufſchlag aus dem Flugzeug ab und fielen die Böſchung etwa acht
Meter tief hinunter Hier blieben ſie ſchwer verletzt liegen.

Schwerer Unfall in einem Bergwerk.
Mit einem Förderkorb 45 Meter herabgeſtürzt.
Auf der Segen-Gottes--Grube bei Waldenburg waren zwei

Bergleute an einem Förderkorb beſchäftigt, als ſich dieſer plötzlich löſte
und 45 Meter tief hinunter ſtürzte. Beide Jnſaſſen erlitten leben s
gefährliche Verletzungen

Das Urteil im Berliner Spritprozeß.
Vor dem Schöffengericht Berlin Wedding wurde am Mitt

woch das Urteil im Berliner Spritprozeß (Ruben-Konzern- Weber
Konzern) gefällt. Die Strafen gingen teilweiſe über die Anträge des
Staatsanwaltes hinaus.

unächſt wurde der Geſchäftsführer des flüchtigen Apothekers
G. Ruben, der die Rieſenſchiebungen verübt hat, Dr. Salmi, unter
Freiſprechung von der Anklage der aktiven Beſtechung wegen Beihilfe
um fortgeſeßten Betruge des Rubens in Tateinheit mit abſichtlicher
donopoleinnahmenHinterziehung zu d rei Monaten Gefä t

wis und 10000 Mark Geldſtrafe verurteilt. An die Stelle der Geld
ſtrafe tritt im Nichtbeitreibungsfalle eine Exſaßſtrafe von 50 Tagen
Gefängnis Dr. Salmi erhielt jedoch Ster afausſeß ung mit drei-
jähriger Bewährungsfriſt. Der Angeſtellte Heinrich wurde wegennet d ehe an Stelle einer an ſich ver
wirkten Ge ängnisſtrafe von zwei Monaten zu einer Geldſtrafe
von 1000 Mark und einer weiteren Werterſatzſtrafe von 2000 Mark,
evtl. weiteren 20 Tagen Gefängnis verurteilt

Ferner wurden verurteilt der Angeklagte Hell mann wegen
vrtgeſetzter Monopolſtenerhinterziehung zu einer Geldſtrafe von 42 000

ark vder 42 Tagen Gefängnis und einer Werterſaßſtrafe von
30 000 Mark oder 30 Tagen Gefängnis

Hermann Weber, Heinrich Weber und der Geſchäfts
führer des Weberkonzerns, Dr. Cantrup, wurden des fortgeſeßtenemeinſchaftlichen Betruges im Falle der Steuerhinterziehung Ruwens

e befunden und erhielten Hermann Weber 6 Monate Ge
ängnis und 60000 Mark Geldſtrafe (erſatweiſe hierfür weitere

Tage Gefän t Heinrich Weber 6 Monate Gefängnis und
20000 Mark Geldſtrafe d e noch 20 Tage Gefängnis), Dr.
Cantrup 3 Monate efängnis und 5000 Mark Geldſtrafe
eventuell noch 2 Wochen Gefängnis Wegen paſſiver Beſtechung in

ateinheit mit Begünſtigung der Monopolſteuer-Hinterztehung wurde
der Zollinſpektor Ban de o w zu 1 Jahr Gefängnis und 59 000 Mark
Geldſtrafe oder 80 Tagen Gefängnis, ſowie einer e e von
40000 Mark oder weiteren 20 Tagen Gefängnis der Zollbeamte
Endres zu 8 Monaten Gefängnis und 318 000 Mark Geldſtrafe
(oder 16 Tagen Gefängnis) und einer Werterſahſtrafe don 20 000 Mark
oder weiteren 20 Tagen Gefängnis, der Zollbeamte Wäſch zu 9 Mo
naten Gefängnis und 84 000 Mark Geldſtrafe oder weiteren 2 Tagen
Gefängnis ſowie einer Werterſasſtrafe von 40000 Mark oder noch
20 de efängnis verurteilt Den drei verurteilten Zollbeamten
wurde die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter auf zwei Jahre
abgeſprochen. Wer der nen wurde allein der Mitangeklagte
dritte Bruder Weber, der jugendliche Adolf Weber.

Eine Diebesbande von Zwölffjährigen.

In Beuthen wurden nach langen Ermittlungen vier Schul
knaben im Alter von 12 bis 14 Jahren feſtgenommen, die regelmäßig
Diebesfahrten unternommen und dabei meiſt Uhren, Geldtaſchen und
Bücher geſtohlen hatten. Der Anführer der jugendlichen Bande war ein
14 jähriger Junge. Als Arbeitsfeld ſuchte er ſich u. a. Fußballplätze aus,
außerdem ſuchte er mit den übrigen drei Knaben ſyſtematiſch Geſchäfte
n Die geſtohlenen Gegenſtände wurden von den Jungen ſofort zu

eld gemacht, das ſie vernaſchten, Die Polizei überraſchte ſie, als
ſte mehrere Uhren verkaufen wollten.

Miß handlungen der Nichte.
Vor dem Amtsgericht Mitte in Berlin hatte ſich das aus der

Unterſuchungshaft vorgeführte Ehepaar Ludwig und Marie Land
wegen ſchwerer körperlicher Mißhandlung ihrer Nichte, der
16 jährigen Hedwig Schatt, zu verantworten.

Sie ſtarben kurze

Die Vorgänge

ins aller Welt
in der e e und in der Wohnung des angeklagten Ehe
paares haben in der Nachbarſchaft derartige Erregung verurſacht, daß
die empörte Menge nur mit Mühe durch Polizeimannſchaften von einer
Demolierung des Ladens e werden konnte.

Nach der Anklage wird die Ehefrau Marie Land eine 37 Jahre
alte Frau, der man äußerlich etwas derartig Unmenſchliches nicht
zutraut, bezichtigt,
ihre Nichte Hedwig fortgeſetzt mit der Hundepeitſche auf den nackten

Körper geſchlagen

zu haben. Der Ehemann ſoll dabei teilweiſe geholfen oder mindeſtens
zugeſehen haben. Das Kind wurde auch in die Küche eingeſperrt und

mit einem heißen e t am Arm verbrannt.Eine andere Verletzung im Geſicht ſoll ihr e Land dadurch zu
efügt haben, daß ſie ſie mit Jod beſpritzte. Die Angeklagten werden
erner auch beſchuldigt, die Nichte, die ihnen von der Schweſter der
Frau Land zur häuslichen Hilſe anvertraut war, häufig an denHaren gezerrt und mit e en n traktierk zu haben.
Einmal mußte das Mädchen in der kalten Winternacht ohne Bettdecke
ſchlafen. uf, den Vorhalt einer Freundin, daß das Kind Lungen
entzündung bekommen könnte, ſoll Frau Land roh geäußert haben

„Dann mag ſie krepieren.“
Auch ſchon früher ſoll ſich das Ehepgar zu einer anderen Nichte,

der Vorgängerin der Hedwig, ſehr unfreundlich benommen haben
Dieſes junge Mädchen mußte von früh bis in die ſpäte Nacht arbeitenund dabei ungern Die Mißhandlungen der Hedwig in nacktem Zu

ſtande ſollen nach Bekundungen einer e in Gegenwart des
Iljährigen Sohnes vorgenommen worden ſein. Die Angeklagte Land

zu, daß ſie die Hedwig mehrmals geſchlagen habe, auch mit der
undepeitſche, weil ſie her und verlogen war. Einmal

ſei es auch nur auf den nackten Körper geſchehen, nachdem ihr Mann
ihr das Hemd heruntergeriſſen hatte, weil dieſes vor Schmuß e
Die Angeklagten erklären wiederholt und bleiben dabei daß alle An

aben Verleumdungen und Rachegkte ſeien. Weiterhin bezichti te Frau
and die Hauptbelaäſtungszeugin Frau Fuürks, nach deren B aupkung

die meiſten Mißhandlungen an Hedwig Schatt in ihrer Gegenwart
paſſiert ſeien, daß dieſe ſelbſt geheht und das junge Mädchen ebenfalls
geſchlagen habe. Jetzt habe ſie den Spieß umgedreht.

Der Vorſitzende beſchloß, vor Eintritt in die Zeugenvernehmung
die Verhandlung zu vertagen. Der re Gerjchtsarzt wurde
n n die Hauptbelaſtungszeugin auf ihre Glaubwürdigkeit hin
zu unterſuchen, außerdem ſoll er Frau Land einer Unterſuchung unter
e ob bei ihr krankhafte ſexuekke Neigungen vorhanden
ind. Auf M träg von Rechtsanwalt Dr. Ney wurde das angeklagte

Ehepaar aus der Unterſuchungshaft entlaſſen

Neue Leberſchwemmungskataſtrophen

Jn Jndien.
Hunderte von Perſonen ums Leben gekommen. Die Baumwollerntke

ſchwer geſchädigt.
Infolge ſchwerer Regenfälle, wie ſie in gleichem Ausmaße ſeit fünfzig

Jahren nicht vorgekommen ſind, iſt der geſamte Baumwol ldiſtrikt
von Gudſcherat (Halbinſel von Jndien am Arabiſchen Meer) über
ſ ch wemmt worden. Die Baumwollernte hat ſchwere Schäden erlitten.
Nach Schätzungen ſollen fünfzig Prozent der Ernte bereits jetzt verloren
ſein, und man befürchtet bei weiterem Steigen der Fluten eine voll
ſtändige Vernichtung der Plantagen. Der Poſt zu g nach dem Pundſchab
iſt von den Fluten ab geſchnitten worden und liegt in Jtola feſt.
Ein Rettungszug iſt bereits abgegangen, um die Paſſagiere aufzunehmen,
die den Poſtzug nur mit Booten verlaſſen können. Die vollſtändige
Unterbrechung der telegraphiſchen und telephoniſchen Verbindung macht

es bis jetzt unmöglich, die volle Ausdehnung der Uberſchwemmungskata
ſtrophe, ſowie den angerichteten Schaden zu überſehen

Nach einer bisher unbeſtätigten Meldung aus Ahmedabad ſoll ſich
in der Nähe von Barvo da ſogar eine äußerſt h

ſchwere Dammbruchkataſtrophe ereignet haben, bei der Hunderke von
Perſonen ums Leben gekommen

ſeien. Wie es heißt, hat ein Waſſerzuführungskanal, der ſeinen Urſprung
im KaleDiſtrikt nimmt, ſeine Dämme durchbrochen und die benachbarten
Ortſchaften vollkommen überſchwemmt. Nähere Einzelheiten ſind bisher
nicht zu erhalten, da alle Verbindungen zwiſchen Bombay und dem Orte
der Kataſtrophe unterbrochen ſind.

Jn Südamerika.
Aus Caracas wird gemeldet Durch andauernde Regenfälle iſt der

Hrinoco über ſeine Ufer getreten und hat im öſtlichen Venezuela

ungeheure Landſtriche unker Waſſer geſetzt.

Obgleich bisher nähere Einzelheiten fehlen, befürchtet man, daß zahl

reiche Menſchen den Fluten zum Opfer gefallen ſind.
Der Regen dauert noch immer weiter an und ein furchtbares Gewitter
folgt dem anderen. In der Vorſtadt von Nueva Barcelona, welche Stadt
vollkommen üherſchwemmt iſt, wurden vier Frauen du rch. Blitz
ſchlaggetötet. Auch die Stadt Zaraza, wo es 44 Tage lang ununter
brochen regnete, ſteht unter Waſſer, und die Umgebung iſt in einen un
geheuren See verwandelt. Ciudad Volivar ſchwebt in höchſter Gefahr;

Tur Kufkſarung
Trotz mehrmonatlichem Kredit zahlen Sie bei uns

Holzbetten
Auflegematratzen von M. 13. anStahlfedermatratzen von M. 12. an
Chaiſelongues von M. 35. an
Jederbetten von M. 27. anKleiderſchränke, zweitürig, von M. 65. an
Auflege- und Stahlfedermatratzen nach Maß.
Tiſche, Stühle, Vertikos und dergl. bei 10 M.

Anzahlung und wöchentlich 5 M. Abzahlung
100 Rabatt bei Barzahl. Küchen, alle Farben.
Komplette Schlaſzimmer, ſpottbillig.

Seſt Jahrzehnten die bevorzugte Nahrung für Säugſinge,
die nicht gestitft werden oder die entwöhnt werden
soſſen. UVn übertroffen bei aſſen Verdauungsstörungen,

besonders bei Brechdurchfalt und Darmkatarrh-

die geſamte Einwohnerſchaft, zuſammen mit der Garniſon, arbeitet Tag
und Nacht auf das angeſtrengteſte an der Erhöhung der Uferdeiche, um
eine Kataſtrophe abzuwenden, die die ganze Stadt vernichten würde. Der
angerichtete Materialſchaden iſt zur Zeit noch nicht überſehbar; man
glaubt jedoch, daß Zehntauſende von Exiſtengen vollkommen vernichtet ſind.

Das Flugzeug für 100 Paſſagiere.
Der amerikaniſche Vertreter der deutſchen Dornier-Wal-Flugzeug

fabrik erklärte, daß in Friedrichshafen ein Ozeanflugzeug gebaut
werden wird, daß 100 Paſſagiere befördern kann. Jm nächſten Frühjahr
ſollen die erſten Probeflüge ſtattfinden.

Liebe und Latein.
Er war Student der n Sie war eine ebenſo hübſche wie

e Krankenſchweſter. e verliebten ſich und die Verlobung
folgte auch bald, aber die Eltern des Studenten glaubten, die Braut
beſitze nicht die notwendige ſoziale Stellung für ihren Sohn und
weigerten ſich, ihre Einwilligung zu der Heirat zu erteilen. Die
Braut jedoch beging nicht, wie es heute viele an ihrer Stelle getangaben würden, Selbſtmörd, ſondern ſie beſchloß, durch Arbeit den

iderſtand der Eltern ihres Geliebten zu überwinden. Sie wollte
Chemie ſtudieren, zu dieſem Zweck aber mußte ſie zuvor ihr Abitur
machen. Sie lernte mit ihrem Bräutigam zuſammen Latein und
Griechiſch, in der Hoffnung, noch dieſes Jahr das Examen zu be
de was vohnhin ſo gut wie unmöglich geweſen wäre. Da ſie aber
bald einſah, daß ſie die alten Sprachen in ſo kurzer Zeit nicht zu
lernen vermöge, ſah die Braut keinen beſſeren Ausweg aus ihrem
Dilemma, als zu dem Sekretariat der Pariſer Univerſität zu gehen
und einem der Beamten ein anſehnliches Beſtechungsgeld anzubieten,
für den Fall, daß er die Zeugniſſe für Latein und Griechiſch, die die
Kandidaten benötigen, ihr verſchaffen wolle. Der Beamte erklärte ſich
bereit und nun wurde dem Mädchen eine Falle gelegt. Es war der
Bräutigam, der ſchließlich auf das Sekretariat ging, um die Doku
mente e Der ſtrenge Senat der Univerſität beſchloß den
Studenten für 2 Jahre nicht zum Examen und e Braut überhaupt
nicht zum Studium zuzulaſſen. Die verzweifelte Braut wandte ſich
nun an das Unterrichtsminiſterium, das auf das rührende Gnaden
eſuch des Mädchens hin ſeine Strafe in einen zweijährigen Ausn vom Studium umwandelte. Die Eltern des Studenten aber

bereuten ihre Strenge und haben ihre Einwilligung zu der Heirat
Sinn ſo daß das liebende Mädchen ſich nun in Ruhe auf ſein

tadium vorbereiten kann.

Rundfunk

Freitag, 29. Jult.
Seipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
r Verkehrsfunk und Wetterdienſ.

z Bekanntgabe des Tagesprogramms.
reſſedienſt.

Wetterdienſt Deutſch und Eſperanto).
Schallplattenkonzert.
Geſchäftliche Mitteilungen.

Nauener Zeitzeichen.
Preſſe und Börſenbericht.
Geſchäftliche Mitteilungen.Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del- Notiz
Berliner Deviſen und Produkten.

16.00 Uhr. Wiederholung von 14.45 und 15.25 lauf. Produktenbörſe,
16 o e n e ne ft und Lond Metalln r Baumwolle, Landwirtſchaft und Londoner Metalle.
16.380—-18.00 Uhr Ubertragung von Dresden: „Nachmittagskonzert der Rundfunk

hauskapelle. Dirigent: Huſtav Agunte. J. Offenbach: e e ger
n

Sylvi

Berliner

„Orpheus in der Unterwelt 2. Abt. O Jugend, wie viſt du ſo
3. Gungl. Die Hydropathen, Walzer. Delibes: Ballettmuſik ause e n Hgeee K. in Rrr nd Kr 2 inDes -Dur. 7. Reindel: Ungariſche Rhapſodie.

h a e für Haus und Verkehr.vr: Letzte terungen.
18.05--18 30 Ahr: Seſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt
18.30—18.55 Uhr r Skren von hen Suetntt e für Fortgeſchrittene.
19.00--19.30 Uhr Dr. Stratil-Sauer: „Von Indien na fghaniſtaw.“
19.30--20.00 Uhr: Beſprechung von Chemnitz Prof. Arthur Mendt: „Eine

Reiſe nach Prag.“

egl. e 3 tKatzfüß; Hoffeſt; Wurzels (Berliner Ehedialog); An meinem FünfundſiebztS 4 S Witt. e gißd Inſchrift, cOrcheſte: 8 etley von iencron: a idder g, Jn 5 nhen Das Gewitter, Auf der Kaſſe, Betrunken, Waldfahrt (Carl

e er: Preſſe und Sportdienſt.22.15-24.00 Uhr: Ubertragung von Dresden: „Jahresſchau deutſcher Arbeit.“

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gomm
für Lokales und Mitteldeutſchland Otto Georg für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehlitz für Anzeigen- und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftletktung, nicht an Perſonen! Rückporto iſt beie u unverlangt ehe Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand

für beide Tekle Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Berliner Verkretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Mövel-fahrikmiederlage: P. E. Gräüf, Mersehurg,

Heumarkt 22.

un L A P P A GE
sind bekanntlich milſionenfach im Gebrauch undfeier!
SOLEVEN NUB GENGOMMEN WVERDEE
von allen Müuttern die Wert darauf legen das 2weckmäbßigste und hygie-
nisch einvandfreſe Gefährt mit einem Wort „das Beste“ für ihr
Kind zu verwenden. Auswahl in vielen Modellen und Farben bei

FRIEPRICH EMGEL
vorm. Gustav Engel Söhne

Hersehurg Tel. 203 Aulanatgtr. 2
S

(ottentöter)

tötet
clie Motten
B.

rogerie

Kepublſkaner, Kameraden des Reichsbanners,

werbt unermüdlich für die Bundsverfaſſungs
ſeler am 13, und 14. Auguſt 1927 in Leipzig Paket nur 50

Gofthardt- D
Hermann Emanuel
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Schiedsklaufel wirkſam ſein ſoll, der

Arbeitsgericht und Arbeitsrecht
Mit Wirkung vom 1. Juli m das Arbeitsgerichtsgeſe in Kraft

getreten. Es bringt auf dem Gebiet des Arbeitsrechts vie n Neue
rungen, die ſowohl für den Arbeitgeber als auch für den Arbeitnehmer
von ganz beſonderer Bedeutung ſind Die Kenntnis r Neuerungeniſt daher eine unabweisbare Notwendigkeit. Der Arbeitsgerichts-
hrozeß wird durch das neue e ganz weſentlich vereinfacht. Die
e e beſteht vor allem arin, daß das Gewerbegerichtsgeſetz,

das Geſetz über die Kaufmannsgerichte, der S 19/4 des Gerichtsver
faſſungsgeſehes, e Artikel aus der Schlichtungsordnung und
S 99 und 100 des eichsverſorgungsgeſetzes außer Kraft treten

Die Arbeitsgerichte ſind künſtig in einer Reihe von Fällen

mit anderen Worten, dieſe i ſind der ordentlichen Rechtſprechung

abei um e die ſich aus den Be

iſt das Arbeitsgericht zuſtändig in e e en ren
ich aus dem Arbeits

Ar itsgerichte entzogen, aber nur dann, wenn der

um die Vergütun
andelt. Auch gehören
e eiten dietriebes aus

Soweit tdas Betriebsrätegeſetz
in Frage kommt, ſind die Arbeitsgerichte zuſtändig in den Fällen, in
denen es ſich um Einſprüche gegen Entkaſ e handelt.
Dazu kommen dann noch einige weitere Fälle aus dem etriebsräte
gle bei alen über das Erlöſchen der Mitgliedſchaft in der

n oder bei Streitigkeiten über die Erri tung, Zu
ammenfetzung un Tätigkeit der Angeſtelltenvertretung. Wie in der
Frage der Entlaſſung iſt das Arbeitsgericht auch zuſtändig bei Streit
über etwaige e die Richtlinien für die Einſtellungen
Hier liegt eſonders für den Arbeitgeber eine ſtarke e und es
wird ſich erſt zeigen müſſen, ob der durch das neue Geſetz geſchaffene
S im Intereſſe der wirtſchaftlichen Betriebsführung gelegen iſt.

a beim Arbeitsgericht auch andere bür erliche Rechtsſtreitigkeiten
anhängig gemacht werden können, ſoweit ſie mit den vor tehend ge
nannten Fällen irgendwie in rechtlichem oder wirtſchaftlichem Zu
ſammenhang ſtehen, wird ganz e r Kürze eine gewiſſe Rechtsverwirrung eintreten. Vom grünen Tiſch aus ſieht ſich eben manches
anders an, als es ſich in der Praxis ergibt. Eine zwingende Not
wendigkeit, bürgerliche Streitigkeiten dieſer Art wa lweiſe vom Amts
e t oder vom ordentlichen ericht entſcheiden zu laſſen, liegt unſeres

6Teeitnehmer im Sinne des vorliegenden Geſetzes ſind Aneſtellte, Arbeiter und Lehrlinge anzuſehen, gegen et an
rer, n von Aktiengeſellſchaften, Beamte des Staates und

er Gemeinden nicht als Arbeitnehmer
Jn vielen Fällen des Arbeitsvertrages iſt durch

p gegenſeitige Vereinbarungei etwaigen Streitigkeiten aus dieſem Vertrage der Rechtswe auseſchloſſen Das gilt auch für das Arbettehertcht e
eſchränkt aber dieſe vertraglichen Vereinbarungen auf die Fälle von

Streik, Bohkott und Vereinigungsfreiheit und ferner muß, wenn die

gle 6000 M. beziehen. Daneben gibt es noch verſchiedene Sonderfälle,
in n des Vorhandenſeins eines gültigen Schiedsvertrages

ieſer unwir am werden kann. Hierzu gehört der fall, daß Klä
und Beklagter e u e nicht hen e e
i e en en e e n oder diedie der Vorſitzende de vrbeitsgerichtes zur üe hat friſtlos verſtrichen iſt. e

Das Schiedsgericht
et ſich aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuſammen ede
ategorie hat die gleiche Anzahl Sitze. Jn den 88 95/96 ſind
riften erlaſſen, die unbedingt ein zuhalten ſind, nämlich die Ver

ändlungen ſind mündlich, die Parteien müſſen gehört werden, und
war auch mündlich, nicht durch Schriſtſäße. Vertretung iſt zuläſſig,

e ſind jedoch ausgeſchloſſen. Jm Schiedsverfahren b
einen Eid.
Naben dem Schiedsverfahren beſteht noch das

Güteverfahren.
Die Stelle, die das Verfahren durchführt, iſt ſchon im Arbeitsvertr
feſtzulegen, Erſcheinen Parteien nicht, und zwar perſönlich Wer
tretung ausgeſchloſſen), dann n das Güteverfäahren nicht zuſtande
gekommen. Iſt das Güteberfahren aus dieſem oder einem anderen
Grunde e e dann wird das e brtgeſetzt.Hierbei müſſen aber die Güteſtellen die Ergebnisloſigkeit Ver
uche ſchriftlich e Es liegt alſo der gleiche Fall vor wie
ei Beleidigungsklagen, denen ja bekanntlich auch ein Sühneverſuch

vor dem Schiedsmann vorangehen muß.
Die Jnſtanzen der Arbeitsgerichtsverfahren

ind Arbeitsgericht, e und Reichsarbeitsgericht.
as entſpricht etwa dem IJnſtanzenweg er ordentlichen Gerichtsbar-

keit, mee Landgericht, Reichsgericht, unter U erſpringung des
Oberlandesgerichts.

Die Koſten des Verfahrens
richten ſich, wie gewöhnlich, nach dem Streitwert. Die Gebühr iſt
eine einmälige und beträgt bis 20 M. S M., 60 M. M.

M. M. und weiter für jede angefangenen 100 M. 3 M
Wird während des Verfahrens in der nächſten höheren Jnſtang ein
Vergleich geſchloſſen, ſo brauchen für dieſe Inſtanz keine Koſten mehr
ezahlt zu werden. Zurücknahme der Klage in der erſten Jnſtanz vor
treitiger Verhandlung bedingt völlige Gebührenfreiheit. Das pro
n e Verfahren richtet ſich nach der Zivilprozeßordnung mit einigen
leinen Abänderungen, Verkürzung der Berufungsfriſt z. B. auf zwei

Wochen für jede Jnſtang. 2
Arbeitsgerichte werden als ſelbſtändige Gerichte füx jeden Amts

gexrichtsbezirk errichtet. Sie werden in verſchiedene Kammern ein
eteilt und können auch ſachlich zuſammengeſeht ſein. der Kammer
r aus einem Vorſitzenden und je einem Beiſiher der Arbeitgeber

und Arbeitnehmerſeite.
Dies iſt in kurzen S der Aufbau und das Tätigkeitsfeld der

neuen Arbeitsgerichte. Sie ſind ein Kind unſerer Zeit, geboren aus
der Wirtſchaftsnot und all n e die ſich daraus ergeben.
Was ſie leiſten werden, und ob ſie beſſeres leiſten als die Kaufmanns-
und Gewerbegerichte, wird ſich erſt zeigen müſſen.

Verlieren und Finden
Von Juſtizinſpektor Nagelsdieck, Eſſen

Wohl ſelten wird die wahrhafte Ehrlichkeit eines Menſchen ſo auſ
die Probe geſtellt wie beim Finden. Liegt doch gerade hier die Ver.
uchung, das Gefundene zu behalten, beſonders nahe. Das Geſeh
eſtraft aber die e mit Gefängnis bis zu 8 Jahrenbzw. mit Geldſtraſe. Zwar iſt niemand verbiete einen verlorenen

Ge enſtand an ſich zu nehmen. Tut er es aber, ſo hat er neben ſeinem
2 Finderlohn auch Finderpflichten. Kennt der
Finder den Verlierer, ſo hat er e unverzüglich den Fund an
Zugeigen. Durchweg wird der Verlierer aber nicht bekannt ſein.
Dann unterſcheidet man zwiſchen Fundſachen im Werte bis zu 9 RM
und darüber.

Bei Sachen im Werte über 3 RM. iſt der Fund
unverzüglich der Polizeibehörde anzuzeigen.

Behält der Finder die Sache in ſeinem Gewahrſam, ſo haftet
er für die Folgen, welche aus einer nicht ordnungsmäßigen Ver
wahrung entſtehen. Sachen, die dem Verderb ausgeſetzt ſind oder

deren Aufbewahrung unverhältnismäßige Koſten erfordern, hat er

echtsanſpruch au

Angeſtellte ein Gehalt eren

Sleuerfragen des Milkelſtand es
Die Sätze des Reichsrahmengeſetzes.

Von Bäckermeiſter Carl Hourtz, Bochum Mitglied des Preußiſchen Landtages).
Von größter Tragweite für die Wirtſchaft iſt die Gewerbeſteuer.

Wer den kleineren und mittleren Gewerbetreibenden helfen wollte
die ſteuerliche Uberlaſtung der Jahre 1925/26 im Jahre 1927 zu ver
indern, r Gelegenheit, bei der Neuregelung der Gewer eſteuer
ür 1927 durchführbare e zu machen. Der eigentliche parla-
mentariſche Kampf um die rleichterung der Gewerbeſteuer in
Preußen begann mit dem

demokratiſchen Urantrag vom 9. November 1926,
der folgenden Wortlaut hatte:

„Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium zu er
ſuchen, in der Gewerbeſteuerverordnung für 1927 vorzuſehen, daß

I. Miet und Pachtzins nicht zu dem Gewerbeſteuerertrag hinzu
erechnet wird;

oppelbeſteuerung des gewerblichen Grundbeſitzes durch Ge
werbe und Grundvermögensſtener wegfällt und

3. mit Rückſicht auf die derzeitige Rotlage des gewerblichen Mittel
ſtandes für gewerbeſteuerpflichtige Einzelperſonen, die mit nicht
inehr als 3600 M. zur Reichseinkommenſtener veranlagt ſind, die
Gewerbeertragsſteuer einen im Geſetz zu beſtimmenden niedrigen
Hundertſatz der Rei einkommenſteuer nicht überſteigen darf.“
Hurtig, wie die Volkspartei nun einmal iſt, verlangt ſie am

andern Tage in einem Antrage folgendes
„Jnsbeſondere iſt die Gewerbeertragsſteuer e inteee minde

ſtens inſoweit zu erlaſſen, als ſie 30 v. H. der Einkommenſteuer
überſchreitet, welche der oder die Geſchäftsinhaber (Geſellſchafter)
des e Betriebes nach der jeweils letzten er
anlagung zur Reichsein ommenſteuer zu entrichten haben.

Damit wollte die Volkspartei eine „einſeitige“ Entlaſtung des
kleinen Gewerbetreibenden verhindern, wenn nicht gleichzeitig die
Großinduſtrie bei der Ertragsſteuer in gleicher Weiſe entlaſtet würde.
Nun iſt doch in aller Welt bekannt, daß bei der e ben
die Großindüſtrie, infolge der n Rückſtellungen und Abſchreibungen
in ihren Bilanzen, nur unvollkommen erfaßt wird. e

ber auch den Deutſchnationalen behagte die ſtark mittelſtänd
leriſche Tendenz des demokratiſchen Ankrages nicht. Mit großer
Zähigkeit kämpften ſie Schulter an Schulter mit der Deutſchen Volks
partei für die e derjenigen re die der Vere des Betri en (Obligakignen uſw.) dienen. Die Demoraten ietten dieſe Forderung an h für völlig berechtigt, aber vor

läufig nicht für durchführbar, weil das Geſamtaufkommen der Ge
werbeſteuer nur um 50 bis 60 Millionen geſenkt werden durfte, falls
die Gemeinden nicht alle beabſichtigten Erleichterungen für den Mittel
P durch höhere Zuſchläge illuſoriſch zu en rn en ſein

23. die

ollten. ie Entwicklung im Finanzweſen der emeinden hat dieſemittelſtandsfreundliche Stenerponnit der Demokraten völlig gerecht
fertigt.

atten die Anträge der Deutſchnationalen und der Volksparteiein Ziel, ſo ſt von den Anträgen der en e der
artiges nicht zu ſagen. Eine Spitzenleiſtung ſteuerpolitiſcher Naivität
war der Antrag der Wirtſchaftspartei im Hauptausſchuß des Preußi
ſchen Landtags am 22. Dezember 1926, der nicht mehr und nicht
weniger verlängt, als daß die Gewerbekapitalſteuer, unter die dieweitaus große Maſſe der Mittelſtandsbetriebe nicht mehr fällt, ſtark

n werde. Hier iſt der Wortlaut:
nkrag Nr. 3 (Müller-Franken).
u Axtikel 4 S 12 Abſ. 1-
s iſt zu ſetzena M angejahe 1926 ſtatt vom Tauſend o vom

S cauſend,2. für n Rechnungsjahr 1926 ſtatt z vom Tauſend o vom
Tauſendn dieſen Antrag wäre im Falle der Annahme) n e

die Groß wirtſchaft ſo ſtark entlaſtet worden, daß für die kleinenderte eine Entlaſtung unmöglich geworden wäre.

Der Sinn des ganzen Kampfes ging für die Demokraten darum, wem
die Senkung des Geſamtaufkommens an re u er kommen
ſollte. Sollten die kleinen und mittleren Betriebe fühlbar entlaſtet
werden, mußte die Ertragsſteuer in den unteren Stufen eine ſtarke
Milderung erfahren; aber nicht die Hilfsſteuern, die geſchaffen ſind,
die Groß wirtſchaft mit dem fehlenden Ertrag e ihrer wirt
ſchaftkichen Bedeutung zum Steuerzahlen en. So iſt es
den Parteien der preußiſchen Regierungskoalitivn gelungen, erſtens
die Hinzurechnung der Mieten und Pächte zum Ertrag bis auf 25 Prozent dich Beträge e Se hle fh die e einr
Gewerbekapital zu beſeitigen und ſo die kleinen Ge

na Anzeige an die Polizeibehörde durch einen Gerichtsvollzieher oder

Auktionär öffentlich verſteigern zu laſſen. Der GErlös tritt dann andie Stelle r Se Um allen Unannehmlichkeiten und Weite
rungen aus dem Wege zu gehen, dürfte es ſich allgemein empfehlen, die
undſachen an die Polizeibehörde ne Auf Verlangen der
elben iſt der d die ne dazu verpflichtet. Die Polizeibehörde

übernimmt alsdann die Pf r des Finders und händigt ihm evtl.
nach Ablauf der einjährigen Aufbewahrungsfriſt den Fundgegenſtand
bzw. den Exrlös aus Hat der Jund dagegen keinen größeren

ert als 8 RM. ſo iſt die Anzeige an die Poli e aerforderlich. Der Finder darf jedoch den Fund auf Nachfrage nicht
verheimlichen.

Der Finder kann neben dem Erſatz erforderlich e Auf
wendungen, z. B. Zeitungsanzeigen, Futterkoſten Und dergleichen,

einen Finderlohn beanſpruchen.
Beſonders hoch iſt dieſer allerdings nicht bemeſſen. Er beträgt nämu bis zu h Jundwert von 300 RM. 5 Prozent, von dem Mehr

wert 1 Prozent, bei Tieren allgemein 1 Prozent, ſo daß J jemand,
welcher 1000 RM. gefunden Hat, Anſpruch auf 22 RM. Jinder
lohn hat.t dem Finder ein Empfangsberechtigter bekanntgeworden, ſo
kann er dieſen zur Erklärung darüber Laherpern, ob er bereit iſt,
die Fundſache gegen Erſtattung der Aufwendungen und Zahlung desFinderlohnes binnen einer Fuſſt in ren r Zweckmäßig
erfolgt dieſe Aufforderung durch Einſ reibebrief. Erklärt ſich der
Empfangsberechtigte nicht, ſo wird der Finder nach Ablauf der FriſtEigentümer der San Uberhaupt braucht der Finder die Sache erſt

gegen Zahlung des Finderlohnes und der Auſfwendungen herausgeben.
Meldet ſich der Verlierer nicht, ſo wird der Finder nach Ablauf

eines Jahres nach der Anzeige an die Polizeibheörde Eigentümer derFundſache bzw. des Verſtetgerungeerlſes ar eine Anmeldungnicht de alſo bei Fundſachen bis zu 9 RM. ſo erwirbt er
das Eigentum I Jahr m dem Funde. Vorausſetzung ſowohl fürden Anſpenh auf Finderlohn als auch für den Eigentumserwerb iſt

aber, daß bei Fun n im. Werte über 8 RM. die Fundanzeige
erſtattet iſt und bei ſolchen bis zu 8 RM. der Fund auf Nachfrage
nicht verheimlicht iſt.

Anders iſt es mit Sachen, die in den Geſchäftsräumen einer Be
hörde oder z. B. auf der Eiſenbahn oder Straßenbahn gefundenwerden. Hier hat der Finder allgemein die e an pieſ Be
örde bzw. die e talt e ohne daß er etwa einen
e auf Finderlohn hat. Der Verſteigerungserlös fällt hier

evtl. dem Fiskus oder der Verkehrsanſtalt zu

„Wollen Sie eine Autofahrt mitmachen?“

Die Haftpflicht des Autobeſitzers.
Von Regierungsrat Dr. Kuno Frieſecke, Berlin.

Es iſt ein alltäglicher Fall, vaß der Beſitzer eines Autos Bekannte
in ſeinem Wagen mitnimmt. Nur ſelten wird ſich hierbei der Auto
beſther vorher bewußt ſein, welche ſchwerwiegenden Fol gen
ihm aus dieſer Gefälligkeit erwachſen können, wenn bei einem etwaigen
Unglücksfall einer der mitgenommenen e zu Schaden kommt.

Zwar in en hung und Rechtsliteratur beſtritten, ob aus
der unentgeltlichen Mitnahme von Fahrgäſten überhaupt vertragliche
Beziehungen zwiſchen dieſen und dem e on der entſtehen. Diefeſte Meinung (vgl. die Ausführungen von andgerichtspräſident

artmann in der Zeitſchrift: „Das Recht des Hraftſahrers“) nimmt
aber an, daß durch die Mitnahme von Fahrgäſten aus reiner Ge

chäftsleute von der

Gewerbekapitalſteuer überhaupt zu befreien. Drittens beim Steuer
tarif der Ertragsſteuer eine ſo ſcharfe Senkung zugunſten des ge
werblichen Mittelſtandes durchzuſetzen, daß bei vielen Handwerkern
und Einzelhändlern eine Regierung der Gewerbeſteuerlaſt um die
Hälfte eingetreten iſt. Viertens, daß bei den Lohngewerbetreibenden
die Steuer nur zur Hälfte erhoben wird, falls deren Einkommen
3600 M. nicht überſteigkt. Es wäre ſchon richtig, wenn jeder Gewerbe
t e den Steuerzettel von 1926 hervorholt und ihn vergleicht
mit dem Gewerbeſteuerzettel von 1927.

Nun iſt aber dieſe ganze Arbeit der r er Regierungs
parteien für den Mittelſtand hoch gefährdet. Der eferentenentwurf
für die Reichsrahmenxegelung der Realſteuergeſetze liegt vor. Trotz
„ſtrengſter Vertraulichkeit“ brütet jeder Handelskammerſhndikus heuteüber Aen Entwurf und ſucht weitere Milderungsmöglichkeiten für

die Großinduſtrie zu formulieren. Wie ſtark die Großinduſtrie bisher
den Entwurf ſchon beeinflußt hat, dafür einige Beiſpiele, die die
Gegenüberſtellung der geltenden preußiſchen Gewerbeſteuertarife mit
denen des Entwurfs der Reichsregierung bietet.

Geltendes Recht bei der Ertragsſteuer in Preußen:
1500 M. frei

die folgenden 1200 M. Prozent
e 1200 1 Prozent1200 M. 128 Prozent

ab 5100 M. 2 Prozent
Jm Entwurf der Reichsregierung ſieht der Ertragsſteuertarif

ſo aus:
1000 M. frei, wenn der Geſgekkbetrag unter 10 000 M. iſt,

die folgenden 2000 M. 2 Stern
2000 M. 3 Prozente

ab 5000 M. 4 Prozent
Alſo e Anſpannung der den Mittelſtand beſonders ſchwer

treffenden Steuer vom Ertrage.
Beiſpiel der Kapitalſteuer: Geltendes Recht in Preußen: Betriebe
unter 3000 M. bleiben frei. Für die erſten 12 000 RM. vom
Tauſend, für den darüber hinausgehenden Teil vom Tauſend.
Jm Entwurf der Reichsregierung ſieht der Kapitaltarif folgendes

vor:
5900 M. bleiben frei, wenn der Geſamtbetrag unter 30 000 M.
liegt, ſonſt einheitlich s vom Hundert.Lohnſhm henen Geltendes Recht in Preußen: 1 vom Tauſend

der Lohnſumme. Jm Entwurf der e e n 2,75 vom
Tauſend der Lohnſumme, Freigrenze 50 000 M. wenn der Geſamt
betrag 150 000 M. nicht überſteigt
Nun aber das Entſcheidende: Während in Preußen neben der

Ertragsſteuer die Gemeinden entweder nach der Lohnſumme oder dem
Gewerbekapital veranlagen müſſen, verlangt der Entwurf der Reichs
regierung, daß alle drei Beſteuerungsarten, und zwar mit den gleichen
Zuſchlägen für alle drei Steuerarten angewendet werden.

Dieſe Beiſpiele mögen nun alle mittelſtändleriſchen Organiſationen
mit dem Rechenſtift durcharbeiten und ſich überlegen, ob die Reichs
regierung im Reiche die fröhlich blühende Hoffnung der Wirtſchafts
partei erfüllen wird, oder ob es nicht beſſer iſt, ſich auf die Seite derer
zu ſtellen, die auch in der Vergangenheit ſtändig für die breiteren
Schichten des Volkes in Geſetzgebung und Verwaltung zu ſorgen
hatten. Es iſt wirklich an der Zeit, daß der gewerbliche Mittelſtand
den Parteien mehr auf die Finger wie auf den Mund ſieht, ſoll nicht
wieder die gleiche Parteikonſtellation, die den unſeligen Finanz
ausgleich 1925 geſchaffen hat, die kommende Steuergeſetzgebung in der
gleichen Weiſe unheilvoll für den kleinen Gewerbetreibenden beein
fluſſen. Würde der Entwurf in ſeiner jetzigen Faſſung Geſetz, dann
erfährt die Großwirtſchaft durch die ſtarke Herabſetzung der Lohn
ſummenſteuer eine erhebliche Entlaſtung. Die Bankbetriebe werden
durch die ſcharfe Anziehung der Kapitalſteuer bedeutend mehr belaſtet,
während der gewerbliche Mittelſtand, durch die Steigerung der Er
tragsſteuer überlaſtet, endlich politiſch den richtigen Weg zu gehen

e insbeſondere die Pflicht, den n ſicher zu befordern
Der Autobeſiter alſo, der unvorſichtig en oder ſich beim Lenken des

Autobeſitzer woran aber nur elten gedachtwird ſeine Haſtung gegenüber dem aus Hefe et unentzenteer
mit genommenen Jobrgaſt ausdrücklich beſchränken: und zwar entweder
durch eine beſondere Vereinbarung, wonach das Mitfahren auf eigene
t r geſchieht, oder durch ein in ſeinem Wagen dauernd ehe htes
Schild mit einem entſprechenden Hinweis Durch eine ſolche vertragliche
Stern der Schadenshaftung wird der Autobeſiter von jeder
gebſtit rei, auch wenn der Fahrgaſt nicht durch Zufall, ſondern
urch einen vom e an ſelbſt fahrläſſig auch grobfahrläſſigl

verurſachten Unglücksfall zu S aden kommt. Nur die Haftung für
e nen eng en e e ausgeſchloſſen werden. Daß

i goiehtlich darauf ausgeht, einen Unglücksfall herbetzuführen, wird aber höchſt ſelten de en e

De Erhebung der Kirchenſteuer,
ie Erhebung der Hirchenſteuer erfolgt in Form eines Zuf

zu den taatlichen Einkominenſteuern. Sie Hbhe e Pera
wird dabei für jede Hirchengemeinde beſonders beſtimmt. Wenn
jedoch noch für 1926 eine Veranlagung nach Pauſchbeträgen erfolgte,
da vielfa a eranlägungen noch nicht ſtattgefunden hatten, ſoll ſür
1927 eine Veranlagung auf Grund der nunmehr faſt überall durch
geführten Reichseinkommenſteuerberanlagung erfolgen; dabei ſoll aber
zugleich darauf Bedacht genommen werden, daß die Umlageprozent
ätze nicht, wie vielfach 1926, wieder erhebliche Überſchüſſe ergeben.

In einem Erlaß des preußiſchen Miniſters für e haft, Vunſt
und Volksbildung vom März 1927 wird den Kirchenbehörden zur

flicht gemacht, unter Berückſichtigung der Ergebniſſe für 1926 mit
möglichſter Genauigkeit das Aufbringungsſoll für 1927 zu ermitteln und
die Dur der Hundertſätze ſo er wie möglich zu halten.

uürch den e Erlaß wird für Preußen, was allerdings
für Süddeutſchland ſchon immer galt, den Kirchengemeinden das Recht
eingeräumt, „üm Benachtetligungen der Gehalts- und Lohnempfänger
e wirtſchaftlich ſtärkeren Steuerpflichtigen zu vermeiden“, auch
ie Realſteuern mit Kirchenſteuerzuſchlägen zu belaſten. Es ſoll

dabei zuläſſig ſein, entweder die Gründvermögens- Grund oder Ge
bäudeſteuer oder alle Realſteuern als Umlagemaßſtab zu benutzen
Es wird e ſein, in welchem Maßſtab dies von den Kirchen
behörden ge chieht; anderſeits wird damit ein weiteres Unſicherheits
möoment in die Höhe der Realſteuern getragen, was bei der Aus
arbeitung des Realſteuerrahmengeſehes zu berückſichtigen ſein wird.

Gegen die Veranlagung zur Kirchenſteuer iſt der Einſpruch ge
eben. Dabei mag darauf hingewieſen werden, daß gerade bei der
rhebung der Kirchenſteuern für 1926 vielfach zu hohe Vor

gusgah lungen geleiſtet ſind, ſo daß nur empfohlen werden kann,
dieſe Leiſtungen nachzuprüfen evtl. Erſtättungsanträge zu ſtellen.

Endlich verdient noch ein preußiſcher Miniſterialerlaß vom
31. März 1927 Beachtung, nach dem es zuläſſig iſt, daß die Kirchen
gemeinden neben den Kirchenſteuern beſondere Kirchengelder in Form
einer Kopfſteuer erheben. Hierbei handelt es ſich jedoch nur um die
Erfüllung einer kirchlichen Pflicht die Leiſtungen können mangels
einer reichs- oder landesgeſehlichen Grundlage im Wege der Zwangs
beitreibung nicht erhoben werden.
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Internationaler chemiſcher Patentaustauſch

J. G. Farbeninduſtrie, Frankreich und Amerika.
Die amerikaniſche Urbain Corporation, deren Tochtergeſellſchaft
in Frankreich eine beträchtliche Geſchäftsausdehnung n e läßt,
wie aus Paris gemeldet wurde, bekannt werden, daß ſie ein Abkommen
über e dern von Patenten mit der J. G. Farbeninduſtrie A.G.
mit der Metallbank und dem e Verein für Chemiſche und
Metallurgiſche Produkte getroffen habe. Es handelt ſich dabei laut
„Frankf. Ztg.“, um das Gebiet der Aktivkohle, auf dem die genannten
drei Firmen ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in einer Arbeits
gemeinſchaft ſtehen. Sie ſind alle drei in einer wiſſenſchaftlichen tech
niſchen Forſchung tätig, während die Herſtellung von aktiver Kohle
bisher nur bei den beiden überwiegend chemiſchen Unternehmungen
erfolgt. Die Metällbank führt die kaufmänniſchen Geſchäfte der Ge
meinſchaft, wobei es ſich ſowohl um die Verwertung der Produkte wie
der Verſahren handelt. Die drei beteiligten Firmen haben nun ein
Abkommen mit der Urbain Corporation geſchloſſen, daß die Ver
wertung ihrer Forſchungsergebniſſe durch dieſe amerikaniſche Geſell

ſchaft in einzelne Gebiete zum Ziele hat, womit wohl die Ausdehnung
in Frankreich zuſammenhängen dürfte. Für die Urbain Corporation
en iſt auch ſeither ſchon die Herſtellung und Verwendung von Aktiv
öhle, das Hauptgebiet, während die aus Berlin miterwähnte Kohle-
verflüſſigung bei ihr nicht bon Bedeutung ſein dürfte. An der fran
n er Tochtergeſellſchaft der Sociéte des charbons actifs Urbains
iſt über die Carbo-Union auch die J. G. Farbeninduſtrie intereſſiert.

Die Bevölkerung
in den einzelnen Wirtſchaſtszweigen

Mehr als 10 Prozent in der Metallinduſtrie.
Die neueſten Veröffentlichungen über die Ergebniſſe der Volks

Berufs und Betriebszählung beziehen ſich auf die Verteilung der Be
völkerung auf die einzelnen Wirtſchaftszweige. Dabei zeigt ſich die
überragende en er der Metallinduſtrie. Faſt 11 Prozent der ge
re deutſchen Bevölkerung oder mehr als ein Viertel der deutſchen
Jnduſtriebevölkerung gehören den verſchiedenen Zweigen der Metall
induſtrie an, von denen der Maſchinenbau, die Großeiſeninduſtrie und
die Herſtellung von Eiſen und Stahlwaren neben der elektrotechniſchen
Jnduſtrie als wichtigſte z nennen ſind. Zum Baugewerbe gehören
6,2 Prozent der Geſamtbevölkerung, und es folgt das Bekleidungs
gewerbe mit 83,9 Prozent.

Zu der eigentlichen Landwirtſchaft gehören rund 134 Millionen
Perſonen oder 21,9 Prozent der geſamten Reichsbevölkerung. Der
e der Landwirtſchaft iſt deshalb im Rahmen der ge
ſamten Wirtſchaft der weitaus größte in ſich geſchloſſene Wirtſchafts

ich Handel und Verkehr zählen über 10 Millionen Perſonen.
Als wichtigſter Zweig des Handelsgewerbes iſt der Warenhandel zu
nennen, zu dem allein 6 v. der Reichsbevölkerung gehören. Derzweitwichtigſte Zweig, das 8 ee ank und e umfaßt rund400 000 e ehörige. Jnnerhalb des Verkehrsweſens ſtehen
natürlich die Verkehrseinrichtungen des Reiches an der Spitze. Auf
ſie entfällen zuſammen 5,1 Prozent der Bevölkerung. Jn der Ver
waltung und in den freien Berufen werden 138 Millionen Perſonen
der Reichs-, Landes- und Gemeindeverwaltung gezählt und auf das
Bildungs und Erziehungsweſen entfallen 771 000 Perſonen.

Jntereſſant iſt noch der Anteil der Direktoren und der ſonſtigen
leitenden Beamten. Er iſt naturgemäß in den Jnduſtriezweigen be
e hoch, in denen der Großbetrieb vorherrſcht. So entfallen bei
en Selbſtändigen auf die Gruppe der Direktoren in den Waſſer

Gas und Elekkrizitätswerken 91,1 Prozent, im Bergbau 80,8 Prozent,
in der Eiſen und Metallgewinnung 43,8 Prozent, in der chemiſchen
Jnduſtrie 34,4 Prozent. Der Anteil der Selbſtändigen an der Ge
n der Erwerbstätigen weiſt in den einzelnen Wirtſchaftsgruppen
große Verſchiedenheit auf. Der Anteil ſchwankt zwiſchen 38,7 Prozent
in Bekleidungsgewerben und 0,3 Prozent im Bergbau.

Kapitalerhöhungen im Glanzſtoff-Konzern
Vereinigte Glanzſtoff um 18,3 auf 60,9; Bezugsrecht 5: 1 zu 120 Proz.;S P. Bemberg um 12 auf 28 Millionen Reichsmark;

Bezugsrecht 4: 1 zu 120 Proz.
Die Verwaltung der Vereinigte Glanzſtoffabriken A.G. in Elber

c beſchloß, der auf den 27. Auguſt einzuberufenden außerordenk
ichen Generalverſammlung die Erhöhung des Aktienkapitals von 42,6
um 18,3 auf 60,9 Millionen Reichsmark durch Ausgabe von 18 Mil
lionen Mark auf den Jnhaber lautende Stammaktien und 300 000 M.
Vorzugsaktien mit vierfachem Stimmrecht vorzuſchlagen. Das Bezugs
recht der Aktionäre ſoll formell ausgeſchloſſen werden, doch ſoll ihnen
durch ein Bankenkonſorkium ein Bezugsrecht dergeſtalt eingeräumt
werden, daß auf fünf alte Stammakkien eine junge zum Kurſe von
120 Prozent und auf zwei Vorzugsaktien eine a zu Pari bezogen
werden kann. Die neuen Aktien ſollen zum Ausbau der Werke des
Konzerns und zur Erweiterung und e der verſchiedenen
in und ausländiſchen Jntereſſen der Geſellſchaft verwendet werden.

Die Verwaltung der J. P. Bemberg A-G. in Barmen hat beſchloſſen, zur Durchſahrnng ihrer Vergrößerungspläne einer für den
26. Auguſt einzuberuſenden Generalverſammlung die Erhöhung des

Aktienkapitals von 16 Millionen auf 28 Millionen Mark vorzuſchlagen.
Den Aktionären ſoll ein Bezugsrecht eingeräumt werden derart,

Börſen vom 27. Juli 1927.

daß

auf vier alte Aktien eine neue zum Kurſe von 120 Prozent bezogen
werden kann. Die reſtlichen 8 Millionen Reichsmark ſollen zur Er
weiterung und Vertiefung beſtehender Jntereſſenverbindungen benutzt
werden.

R

Betriebserweiterung der Solvay-Werke.
Die Deutſchen Solvay Werke A.G. beabſichtigen, wie bereits ge

meldet, ihre tägliche Produktion von Soda in der Gemeinde Bern
burg von 1000 auf 1500 Tonnen zu erhöhen. Die gegen die Erteilung
der Genehmigung erhobenen Einſprüche, unter anderem auch von ſeiten
des Magiſtrats Magdeburg und des Geſundheitsamtes Hamburg
wegen Verſalzung und Verchlorung des el in der Saale und
Unſtrut ſowie der Kaliinduſtrie A.G. Kaſſel und des thüringiſchen
Miniſteriums wegen Schädigung ihrer Jntereſſen, wurden von dem
Kreisverwaltungsgericht der Stadt Bernburg als unbegründet zurück
gewieſen. Die Genehmigung wurde jedoch nur mit der Beſchränkung
erteilt, daß, wenn die Saale u dem Bernburger e auf 60 Kubik
meter r in der Sekunde geſunken iſt, die tägliche Pro
duktion nicht 1125, bei 50 Kubikmeter nicht 1050, bei 40 Kubikmeter
nicht 900 und bei 30 Kubikmeter nicht 675 Tonnen täglich über
ſchreiten dürfe.

Mehrfache überzeichnung der Stahlvereinsanleihe.
Die am geſtrigen Mittwoch durch die Jnternational Acceptance

bank, Dillon Read Co. und J. H. Schroeder Co. zum Kurſe
von 9858 Prozent aufgelegte amerikaniſche Tranche der 30-Millivnen
Dollar- Anleihe der Vereinigten Stahlwerke A.G. wurde mehrfach
überzeichnet. Die Bücher konnten unmittelbar nach Eröffnung abgeſchloſſen werden. Aus allen Teilen der United States gingen Zeich

nungen ein.

Erwerbsgeſellſchaften
A.G. für Kohleverwertung in Eſſen. Wie der DHD. erfährt,

ſchreiten die Vorarbeiten für die Verwirklichung der Gasfernverſorgungspläne rüſtig vorwärts. Mit einer Reihe von Kommunen
und größeren kommunalen Verbänden zunächſt in Rheinland und Weſt
falen, darunter auch größeren Städten, ſind die Verhandlungen auf
genommen worden. Es iſt übrigens nicht beabſichtigt, die AlG. für
e e zum Träger der Gas e eſe zu machen. Vielmehr ſoll eine gemiſcht- wirtſchaftliche Geſellſchaft (vielleicht auch
mehrere) gegründet werden, die die re des Gasröhrenſyſtemsdurchführen wird und das Gas an die einzelnen Kommunen abgeben
wird. Die A.G. für Kohleverwertung wird ein Bindeglied zwiſchen
den e und der gemiſcht- wirtſchaftlichen Geſellſchaft ſein. Sie wird
alſo das Gas von den Zechen übernehmen und etwa nach dem Vorbild
des Kohlenſyndikats die Funktionen eines Gasſyndikats haben. Jrgend
welche Verteuerungsmomente ſollen aber bei dieſer e
ausgeſchaltet werden. Daneben wird ſich die A. G. für Kohleverwertung
weiter mit den ſonſtigen Problemen der Kohleveredlung en
Mit den übrigen deutſchen Kohlenzentren, die für ſpätere Lieferung
von Ferngas in r kommen könnten, ſchweben Verhandlungen über
die Abgrenzung der Jntereſſenſphären, die teilweiſe ſchon zum Ab
ſchluß gebracht ſind.

Oevblſen, Börſen, Märkte

Amtliche Deviſenkürſe.
Ohne Gewähr. In Reichsmark) Ohne Gewähr.

e 28. 7. 217. 7.Buenos Aires 1 Peſo 1.783 1.764 Jugoſlawien 100 Din. 7.398 7393
Japan 1 en 1.976 1.976 Kopenhagen 100 K. 112.37 112.46Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.1251 2.130 Liſſabon 100 Escud 26.73 20.73
London 1 Pfd. Sterl. 20.393 20.398 Oslo 100 Kr. 108.42 108.49Neuyork 1 Dollar 4.19951 4.202 Paris 100 Franken 16.435 16.435
Rio de Jan. 1 Mikr. 0.4951 0.496 Schweiz 100 Franken 80.885 680.91
Amſterdam 100 G. 168.25 168.35 Sofia 100 Leva 3.042 3.042Athen 100 Drachm, 5,544 5.544 Spanien 100 Peſ. 71.69 71.68Brüſſel 100 Belga 58.39 658.405 Stockholm 100 Kr. 112.51 112.53
Danzig 100 Gulden 81.80 81.33 Budapeſt 100 Pengö 73.23 73.23Helſingfors 100 f. M. 10.562 10.577 Wien 1600 Schilling 59.11 659.15
Italien 100 Lire 22.861 22.86

Berliner Börſenbericht vom 28. Juli.
Tagesgeld ſtieg heute auf 6 bis 778 Prozent, Geld über Ultimo

auf 838 bis 9 Prozent. Die weitere Verſteifung der Geldmarktlage
weckte Beſorgniſſe hinſichtlich der weiteren Geſtaltung der Verhält
niſſe und veranlaßte die Spekulation gleich zu Beginn des heutigen
Verkehrs zu Abgaben. Glanzſtoff und Bemberg wurden nach dem
Bekanntwerden der Kapitalerhöhung in größerem Imfange verkauft,
da man günſtigere Bezugsbedingungen erwartet hatte. Enttäuſchend
wirkte insbeſondere der Umſtand, daß nur ein Teil der neuen Aktien
den alten Aktionären angeboten wird. Glanzſtoff ſetzten daher weſent
lich niedriger ein. Gut gehalten waren von den in den letzten Tagen
bevorzugte Werten Zellſtoff und Spritwerte; aber auch dieſe Werte
gaben im Verlauf bei allgemeiner Unſicherheit und leichten Schwan
kungen infolge große Luſtloſigkeit nach.

Die Kursenktwicklung war in der zweiten Börſenſtunde uneinheitlich.
daß die e weitere Fortſchritte machte. Größere

erluſte erlitten wiederum Vereinigte Glanzſtoff und Bemberg, die
mehr als 20 Prozent einbüßten. Am Montanmarkt wurde haupt-
ſächlich Rheinſtahl mit einem Aproz. Rückgang in Mitleidenſchaft ge
zogen. Farben büßten etwa 328 Prozent ein. Von Elektrizitäts
aktien verloren Schuckert 374 Prozent. Schiffahrtsaktien konnten

ich ziemlich gut behaupten ſchon mit Rückſicht auf die Hoffnungen bean der de des in nene beſchlagnahmten Eigentums. Auch
Bauten erwieſen ſich als ziemlich e en ähig. Das Geſchäft be
wegte ſich in ſehr engem Rahmen. eutſche Bonds änderken ſich
wenig, ſchienen aber eher zur Schwäche zu neigen. Ausländiſche Werte
konnten ſich ungefähr behaupten.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privat Bank Merſeburg.)

28. 7. 26. 7. 28. 7.26. 7
BankAktien. Halleſche Maſchinenfabrik 163.-174.50Adea 148.75 149 Halleſche Röhrenwerke 74.alleſcher Bankverein 140. 140 SHildebrandſche Mühlenw. 65. 67.

ew. U. Handelsbank 93. 93.- Moritz Jahr A.G. 25. 25.Landkredit Bank 9 95.- Gebr. Jentzſch 79. 179.Zörbiger Bankverein 86.- 68. Kaiſerbad Schmiedeberg 120. 116.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte

galiwert Krügershall 150. 180. Gottfried gar t e
Mansfelder Bergbau 132 1532.50 Schraplauer Jalkwer ePrehl. Braunk. A. G 215. 212 Stadtmühle Alsleben n e
Riebeckſche Montanw. Al-G. 175.- 180 H. Veſter, Sped. e eWerſchenWeißenf. Brk. 169.—202 Wegelin Hübner
Bruckdorf Rietl. Bergb. e ine eInduſtrie Aktien t Zeue de nete Bahn 68. 66.
Ammendorfer Papierf. 253.-250.Cröllwitzer Papierf, 156. 158. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 130. 130. Bankverein Artern leEilenburger Katt.-Manuf. 80. 390. Bernburger Saalmühlen SEiſen werk Brünner 27.25 27.25 Bühring Landsberg 22
EngelhardtBrauerei. 220.-224. Cäſar Loretz 10. 10Zimmermann S Co. 12. 12 Czarnowanzer Glas 40. 40.
Glauziger Zuckerfabrik 120. 120. Micifa (Mitteld. Zig. F.) xHalleſche Malzfabrik 48. 146. I Vortl. gementf. Saale. 140 140

Magdeburger Zuckernotierungen vom 27. Juli. e
Preis für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für

50 Kilo brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg und Umgebung
bei Mengen von mindeſtens 200 Zentner. Gemahlene Melis bei
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 33 M. (Verbrauchsabgabe
1050 M, bei Lieferung Auguſt 28 M. (Verbrauchsabgabe 5,25 M.
September 28,25 M. (Verbrauchsabgabe 5,25 M.). Tendenz Still.

Berliner Produktenbericht vom 27. Juli.
Die von den Auslandsmärkten vorliegenden feſteren Meldungen

blieben hier faſt gänzlich ohne Eindruck, da die günſtige Witterung
weiter anhält. Nach ſofort ne Auslandsweizen eſteht ſeitens
der Berliner und auch der Provinzmühlen Nachfräge, und im Zu
ſammenhang hiermit vermochte ſich auch Juli weizen zu befeſtigen.
Herbſtweizen, der vom Jnlande nach wie vor ſpärlich angeboten war
war auf Grund der e Wetterlage Mark rückgängig. Juli
roggen eröffnet 5 Markt ſchwächer, da ſtärkere Andienungen erwartet
werden. Die Herbſtſichten lagen gleichfalls um etwa 12 Markniedriger. o dent blieb auch in Roggen gering, doch
wird der Meinung Ausdruck verliehen, daß die Zufuhren für die
nächſte Zeit recht klein bleiben dürſten, weil bei Anhalten der guten
Witktexung ein Zuſammendrängen aller Erntearbeiten zu erwarten iſt.
Die Roggenmehlnachfrage iſt faſt gänzlich verſchwunden.
gegenkommen der Abgeber vermochte die Kaufluſt nicht anzuregen.
Weizenmehl blieb gleichfalls ſtill Hafer iſt weiter glatt angeboten und
bei ſteigenden Preiſen gefragt. Bei Wintergerſte verſuchen die Käufer
angeſichts des ſchönen Wetters, Konzeſſionen zu erhalten, doch zeigen
ſich die Abgeber unnachgiebig.

Berliner Produktenbörſe.

Auch Ent

Für 1000 gilo)yſ 7. 27. 7. (Für 100 Kilo) 28. 7. 27. 7.
i ärk. Futtererbſen 22.0023. 00 22. 00-—28.en art 243 245 248-250 Peluſchten 21.50-23. 50 21. 50 23.50

Sommergerſte Ackerbohnen 2200—23.00 22.00-28.W. u Futterg. 195--218 F. Wicken 22.00-24. 00 22 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.75-15.75 14-75-15.76Hafer, märk 263-270 264—221 Gelbe Lupinen 15.75--17.75 15.75--17. T
Mais, lok. Berl. 185-189 187—188 Serradella, alte(Für 100 gilo) Serradella 4Weizenmehl 35.25-—37.25 35.50-37.50 Rapskuchen 14.80--15. 00 14. 80-15. 0
Roggenwmehl 33.25—35.00 33. 25--35. 25 Leinkuchen 21.20--216. 0 21. 20--21. 80
Wahentleie 13.75 13.75 Trockenſchnitzel 12.50-13.00 12.50-18. o0
Roggenkleie 15.25 e Sinne 19.50-20. 40 19. 50-20. 40

1000 295 300 F. orfmelaſſe SAegn o be Fartoffelflocken 34.75-— 385.00 24. 75- 35. 00
Viktoria Erbſen 44.00-88. 00 44. 00--s8. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 28.00-32. 00 28. 00--32. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 e in RM.) J 27. 7. 26. 7.
Elektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM) 124.00 124.00
Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) n z.RemeltedPlattenzink 51. 00-52. 00 52.00-52.Hriginalhüttenaluminium, 98--99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 e
Reinnickel, 98-—99 Prozent 340.00-—350. 00 378 z
Art timon Regulus 90.60—95. 00 9 eSilber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 77.75--78.75 78.00-79.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. Juli.
d Ochſen 1. Kl. 61-—64, 2. 55-61, 3. 45—-55; Bullen 1. Kl.

56—60, Kühe Kl. 2. 52, 8. 30- 43, 4. 2229, Färſen 1. Kl.
2. 48 61; Kälber 1. Kl. 2. 68-74, 3. 60-67, 4. 50-—859, 5. 40 ——49
Schafe 1. Kl. 2. 3. 52 58, C. 42 Schweine 1. Kl. 60-61,
2 60 61, 63 64, 4. 62 68, 5. 60 61, 6. 5759 7. 52 58. en
frieb: 105 Rinder (davon 51 Ochſen, 18 Bullen, 63 Kühe, 8 Färſen),
717 Kälver, 178 Schafe, 1124 Schweine; zuſammen 2119 Tiere
Außerdem bon den Fleiſchern ſelbſt zugeführt. 5 Rinder, 58 Hälber
13 Schafe, 189 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber
ſehr langſam, Schafe und Schweine langſam. Überſtand: 20 Rinder
(davon 8 Ochſen, 3 Bullen, 8 Kühe, I Färſe).

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

J 2.7 257 27. 7. 26. 7. a 257 er 109.Reichsbankdiskont 6 Prozent. 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 170.37 170.75 Stſch. Wolle 59.50 69.- Leopold Grube 99.75 99.75 Sieg Solingen s8. so 25 Gautzſch g. meer J Gpf. Em. 3 100.20 100.25 Sächſ. Bank 151. 1569.25 Dürrkopp Werke 88.-886. Linke Hoffmann L. 68.75 69 Siemens Halske a un S huner e
Berlrer Börfſe 6 t. Zugerbank Begueren Attien e r en o in Sortr u o u u en e lege erets e soigati nam. Nobe renz, C. A. G.e Hbligationskurſe. Engelhardtbrauerei 231. 223. Erenburg Kattun See Mann un Röhr. 105.60 192.75 Stock Motor 77.50) 76. Halle Zucker S

e e Schulth. „Patenhoſer 485. 458. Etektr. Lieferungsg. 184.50 184.50 WMansfelb. Bergh 132 1532.25 Stohr. Kammgarn 153. 154. güäſtner gar 13. 13.Anleihen S e 7.26, Dips. Sr. Riebecſ 1ss. 166.75 Sie Steigttohlen n so 170 25 Maſchinent. Bugau 17275 (71. h Stbwer Räymaſch. wo 17375 Srieſche a 160
DOtſch. Ablöſungs t. SolwayW. Jnduſtrie Aktien e Liſt 137.12 140. Mix S Genneſt 155.-1560.87 Ver. Glanzſt. Elb. a a a unſchuld inkl. Aus 1909 i. Aceumulatoren 165.25 166.25 J. G. Farbeninduſtr. 310.50 218.50 Motoren Deutz 73.741 74 Ver. Kohle Borng D. 54.765 Leipg. Bier Rieb. I. 187.lbvſungs- Recht 293.75 2094.25 4,5 Geſ. ſ. elektr. A. E. G. 182.97 184.57 Feldm. Papier 215.-213. Motoren Mannh. Ver. Thür. Metall h Zuchb. Fr. 67.50 68.Ot. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 252.75 252.50 Fröbeln Zucker 100 239.62 Nationale Auto 122 25 124.25 Wanderer W. e S r 134.80 184.60mit egin 1900, 11 i. 85.251 87.10 Anhalter Kohlen To. I111.- Gelſenk. Bergw. 164.50 167.37 a h Kabel 137. 137.50 Wegelin Hübner e S P Frmmerm 155.-155.-
einſchl. 1.giehung W 299. 75 299.25 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 203.-201.25 Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 178.50 180. Wernsh. gg. Sp. e et 5 Wont etDOt. Ablsſungsſchuld (Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb G. f. el. Untern. 242 242.75 Oberſchleſ. Eiſenb. 100.- 103. Wer ſchen. Weißen e Snener Gottfried 79. 738. 50
ohne Ausloſungs aktien) 86.501 88.-Naſchinen 142.-142. Glaus. Zucker 122. 122. Oberſchleſ. E.Jnd. Weſteregeln Alkali langte 18250 132Schein F 16.60 16.90 4 5 ſebeck-Mon Bamag. Meguin. 45.251 45.12 Eörl Waggon 20.251 20. Sberſchleſ. Koksw. 98. 99 R. Wolff 56.251 Rennen 139.50 139.50Sächſ. Prov. Anleihen ktanwerke v. 1912 86.251 84.75 Barop. Walzwerk Gothaer Waggon Srenſtein S Koppel 13.525 138.80 Ter Mälzerei 148. 148. Nordd. Woue 144. 179.Landſchaftl. gentraäl Bahnaktien. Baſalt 100. 100 50 Greppiner W. 157. 165. Hſtwerke 436 Zeitzer Maſch. 178. 150. Werndie berten 130. 128Pfandbriefe 15.90 165.85 Elektr. Hochbahn 95. 95. J. Berger 296. 3060.-Gruſchwitz Textil 106. 106 Went Bergbau 125. 126.22 Zellſt. Waldhof 335.25 328.75 Pentgrr Meſch men

Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elettr 192.- 192 Haoackethal 94. Shönir Braunk. 1o3. So v Zwickauer Maſch. S et Werkz 175. 176. 25andbriefe 16. 16. draftwagen S so Berl. Holz Kontor 104.75 104.-- Hall. Maſchinen 184.50 162. Pinſch A.G. 1s8.60 P I60.25 160.25P Kraftwag 181. 181.50 75. Polyphon6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken See n er 82.26 u e Co. n e n Vor n dere 176. 180.wertanleihe 16.10) 16. Beton u. Monierb. 136. anſa Lloy Po 8 Adler Ka 9 80.25 30. 25e e 33331 4. Ding Werke 23. 2310 Hary. Bergbau 293.751 See Cieetron i l Saue gett h e er eProv. ch Halle Hettſtedt 69.50 69 160 s0 Riquet CoPfandbriefe 93.75 83.60 er Bochumer Gut Zarim. Maſch. 39. 309.- Feolve ha 60.78 Irügersbau i89 150.50 Noth Zucker o.Prov Sächſ. Id. bahn g8.87 86.37 Braunk. u. Brikett 194.50 196.- Held Frank 72.12 73. Rhein Braunk. 288.75 o. Srown Boveri 179. 17 Sachlenwert 120 120.Roggenpfandbriefe 7.85 7.80 tsakti Braunſchw. Kohlen 270. 275.-- Hildebrand Mühl 65. 68. Rhein Elektrizit. 165. 25 57.D Sluckauf t. a. 70 1765. s bert Salzer 867. 387.
Sächſ. Gold Senes ſt es Buderus Eiſenw. i. 118.12 Hirſch. Kupfer i 115.- Rhein Metall Zobel Rheydt 172.50 173. Sonderm. Stier skursanlethe e Hangen F. 17687 uſch Waggon a8 so 100.25 Hoeſch Stahlw. 179. 182. Rhein Sag 318. e Sochfreguens S Sioh e 152.50 15410 Berl. Hyp. e Nſchiſt e n le 22 Se lobe 23. 22.75 Jbein. S i 218.75 o. hein Metall 99. 99.50 pti Elaviez eG, Pf. S. 2 111.75 112.50 33335 Calmon Aſveſt s55.12 53.62 Holzmann, Ph. 194. 1865. Klebecſch. Vontw. 17e. De e e e e u10 2 dto. S. 8 107.80 107.90 re e nete e a fer t e is 25 e bacher Hütte e e hür. Poſe tS 107.90 106. 70 Nordd. em. Buckau S Ilſe Bergbau S er Braunk. S g c Sd vie e G 102.78 1092.26 Vereinigte Elbe 75 em. Seyden 128.50 129. Je Gerußſcheine 130.50 131.50 o ſßer Fucker l e Deipsiger Börfe ken S Pürter

I dto S 7 s Schiffährt. 75.50 Chem. Gelſenkirch. 88.751 88 75 Kahla Porzellan 111. 107. Rütgerswerke n h Induſtrie Aktien d ner e e so 32 50s dto S. 10 95.50 95.50 Bankaktien Lhemn. Spinnerei 98. 96. Kali Aſchersteb. I80. 1174.50 Sachſen werke ne ch. Wed 115. 118 50Barmer Bankv. 153.87 153.- Eonti. Caoutſch. 130.50 129.50 Karſtadt A.G. 150.50 148.- Salzdetfurth Kali 224. 236. Adea 149. 149.25 Zittauer me8 Dt. Hyp. BrGold 26 100.30 100. 10 Verl. Handelsget 244 25 248.- Cröllw. Papier 157.25 157.- Kattow. Bergbau Sangerb. Maſch. 158. 59 Comm. u. Priv. 178.50 178.50 iwertehr49 dto. 30 100.50 100. 50 Braunſchw. Bank 130.-130. Daimler Motoxen 126.12 126.75 gFirchner Co. 126. 126.50 Sorotti Gchok. 198.50 188.50 Sächſ. Bank 161.25 159. Freiv
8 Pre. Bod. Kr Commerzbank 178 25 179 Dtfch. Atl. Tel. 104.-- 104.25 Klöckner Werke 167. 167.50 eidemandel 28. 228.76 San Bodener. 166. 167.50 Bachmann &Ladewig 225.- 221.
6. Pf. em. 3 100.75 100.75 Darmſt. u. Nat. 234.-235.50 Dtſch. Lux Bergw. D. Soll Peveſſen 176.50 180. e 239. 22 Altenbg. Sandkr 125.-125. Eitner, Hans 57. ddito Em 10 100 50 100.50 Deutſche Bank 164.500 164.75 Dtſch. Erdöl 155.75 156.-- gölnRottweil t e 124. 122. Kaſſeler Jute 230 220.-Parkhote 46ö.- es45 Pr. gentr. Vod Discon o Bant e o 31 gar 107.75 109. Se Körting 107. a ne i e e entere Du n e o S t han 132. 132.508 Pf. 26 Asg. Dresdener Bant 170.-170.50 Dtſch. Kali l Suffh. Hütte 73.50 eider, Hug önkord. Spinn. so er Se n Hall Vantveretn 170. 140. Dtſch. Maſch. 96. 95.50 Lahmeyer Co. 175.50 176. 50 ert Salzer 32250 385.- Frollw. Papier Seitel Naumann 95.-
in. i n Seips. Cred. Anſt. 148.75 149 50 Dtſch. Petroleum Saurahütte 6. 93.50 Schugert Elek. 202 87 Dermatoid W. 85. 85. Thür Zucker Waſchl.Anſchein 82 l Mitteld. Ereditd. 251.42 254. Dtſch. Werke l m Seonhard B. u -102. 100. 26 Dt. Ciſenhandel 92. 52. l Wollhaar Hainichen 30 88
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Die Leibesübungen der Frau

vom ärztlichen Standpunkt
Vortrag von Dr. med. Kerſtin, Neu Röſſen, Mitglied und Sport
arzt des TuSpV. Neu Röſſen, gehalten anläßlich des Turnens der
Leiter und Leiterinnen im Frauenturnen des Nordoſtthüringer Galtes

am 6. Februar 1927.
Welches größere und beſſere Geſchenk können wir dem

Staate darbringen, als wenn wir die Jugend unterrichten und

erziehen? M. T. Cicer o.In ſchneller Entwicklung es liegen erſt 40 d zurück ſeit der
Gründung der erſten Frauenturnabteilung beim ATV. in Leipzig S
hat das Frauenturnen vom Spieleriſch-Tändelnden zum Zweckmäßig
Natürlichen geſührt und ſind die Leibesübungen der Frau durch Be
tonung der geſundheitlichen Belange aus der Liebhaberei des einzelnen
zur Kulturaufgabe der ganzen Menſchheit geworden. Jm engen Zu
ſammenhange damit ſteht, daß ſich die All emeinheit heute verſtandes-

für ſich längſt inſtinktiv en Die Frage der Leibes
übung der Frau wird zwar ſtändig in Fluß bleiben, ſtets wird, was
wir heute für gut befinden, dem Beſſeren von morgen weichen müſſen.
Aber immerhin haben e über viele Einzelfragen des Problems
doch bereits hinreichende Klarheit SGenau wie der Mann braucht die Frau als h e dieihr aufgezwungenen Schäden unſerer Ziviliſation natürliche Bewegung
und Bekätigung in Licht, Luft und Sonne, braucht ſie eine Erholung
für Körper und Geiſt, fern vom Haſten des Alltags und der Unruhe
der Großſtadt. Es fragt ſich nur, wie ſollen die Leibesübungen der
Frau beſchaffen ſein

Die geſchichtliche Entwicklung hat es mit ſich gebracht, daß man
zunächſt die Ubungen des Männerſportes einfach auf die Frau über
trug. Heute ſtehen wir aber allgemein auf dem Standpunkt, daß
das Ubungsbedürfnis der Frau von dem des Mannes weſentlich ver
ſchieden iſt. Die Gründe hierfür liegen in einer e iſchen, das
iſt körperlichen, wie pſychologiſchen Verſchiedenheit der eſchlechter.
Haupteigenſchaften des Mannes ſollen Kraft, Ausdauer und Mut ſein,
das Weib verlangt nach Anmut und Grazie Der weibliche Körper
iſt jm ganzen ſchwächer gebaut, er Feigt bei ſchmälerer Bruſt und
ſtärkerer Entwicklung der Hüſten und des Beckens längeren Rumpf
und kürzere Gliedmaßen als beim entſprechenden Manne Eine An
paſſung an dieſe Verhältniſſe kann darum nur als eine natürliche
Forderung betrachtet werden. Es liegt in ihr keine Mißachtung der
weiblichen Kraft. Der rechte Mann wird auch in ihren Grenzen vor
den weiblichen Leiſtungen ſtets die größte Hochachtung haben. Wir
dürfen darum die Stimmen der Männer, die ſonſt für uns maßgebend
fat nicht überhören. Schon Turnvater Jahn betont im Deutſchen

olkstum“, als er von den Mädchenſchulen ſpricht „Die Leibesübungen
ſollen zwar nicht ausgeſchloſſen ſein, aber ſie müſſen mäßig und weib
lich betrieben werden.“ Und Prof. Bier ſagt „Schwere körperliche
Arbeit, die den Männern mindeſtens nicht ſchadet, äßt Fauen raſch
altern und häßlich werden. Deswegen wollen wir das weibliche
Geſchlecht nicht verweichlichen, im Gegenteil e der Grenzen
ihrer Leiſtungsfähigkeit verlangen wir auch von der Frau Höchſt
Ieiſtung, zumal nur t e Wachstum und geſundheitlichenGewinn bringt. Was wir zunächſt bekämpfen, iſt die Rivalität ha
Mann und Frau, die eben Uberanſpannung der Frau bedingen muß.
Dabei dürfen wir natürlich Ausnahmen gern zugeſtehen. Es gibt
Mädchen, denen ab olute Höchſtleiſtung gegeben iſt. Solche Mädchen
brauchen wilde, ſtolze Leiſtungen am Gerät ſowohl im Sport, Höchſtleiſtungen, vor denen ſich de als ein Mann verkriecht. Mag ſein,
daß ſolche Frauen einen Schuß Männerart mehr haben als andere
Sie brauchen deshalb noch nicht als unweiblich zu gelten. Von jhnenſagt Schwarze: „Man ſoll Wogen laſſen, was da wachſen will. Aber

im Vereinsbetriebe und Unterrichte S man die Anregungen zu
a et ein, geſchweige,
Weltkampferfolgen künſtlich züchten darf e
Das Durnen der Frau muß mehr als das des Mannes Körper
chule und nicht Leiſtungsturnen ſein. Den Wert der einzelnen Zweige
er körperlichen Betättgung und Ubungsſhſteme gegeneinander abzunet iſt hierin kaum möglich, wäre zum len vom geſundheit

lichen
los am beſten und aſſſeitigſten durch die reine Gymnaſtik erzielt die
darum im Mittelpunkte jedes Frauenturnens ſtehen ſollte. Die rhyth
miſche Gymnaſtik als geſtaltete Bewegung kommt dagegen dem natür
lichen Bedürfniſſe der Frau mehr entgegen, während das Gerate-
turnen Willen, Selbſtüberwindung und Mut ſchult und wie der Sport
Begeiſterung, Selbſtgefühl und Selbſtvertrauen ſchafft. Meiner über
zeugung nach iſt die Grundlage des Frauenturnens und „ſportes die
reine Zweckgymnaſtik, die ſich durch Formen ihrer rhythmiſchen Abart
bereichern läßt und an die ſich volkstümliche Ubungen ſowie die ver
ſchiedenſten Arten des Sportes vor allem das Schwimmen
organiſch anſchließen. Unſere Aufgabe für die Leibesübungen der
Frau liegt jedenfalls darin, aus den vorhandenen Syſtemen das Wert
volle herauszufinden und zu vereinigen, ſowie unter den gegebenen
Möglichkeiten nach dem jeweiligen Ubungébedürfnis der einzelnen Frau

zu indibidualiſteren eIſt es allgemein im Ubungsbetrieb eine Kunſt, zu individuali
C ſo iſt dies im Frauenturnen eine faſt unerfüllbare Forderung.eim männlichen Geſchlechte heißt es, Rückſicht nehmen auf Alter

und Entwicklungsgrad des Einzelindibidunms, bei der Frau kommen
dagu periodiſche Schwankungen der jeweiligen Kbungsbereitſchaft, wie
ſie im engen Zuſammenhange mit den dem Weibe eigenen Körper
unktionen ſtehen. Geſetze laſſen ſich dafür nicht auſſtellen, Richt-

linien geben nur einen ungefähren Anhalt, der Frauenturnwart muß
vielmehr mit feinem Gefühl inſtinktiv das Richtige zu treffen ſuchen.
Er iſt dabei auf die gewiſſenhaſte Selbſtkritik ſeiner Turnerinnen im
weiteſten Maße angewieſen. Dazu iſt gegenſeitiges rückhaltloſes Ver
trauen und Verſtändnis Bedingung. Jch glaube, daß gerade das
Turnen und der Sport beruſen ſind, uns zu einer natürlichen u
verſtändlichkeit gegenüber dieſen Vorgängen im weibſtchen Lebensab
lIauf zu exrziehen, die bisher mit allzuviel Scham und Prüderie um

gangen werden. (Schluß folgt.
C Fusvain

Her erſte Großlampf der neuen Spielzeit
Preußen Merſeburg Sportv. 1922 Groß-Kahna.

Der Fußball regt ſich wieder. Und, die Pauſe iſt noch nicht ganz
vorüber, ſchon ſetzt er mit Volldampf ein. Der VfL.-Platz an der Kraut
ſtraße wird am kommenden Sonntag die Stätte des erſten Großkampfes
der neuen Spielzeit ſein, eines Kampfes, bei dem es um Gewaltiges geht
für beide Teilnehmer

Die Liga winkt!
Bekanntlich hatte der letzte Saalegautag die Erhöhung der Liga auf
zehn Mannſchaften beſchloſſen. Neumark war als Meiſter der T beKlaſſe
aufgerückt, Eintracht Halle hätte abſteigen müſſen wenn jetzt ehen durch
dieſen Gautagsbeſchluß nicht noch die Möglichkeit für die Hallenſer beſteht,
in ihr zu verbleiben. Denn Eintracht als Letzter der 1a und Groß
Kayna und Preußen als Neumarks nächſte in der 1bKlaſſe werden durch
zwei Ausſcheidungsſpiele unter ſich den Platz an der Sonne auskämpfen
Unſere Preußen und Groß Kayna ſtellen im Kampf am Sonntag den
endgültigen Tabellenzweiten der 1BeKlaſſe feſt, und dieſer wird dann
Einkracht Halle im Entſcheidungsſpiel um den zehnten Platz in der Saale
gauLiga gegenüberſtehen.

Wir wollen der Vorbeſprechung dieſes, ungemein bedeutungsvollen
Spieles nichts vorwegnehtnen, aber ſchon heute betonen, daß dieſer Kampf
für Merſeburg bzw. das Geiſeltal von beſonderer Bedeutüng ſein wird.
Welcher von beiden Mannſchaften gelingt der Sieg? Wird die ſiegende
Elf auch über Eintracht Halle im Entſcheidungsſpiel triumphieren? Wird
dieſes Merſeburg oder dem Geiſeltal den zweiten Ligavertreter bringen?

Es wird am Sonntag eine beſondere Delikateſſe werden: KampfKampf und nochma k Kampf! Jeder Torerfolg (viele werden es

nicht werden!) wird len Vorſprung wird verteidigt werden,
ä in den Punktſpielen.J und eingehende Würdigung dieſes Kampfes

laſſen wir folgen.

e mit den Fragen auseinanderſetßt, die einzelne Begeiſterte
i

ſtunde vor offiziellem Spielſchluß a

aß man ſie treibhausarkig u

tandpunkt aus einſeitig. Die Körperſoxmung wird zweifel

ſurnen- Sport Spiel
Durch die Anſetzung dieſes Entſcheidungsſpiels auf den VfL. Platz

mußte der VfL. leider ein am Montag zugeſagt geweſenes
Gaſtſpiel des Berliner Pokalmeiſters, Spandguer Sporiverein,

abſchreiben, da der Gauvorſtand eine Verlegung des obigen Entſcheidungs
ſpiels nicht genehmigte. Spandauer SpV. der 5:4 über Hertha-BSC.
kriumphierte, wäre ein gutes Zugſtück für Merſeburg geworden. Schade!

Has Hreſſeſpiel in Halle
Die Mannſchaft des „Merſeburger Korreſpondent“

ſchlägt die halliſche Preſſeelſ mit 3:2 (1:2).
Das Rückſpiel zwiſchen den vorſtehenden Mannſchaften, das geſtern

auf dem 98er Plaß in Halle zum Austrag kam, ſtand inſofern unter
einem ungünſtigen Stern, als die Witterungsverhältniſſe recht widrigwaren. Als ſich die Mannſchaften um 18,45 Uhr zum Kampfe Der

brauſte ein heftiger Wind über den Plaß. Unter Blitz und Donnerbegann der e dex diesmal einen noch ausgeprägteren Kampf
charakter trug, als das Spiel am Donnerstag lehter Woche in Merſe
bürg. Jnfolge des heraufziehenden Unwetters wurde das Spiel nicht,
wie urſprünglich beabſichtigt, als Wohltätigkeitstreffen ausgetragen
da man bereits bei Beginn mit einem vorzeitigen Abbruch rechnen
mußte. Dennoch hätte die Zuſchauerzahl, die von Merſeburg weit
übertroffen wurde, größer ſein können.

Beide Mannſchaften erſchienen in verſtärkter Aufſtellung. Für
Halle wirkte u. a. Grauert (88), der bekannte n
tative, als „Gaſt“-Mittelſtürmer mit, der den fehlenden äbelein ohneweifel erſetzte. Merſeburg hatte ſeine ſchwachen Stellen, die ſich im

en gezeigt hatten, gut De ſo daß die Mannſchaft diesmal ent
ſchieden den geſchloſſeneren Gegner ſtellte und eine im großen und
ganzen abgerundetere Leiſtung bot.

Halle lag zunächſt nach Anſtoß im t Doch ſchon nach
dieſem erſten Anſturm geſtaltete Merſeburg das Treffen a Wnt Eine
große Chance wird auf beiden Seiten in den erſten r Minuten
verpaßt. Dann focht man mit wechſelndem Kriegsglück, bis Halle nach
ca. 20 Minuten Spielzeit durch Grauert in Führung ging. Merſe
burg gelang bald darauf durch den Linksaußen Bock der Ausgleich.
Aber noch kurz vor Halbzeit riß Halle durch Schaper wiederum
die Führüng an ſich. Ohne Pauſe ging es in die zweite Halbzeit.Merſebürg ſehte jetzt ſeine e Energie ein, und bald fiel nach guter

Kombination mit ſolgendem lleingang durch Grahmann das zweite
Tor für die Merſeburger, die jetzt die Hallenſer ſtark in ihre Spiel
hälfte zurückdrängten, ſo daß das ſiegbringende Tor ſtändig u er
warten war. Wiederum ein guter Kombinationszug, und der Mittel

a des „Merſeburger Korreſpondent“, Dege, konnte den dritten
Jnzwiſchen hatte bereits

Nachdem
einmal aufgekommen war, mußte der Kampf eine Viertel

gebrochen werden.

Jn der e Elf war naturgemäß Grauert der Beſte
deſſen Freiſpielen ſeiner Nebenleute wirklich erſtklaſſig war. Na
ihm gefiel wiederum der 40jährige Mittelläufer Schirwiß, t
der diesmal mitwirkende Kühn als Rechtsaußen. Der ſchwache Punkt
Halles lag in der Verteidigung

Die Merſeburger Mannſchaft hatte aus dem Vorſpiel ge
lernt und verlegte ſi nicht auf nutzloſe Einzelleiſtungen, ſondern
trug ihre Angriffe gut verteilt vor. Leider haperte es auch diesmal,
beſonders beim Halbrechten Georgi, mit dem krönenden Torſchuß.

reffer in das Netz der Blauen ſehen.
leichter Regen eingeſetzt, der nun immer ſtärker wurde.
Halle noch

Im übrigen aber war eine größere Sicherheit allgemein feſtzuſtellen.
Die Beſten waren wiederum die beiden Verteidiger Bock- Lewan
drowski, die vom Torwart Gang gut unterſtützt wurden, und
der Unermüdliche Mittelläufer Ukecht. Der Linksaußen Bock
wurde diesmal ſtärker aufs Korn genommen, konnte ſich aber e

gut durchſetzen. Der rechte Flügelſtürmer Gr h mann bewährte ſi
auch geſtern. durch gute Flankenläufe Dege arbeitete aufopfernd
und Wug weſentlich zum Erſolge der Merſeburger bei
Kaube als Schiedsrichter gefiel in ſeinen Entſcheidungen nicht

immer. uTeiehtathletit S

Deutſche Frauenmeiſterſchaften.
Die mikteldeutſchen Nennungen.

Vom Verband Mitteldeutſcher Ballſpielpereine ſind folgende Mel
dungen für die Deutſchen Frauenmeiſterſchaften am 6. und 7 Auguſt in
Breslau abgegeben worden

100 Meter Spangenberg (Tennishockeyklub Apolda), Jlſe Drieling
(Viktoriag 96 Magdeburg), Roſe Drieling (Viktorig 96 Magdeburg).

800 Meter Pfeil (PoſtTurn und Sportverein Halle Spangenberg
e Oſtreich (1. Sportverein Jena)

400 Meter. Sportverein Viktorig 96 Magdeburg (Jacke, Hell
männ, Roſe und Jlſe Hrieling).

Weitſprung: Spangenberg (TennisHockeyklub Apolda), Hellmann
(Viktorig 96 Magdeburg).

Kugelſtoßen: Tettenborn (Halle 96), Jacke (Viktorig 96 Magdeburg).
Speerwerfen: Jacke (Viktorig 96 Magdeburg).
Diskuswerfen Tettenborn (Halle 96).
Dreikampf Jacke (Viktorig 96 S
In den Herrenwettbewerben werden Mitteldeutſchland vertreten:
Zehnkampf: Wegener (Halle 96).
4 400 Meter für Herren Sportverein Viktoria 96 Magdeburg

(Büchner, Faber, Haſſerodt, Jakobs) S

8

Marathonlauf: Lindner (Sportklub Wacker Leipzig), Heiner (VfB.
Glauchau), Scholze (Zittauer Ballſpielklub), Hähnel (Sportklub Erfurt),
Enge Fußballklub Sportluſt Zittau), Rübenach (Sportklub Chemnitz
Heinemann (1. Sportverein Jena).

Neuer 1000-Meter-Weltrekord für Frauen.
Bei den in London abgehaltenen Frauenwettkämpfen konnte

die auch in Berlin bekannte engliſche Mittelſtrecklerin Frl. Trickey
den beſtehenden Weltrekord im 1000-Meter-Lauf von 3:08,2 auf 3:06,5
verbeſſern. Zum Vergleich ſei angeführt, daß anläßlich der Saale
gaumeiſterſchaften im Jahre 1926 1000 Meter in 3:19 durchlaufen
wurden.

(euhche rurnerochatt)

Jahnwetturnen in Freyburg a. d. U.
Alljährlich geben ſich im Geburtsmonate ihres Altmeiſters Jahndie beſten Poltotnrner der DT. in Freyburg a. d. U. ein Stell

dichein. Die Kämpfe finden ſtets an dem Sonntag ſtatt, der dem Ge
burtstage des Altmeiſters am nächſten liegt. Jn dieſem Jahre wird
danach das Jahnwetturnen am 7. Auguſt mit ſolgenden Wettkämpfen
vor ſich gehen Fünfkampf der Männer, beſtehend aus Stabhochſprung,
ſage der Aer wer Schleuderball und 100MeterLauf; Drei
kampf der Alteren in drei Altersklaſſen, beſtehend aus Weitſprung,
Kugelſtoßen, 75-Meter-Lauf; Deutſcher Vierkampf für Frauen in zwei
Altersklaſſen, beſtehend aus Hoch und Weitſprung, Kugelſtoßen und
75MeterLauf. Alle Kämpfe ſind offen für die geſamte DT.

Xuttfahrt 7
8. Rhön-Segelflugwettbewerb.

Von neuen Segelflugzeugmodellen.
Fliegerlager Waſſerkuppe, den 283. Juli 1927.

Die m Verkehrsflugzeuge verdanken nicht an letzter Stelle
ihren Weltruf den Erfahrungen, die das Segelflugzeug zwangsweiſe
durch die Beſchränkungsbeſtimmungen aus der Nachkriegszeit er

aus, was die äußere Form anbetrifft, gezeitigt hat. Durch die Uber
nahme dieſer n en Erfahrungen aus dem motorloſen Luftſport
in die Verkehrsluftfahrt wurde hier neben größerer Leiſtungsfähigkeit
vor allem der e hune t für die Wirtſchaftlichkeit des kommendenLuftverkehrs, die ja Hleplt letzten Endes das A und das O jedes
Unternehmens ſein muß.

In dieſem Beſtreben auch hier mitbeizutragen, hat nun die RhönKoſſülen Geſucht als r tliches und Forſchun en
ſchon im vergangenen Jahre dur odellflüge gewiſſe Erfahrungen
geſammelt, die in dieſen Tagen zu Probeflügen geführt haben von
zwei neuen, auf vollkommen anderer Grundlage gufgebauten Prin
ipien. Das Problem des „NurFlügel-Flugzeu es iſt ſchon längerkannt, über Konſtruktionszeichnungen und Seſchretbimgen iſt man

aber bisher noch i heraus. Um den jeder Luftfahrt n ſchädlichen
Luftwiderſtand auf das e zu beſchränken ſollen bei demNur-Flügel-Flugzeug alle Teile möglichſt in den Flügel eingebaut
werden. Dieſem Grundgedanken tragen die heiden neuen Segelflug
ung der RRG. Rechnung. Die bisher üblichen, am Rumpfende be
indlichen, Steuerorgane jetzt an das Ende des rin na
hintenzu gezogenen Flügels verlegt, den ein kleiner, ſtrom iniger Rump
r Vergrößert auf den Großluftverkehr kommen r alle außer

gelegenen Teile wie Kabine, Brennſtoffvorrat, Motore in dieLagetis en.

Die Probeflüge des „Storch“ haben nun nicht nur alle gehegten
Erwartungen voll und gen erfüllt, jg ſogar e befriedigt. Ebenſodas zweite neue Modell, die „Ente d iegen die Seitenſteuer
lächen ebenfalls auf den Flügelenden, das Höhenſtener iſt vor die
rageflächen auf die d n gelagert. Dadurch wird dieſes ſonſt

nur zur Steuerung und Stabiliſierung notwendige Steuer zur Trage
fläche umgeſtaltet, mit dem unbedingten Vorteil, daß die Motore
günſtiger ünd bequemer erreichbar eingebaut werden können, die Luft
chrauben außerdem hinter der Tragefläche, frei gelegen einen höheren

irkungskreis erzielen werden. Auch dieſer Thp bewies als Segel-
flugzeug die richtige Durchbildung einer bisher noch nicht praktiſch ver
wendeten Steuerung
BHeide Segelflugverſuche ſind ein erneuter, weiterer Beweis dafür,
in wie engem, durchaus ergänzendem, förderndem Verhältnis dermotorloſe Segelflugſport zur otorpraxis und zum Lufſtverkehr ſteht,
damit der Luftfahrt in erſter Linie, aber auch dem Weltluftverkehr
dienend.

Major a. D. Ernſt, Leipzig.
C Verbingl. Hachrehten

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 2. S

31. Juli Spiel Nr. 21 neutral (Antragſteller 99 Merſe PreuNerſerurga ren am neutral (Antragſteller Groß Kayna). eenes ſen
Auf unſere Verbindliche Mitteilung Nr. 1 wird erneut darauf hingewreſen

h der Schiedsrichter und Meldung der Schiedsrichter über ihre
3. Geladen werden zum 1. Auguſt 1927, 8.80 Uhr, Reſtaurant „Mars-laTour“,

Ammer I Schiedsrichter Röſiger (Neumarh) und i tr zBraunsdorf ſiger u Vereinsvertreter von Glickauf
Wacen v i Arthur Lange (98), Gottſchalk (96) und Vereinsvertreter von

Hohl. Knoch.Vereins Nachrichten

Vexrbandskegler! Donnerstag, 20 U r, im Keglerheim Sitzung des Geſa:vorſtandes, Jeder Klub hat minde tens on Vertreter zu n h
Sportverein Marathon Neu Röſſen. Am Sonnabend dem 30. Jult h

im „Geſellſchaftshaus“ Monatsverſammlung.
Sporkverein 1926, E, V., Beunna. Sonnabend, den 30, Juli abends 8 Uhr,

ſind unſere Monatsverſammlung ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht
a ſämtliche Mannſchaften für die kommenden Verbandsſpiele au Se werden.

er Vorſtand.

Mach langer eingehenden u eine W
zu ſinden, die den Jabak monatelcerrg falſch hält da
Aromae feſſelt u die trogolem billio ſt haben
enſere

all einiges
land n ans euſteht. eder Verpackngen aus Nole,
Blech noch Karton verelnugen re ſich die
m modernſten Abe n unſerer eigenen Farton,
nager Abteilung hergeſtellten Pacheng, alle die qanar,
e bietet daß die Zigaretfen dem Baucher i
friſh in die Flände gelangen r federge den geren

uenmiütteln. Der allſeitige, &0
tallbeeugo ſtellt etwas gang Meucriges da. Der

Baucher erhält unſere Ah n en n Je
Beetehung einwandfreler Tier un Ha

h daabel die Beruq, h e un alie Ausſtettrurg
als fu etnen genvhnliſchen Varfon beeaule

habe denn des Gualitcät der veruuendeten Ja l
ne gut Se77

ln geſchaffen derener fur la i De utſele,
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Seite 10. Donnerstag, den 28. Juli 1927I Iichispeſpalast Sonne
Ab Freitag, den 29. Juli

Gslberkörricg

Merſeburger Korreſpondent.

Union Theater
Ab Freitag bis Montag:

Fred Thomſon und ſein Wunderhengſt
Für die uns beim Heimgang unseres lieben Enit-

schlafenen von seiner Behörde, seinen vielen Breunden,
Kameraden, Kollegen und Bekannten bewiesene Teilnahme,
sagen Wir unseren

herzlichsten Dank
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wwe. Johanna Kahnt.
Merseburg, den 28. Juli 1927.

WMeibenfelser Straße 18.

Gestern abend, 615 Uhr, verschied nach langem,
schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere treusorgende
Mutter

Frau Anna Koch
geb. Guba

e eNach dem gleichnamigen Roman von Ludwig Biro 9 er Tod 5 rin er
(Allſtein Verlag).

Jn der Hauptrolle 6 Akte aus dem Lande der Eifenbahnüberfälle.
Polo Negrs Spannung Tempo Senſationen.

welche einſtimmig von der geſamten Preſſe als

Weltſtar bezeichnet wurde. eDie Jugendkraft der neuen Welt und die hohe Kultur Europas o b el n
vermählen ſich in dieſem Jilm zu einer der köſtlichſten Gaben l
für die Menſchheit. Das Sujet der Handlung iſt dem Weltkrieg entnommen, hat einen der ſpannungsreichſten Romane Ergreifendes Drama in 6 Akten nach dem Roman

zur Grundlage und iſt dabei bis in die kleinſten Einzelheiten von H. CourthsMahler.

künſtleriſch. Es iſt der erſte deutſche Dilm in Amerika her Perſonen:
geſtellt, in dem die Darſteller faſt ausſchließlich Gurvpäer ſind Elſa Waſa, Sinaida Korolenko, Colette

Hierzu ein gutes Beiprogramm. Brettel, Ernſt Winar, Werner Pittſchau.

im I obengjahre Anfang 5, u. 8 Uhr. Sonntag, s Uhr Anfang 6 und 8 Uhr. ehe 3 Uhr.
In tiefer Trauer

Alfreck Koch nebst Kindern

Merseburg, den 27. Juli 1927. Ca ſiün o
Freitag, den 29. Juli 1927, abends 8 Uhr

Einmaliger großer Gaſtſpielabend der S
altberühmten und echten

Leipziger SeidelSänger

Anerkannt Deutſchlands beſte Herrengeſellſchaſt.
Ein fabelhaftes, großartiges Großſtadtprogramm!
U. a.: Das beliebte S.S. S. -Trio; das reizende Liederſpiel: Der deutſcheWald Maxe mit 'n Punktroller; die hochoriginelle Poſſe: Der Paletot,

Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 8 Ubr,
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Kammer- Lichtſpiele
Große Nitterſtraße Nr. 1.

Ab Freitag:
Ecldy Polo? Ededy Polo!
Fortſetzung und Schluß des erſten deutſchenf Eddy Polo Großfilms:

Die EnleDie Abenteuer eines GentlemanEinbrechers

Nachruf
Nach langem, schwerem Leiden ist am

h 24. Juli unsere Uebe Jugendfreundin

Certruck Oeher
im blühenden Alter von 28 Jahren sanft ent-
h sehlafen. Ihr stilles, freundliches Wesen hat
sie uns allen Ieb und wert gemacht, so daß
sie uns unvergeslich bleiben wird. Mit Trauer

stehen wir an ihrer frühen Gruft und rufen
ihr ein Ruhe sanft und Auf Wiedersehne nach.

Cewldmet Von der Jugentl

Kirchspiel Rriegstest

Kriegstedt, im Juli 1927.

die Sperialwarke

Immer so frisch
Nehmen Sie jeden Morgen Kru-
schen-Salz, dann fäblen Sje sich
immer wohl energisch und voller
Lebensfreude.

immer gut funktioniert,
M. 3. pro Glas

H. Emanuel, Gotthardt-
Drogerie, Gotthardtstraße.

foldochlöbchen

Konzert

Kruschen-Salz I
reinigt das Blut und erfrischt die
inneren Organe (Leber, Nieren,
Magen), so das der Stoffwechsel S

Jeden Freitag v. I9 Uhr ab

und der große bunte Teil.

otthardtſtraße 2.
Vorverkaufskarten: Numerierter Platz 1.50 M., e unnumeriert, M.

im Zigarrengeſchäft von Carl Brendel,

III GIII r B. e alHaben Sie kranke Füße
Die moderneFrau

in 6 Akten.

Zweiter Teil:Die Anberkannte
Jn ungaufhaltbarem Tempo nehmen die Abenteuer

ihren Jortgang. Die e hSenſationen reihen ſich an Senſationen. e
Gewandtheit und die Kraft des unübertrefflichen
Eddy Polo löſen wahre Heiterkeitsſtürme aus.
Eddy Polo geht als Sieger aus dem Kampf hervor.

Dazu

Ein gewaltiges Schauſpiel aus dem modernen
Jnduſtrieleben in 7 Akten.

Zum Schluß erſcheint:

Unſere beliebte OpelWochenfchan
Sonntag 2 Uhr Große Kindervorſtellung

e n mit auserwähltem Programm.RNächſter Sprechtag für Jußunterſuchungen Sonnabend, den 30. d. M.,e von 3—7 et nachmittags e
Kein Kaufzwang. Vorführung koſtenlos.

H. Gladigau, Dürrenberg, n. d. Post
Werkſtätte für orthopädiſche Jußbekleidung.

Pfd. Nur 1 II.

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müher
Oelgrube 3.

Morgen

Schlachtefeſt
Weoesl Trettege,

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

V Freitag
Schlachtefeſt

ſ. Tepper. Ob. Breite Str. 18.

W S Freitag
Schlachtefest

lugt. lemne, atte

Hofftſcherer

bitte
prohieren Sie

G

3

Meine hadges! verbunden m. Tünzchen

G
G
G
S t 9

5 W o

4 Masten-Riesen- Circus
Heute und morgen abends 8 Uhr

le San rerMorgen besondere Deberraschung für Damen
Beachten Sie morgen die Reklame.

Vorverkauf: Zigarrenhaus Carl Brencdel,
Gotthardtstrabe 2, Telephon 471 und ab

vorm. 10 Uhr an den Circuskassen.

Bemige
Kokosflocken
Pfefferminzbruch

BonbonRumtrüffeln
Erfriſchungs-Karamellen
HütchenPralinen
VollmilchKaramellen Pfd.
Seinſte Creme Schokol. 2 S a 1008

Vollmilch Schokol. 3 Taſ. g 1008

Wöollöcgg?
Pfd. nur 38

a Pfd 35n

Sie können an unſerer Zweigſtelle
Leuna nicht vorübergehen, ohne daß
Sie dort durch den Kauf neueſter Aus
gaben führender deutſcher Blätter ihrem

täglichen Leſebedürfnis Rechnung getragen

haben. Wir führen.

Berligrer Tageblatt
Voſſtſehe Zetung
Berliner Lokal-Anzeiger
Berliner orgenpoſt
B. so Nüttag
Der Tag
Pfürlziſche Rursſchaet

Zweigſtelle Leuna des Merſeburger Korreſpondent

CarlBoſchTor 1 (bei der LeungBrücke) Fernruf 1039

TafelMargarine Würfel 1 Pfd. 55
I LKokosfett Tafel 1 Pfd. 58Feinſtes amerik. Schmalz 1 Pfd. 78

Hamburger Kaffee Lager Walter Schlicht.

Thams Garfs niederlage
Merſeburg Gotthardtſtraße 4 (neben 4 Morgen

Lichtſpielhaus „Sonne“) S Freitagz re Gehlochtefeſt.7 Von 9 Uhr vorm. abFür meine Filiale in der Kolönie NeuRöſſen Wellfleiſch u. Gehacktes.

ich zum 1. Oktober Ernſt Quaas.
Junger Mann

ſucht eben Beschaiſtlgung
Angebote unter 580 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

mit guter Schabſoung

Albert Bohrmann, Eiſenwarenhandlung
Weißenfels a. S. Jeden Freitag, abends 8 Uhr

ſ. wal derbeliebte Balle I Salzburger Schrammeln
J zu bedeutend herabgestzten Es ladet ein

Zum baldigen Antritt ſuche

2 unge Müdſhen
als lernende Verkäuferinnen. Jn Frage
kommen nur junge Mädchen, welche Weiß
nähen oder Schneidern erlernt haben

Schon ſof die Dove
a.

So bequem
haben Sie es, wenn

Sie nicht nur Schuh
creme Verlangen

sondern

Preisen Otto Seym.
Kurt Schmit Morgen, Freitag

I Jan frei
Sehuhmachermeister

Am Neumarktstor Nr. 2.
ug a Ilooböde bei Rheuma, Ischias Länſ Verk. nur Friſeur Wengzel, Ob. Burgſtr. 6.

9nnmten9 Gieht(bl als e e Neue Aantotfeln nI Minute vom Markt f90 adlannen uholen Cirens Barumustr. Prospekt Nr. 1 gratis und franko Fernruf 576 l k. Ruck Busenge abzugeben Geuſa R. ungen im Sarg

d Herſteller, wenn „Rieſolda“ nicht ſofortI bei Men und Tier Kogf- S Kleider
SlBöhe (Bruh) ve Beſtes

R apzenabdikalmittel gegen

gem einzigerugen
nosen-Ouner
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